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435. Morgen- Ausgabe. 


„Breslauer Zeitung“ 
) 
IV. Quartal 1878 ergebenft ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
10 der vierteljährliche Abonnements⸗Preis betraͤgt am hieſigen Orte 
poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porte 
Kine die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
On 
8 Expedition der Breslauer Zeitung. 
da für die Oeſterreicher nicht gegangen; die Türkei hat perfide ge: 
bin tem Geſchütz nicht fehlen laſſen; ſogar etliche Niederlagen find 
1 
a bien Inſurgentenbanden zu thun hatte. Kein Wunder alfo, 
et und bequemer dar als Fürſt Bismarck! Er iſt ja daran ge: 
. ja, daß an Allem, was in Europa und noch darüber hinaus Un⸗ 
, auch die Schuld trug an dem oberſchleſiſchen Hungertyphus und 
uſchen der Hochconſervattoen ſich auch gegen den Liberalismus richten 
keiflichen Malice den Andraſſy in die Falle gelockt; Bismarck — 
mehr vertheidigen, da er Oeſterreich ins Unglück geſtürzt hat; 
teich in Bosnien betroffen. Wir könnten entgegnen, Bismarck 
N elchiſche Oceupation in Bosnien und was dazu gehört, nöthig 
Ful 
lle gelockt“ hätte; nicht er, ſondern Andraſſy if der Miniſter 


Abonnements ⸗Einladung. 
0 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politischen Nachrichten 
eſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
in ber Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
Wart 50 Pf. Reiche. 
11 lauer Zeitung entgegen. 
Bismarck und Andraſſy. . 
det und die Bevölkerung der beiden Provinzen, weit entfernt, die 
[ag emmen, für Oeſterreich um jo empfindlicher, als dieſe gewaltige 
0 Br für dieſe Unfälle in Oeſterreich einen Sündenbock ſucht, und 
int. Zwar hat es feit einigen Jahren etwas nachgelaſſen, aber man 
ches geſchah, kein anderer die Schuld trug als Bismarck; es ging 
N 4 die Schuld trägt an den „Ausſchreitungen“ der Seclaldemokratie, 
de, nicht ganz unbegründet iſt. 
j zeibt man uns aus Wien — hat nun endlich auch die letzten ſeiner 
Mick hat die Freundſchaft, die ihm der offene und ehrliche Andraſſy 
be Allem preußiſcher Minſſer und Kanzler des Deutſchen Reiches: 
dig die deutſchen Intereſſen zu fördern, fo hätte Bismarck vollkommen 
len erreich Ungarn. Aber wir haben das nicht noͤthig; wir be⸗ 
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nahm, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
5 leberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
den k. k. Eſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
Gochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
N Bar zu gut find bisher die Dinge in Bosnien und der Herzego⸗ 
el teiher mit offenen Armen zu empfangen, hat es an leichtem und 
Sata nur mit, wenn auch von regulärem Militär hier und da 
emand gern ſich ſelbſt die Schuld beimißt, wer böte ſich dazu 
wie dem Liberalismus vor 1848 und heut wieder, der ja bekannt⸗ 
halb die Beſorgniß, daß das Ausnahmegeſetz nach den innigen 
Bismarck — klagt die öſterreichiſche Preſſe — hat aus einer leicht 
N * nde, die Deutſchen in Oeſterreich verloren, denn fie konnen ihn 
a verrathen; er triumphirt über die Unglücksfälle, die 
eiſte Pflicht if, die Intereſſen Deutſchlands zu wahren, und wenn 
be ehabt, wenn er, wie man in Oeſterreich ſagt, Andrafig, „in 
n nach wie vor, daß beide, Andraſſy und Bismarck, vollkommen 


N i dohloerflandenen Intereſſe der beiderſeitigen Reiche gehandelt haben, 


lan Bismarck das Mandat, welches nicht er, nicht Deutſchland, fon- 
. un ropa Oeſterrelch übertrug, befürwortete und wenn Andraſſy 
nahm, Beide haben darin vollkommen offen und ehrlich ge: 
1 t, fern von allen diplomatiſchen Ränken und Intriguen, und 
un die Occupatlou Bosniens nicht fo leicht und ſchnell vor ſich ge: 
| aan wie Beide anzunehmen das Recht hatten, fo trägt weder Bid: 
Ri. 10 noch Andraſſy die Schuld, ſondern einzig und allein Oeſter⸗ 
War d. k. die militäriſche Oberleitung in Oeſterreich, wir meinen 
Il, ih) nicht die Generäle, welche man nach Bosnien geſchickt; dieſe 
kh lich ja allen Berichten zufolge außerordentlich fähig und tüchtig 
eren haben, ſondern wir meinen die militäriſche Oberbehörde in 
h When a die Milktärpartei, in welcher die Gegner Andraſſy's 
nd. 
deſterreich hat denſelben Fehler begangen, wie ihn Rußland im 
Mes des orientaliſchen Krieges beging und fo ſchwer hat büßen 
| * Oeſterreich hat ſich nicht vollſtändig orlentirt und die Wiber- 
N Nate der zu oceupirenden Provinzen unterſchätzt; Oeſterreich hat 
he ußland vergeſſen, daß ein abſterbendes Volk noch einmal alle 
Wer äfte zuſammenfaßt, um dem drohenden Tode zu entgehen. 
Ant ſſelbe doch ſogar die gänzlich verweichlichten und corrumpirten 
watiner vor vier Jahrhunderten gethan und dadurch noch im Mo⸗ 
lad 1 es Unterganges dem Sieger Achtung abgerungen. Was Ruß⸗ 
keit Plewna, das hat Oeſterreich in Bosnien, freilich in welt 
ee Maße, erfahren. Die Theilung der Türkei iſt unab⸗ 
Jen as man merkt das in Konſtantinopel endlich auch — daher die 
dp Verzweiſlungskämpfe der Türkei, das letzte Aufflackern gegenüber 
Lale eich in Bosnien und gegenüber Griechenland an einer anderen 
E Jaber unaufhaltſam rückt der Untergang des abgeſtorbenen 
g näher und näher. 
N wasch. gab keinen anderen Staat, welcher die Aufgabe in Bosnien 
dick gen konnte, als Oeſterreich; dazu hat weder Andraſſy noch Bis⸗ 
. Na gethan. Klagt Eure geographiſche Lage oder das Schickſal 
datt not einen Sündenbock braucht; aber laßt uns in Ruhe und 
[HT cht wider beſſeres Wiſſen von einer preußiſchen oder deutſchen 
ft, Diefe iſt längſt begraben nach der letzten nothwen⸗ 


den 
wiehundelnanderſezung und wird, ſowelt es Deutſchland betrifft, 


Wenn aufleben. 


6 0 belde Reiche ſind auf einander angewieſen, und das iſt der 
er $ er wichtigſte Grund, weshalb beide Staatsmänner ſich in 
Arte, Keundſchaft vereinigten auch in dleſer vorliegenden Frage. 
10 Wen . erſpruch hätte es in ganz Oeſterreich und mit Recht her⸗ 
en, d wenn der Berliner Congreß einem anderen Staate, etwa 
Mu 5 Occupation Bosniens übertragen hätte. Oeſſerreich durfte 
oe i nmal dulden. Nach wie vor halten wir die Politik, welche 
uf dem Berliner Congreſſe verfolgte und Bismarck unter⸗ 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtützte, für vollkommen ehrlich und im Intereſſe beider Reiche begründet. 
Sollte das Uebergewicht Rußlands auf der Balkan⸗Halbinſel noch größer 
werden oder vielmehr ganz allein vorwiegen? Wie gern hatte Rußland 
das europäiſche Mandat auch für Bosnien und die Herzegowina mlt 
übernommen; es lag ja in ſeinen innigſten Wünſchen. Das zu hin⸗ 
dern, mußte das Streben Oeſterreichs wie Deutſchlands ſein, denn 
beide Reiche haben gleichviel von Rußland zu fürchten, und das haben 
die beiden Staatsmänner, Andraſſy und Bismarck, gehindert. 
Dadurch haben ſie ſich um Deutſchland wie um Oeſterreich verdient 
gemacht. Mag die Undankbarkeit Oeſterreichs ſprichwörtlich fein, in 
dieſem Falle glauben wir nicht daran, ebenſowenig wie wir an den 
Sturz Andraſſy's und ſeine Erſetzung durch Sennyey glauben. 


Breslau, 17. September. 


Die große Debatte im Reichstage hat geſtern begonnen und wird 
beute ſortgeſetzt, wahrſcheinlich auch geſchloſſen; die Vorlage ſelbſt wird 
jedenfalls zu einer Umarbeitung einer Commiſſion übergeben. Die Haupt⸗ 
ſache, worauf es ankommt, ſcheint uns der Abg. Bamberger getroffen zu 
baben, indem er ſagt: Das Charakteriſtiſche des Aufbetzens einer Klaſſe der 
Bevöllerung gegen die andere auf Grund der Vermögensverhält⸗ 
niſſe — das iſt die eigentliche Spitze der ganzen Bewegung. Wir haben 
auf dieſe Art der Agitation, die zugleich die allerleichteſte und die den 
großen Maſſen verſtändlichſte iſt, fon öfters aufmerkſam gemacht. Sagt 
nur Tag für Tag den Leuten: Der eine Theil der Bevölkerung lebt auf 
Deine Koſten; wenn es gerecht zuginge, würdeſt Du an ſeiner Stelle ſein; 
es iſt nur böſer Wille der Geſetzgebung, wenn das nicht geſchieht — fo 
braucht Ibr Euch über. die Verwilderung der Sitten nicht zu verwundern. 
Dieſe Agitation leuchtet den Leuten ein, und ſie folgen den Agitatoren ohne 
alle und jede Prüfung. Nächſt der Rede Bamberger's war es die mehr als 
zweiſtündige Rede des Abg. Bebel, welcher die geſpannte Aufmerkſamkeit 
des Reichstages wie der überfüllten Tribünen in Anſpruch nahm. Einer 
unſerer Berliner Correſpondenten ſchreibt uns darüber: 

Viele Ausführungen Bebel's riefen im Haufe lebhafte Senſation her» 
vor, nicht weil die Forderungen und Entbüllungen neu waren, ſondern 
weil fie mit einem jo überzeugungstreuen Tone dorgebracht wurden, daß 
man darüber den Fanatiker vergaß. Es erhob ſich im Haufe kein Wider⸗ 
ſpruch, als der Redner die Regierung mit beſonderer Vehemenz auffor⸗ 
derte, die Reſultate der Attentats-Unterfuhungen zu veröffentlichen. Er 
verlangte namentlich Auskunſt über jene offenbar gefalſchte Depeſche, 
welche Nobiling's Zuſammenhang mit der ſocialiſtiſchen Partei verkündete. 
Mehr als bisher die Preſſe Aber die Beziehungen der preußiſchen Staats⸗ 
männer zu den früheren Fübrern der Socialiſten zu enthüllen wußte, lie⸗ 
ſerten die Bebel ſchen Erklärungen nicht. Aber die Grappirung der ber: 
ſchiedenen Thatſachen war nicht ohne Geſchick, und vom Bundesrathstiſche 
wurde nichts vorgebracht, was die Angaben abgeſchwächt hätte. Bis auf 
den heutigen Tag ſollen ſich nach den Angaben Bebel 's die Verſuche 
nach einer Verbindung der Regierung mit der Socialdemiolsatie erſtrecken, 
indem den Berliner Socialiſten derſprochen wurde, ibre legislatoriihen 
Forderungen zu befriedigen, wenn ſie im 2. Berliner Wahlkreiſe für einen 
Schutzzöllner ſtimmen würden. Was ſonſt der Abg. Bebel über die Or⸗ 
ganiſatien feiner Partei, ihre Agitationsfäbigkeit, die ſchweren Folgen der 
Zerſtörung ihrer Genoſſenſchaſten ꝛc. mittheilte, nabm allerdings einen 
drohenden Charakter an, war aber nicht ohne Neubeit und Intereſſe. 
Hingegen fiel die Rede zum Schluſſe ab, als er die revolutionären 
Tbeorien der Partei mit Citaten berühmter Rechtsgelehrten unterſtützen 
wollte. Dies hätte der Redner ſüglich unterlaſſen können. 

Wir glauben, daß Fürſt Bismarck nicht umhin können wird, in der 
heutigen Debatte auf dieſe Enthüllungen Bebel's Bezug zu nehmen. 

Ueber die Schritte der Mächte bei der Pforte zu Gunſten Griechen⸗ 
lands wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet: 

Während Rußland, Oeſterreich und Frankreich ſofort bereit waren, 

em von Deutſchland vorgeſchlagenen Collectipſchritt der Mächte bei 

der Pforte wegen der Ausführung des Berliner Vertrages beizutreten, 
forderte Italien, das vertraulich erklärt hatte, ſich der Haltung Englands 
anzuſchließen, als Bedingung feines Beitrittes die gänzliche Einhelligkeit 
der Mächte. Lord Salisbury's Antworts⸗Note wurde in Berlin am 13. d. 
überreicht und wahrſcheinlich auch den anderen Mächten vertraulich mit- 
etheilt. Dieſelbe erklärt, die kurze, ſeit dem Vertragsſchluſſe verſtrichene 
eit geſtalte noch kein ſicheres Urtheil über die Ausführung des Ver⸗ 
trages. Die Räumung Varnas, Schumlas und Batums beweiſe den 
beſten Willen des Sultans, den eingegangenen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen; auch müßten die inneren Schwierigkeiten der Pforte nach einem 
die Reichsbälfte aufreibenden Kriege berückſichtigt werden. Die deutſche 
Regierung dürfte Angeſichts der Ablehnung Englands und der Zurück⸗ 
haltung Iialiens vorläufig nicht weiter auf ihrem Vorſchlage beſtehen. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ ſchreibt anläßlich der Ueberſchreitung der 
Save durch öſterreichiſche Truppen: 

Wir können nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit dem Wunſche 
Ausdruck zu geben, daß die Journale bei Beſprechung der militäriſchen 
Vorgange in dem becupirlen Gebiete ſich jene Zurückhaltung auferlegen 
mögen, die aus patriotiſchem Pflichtgefüble nötbig ſcheint, um nicht einer 
ſeits durch vorzeitige Verlautbarung von Nachrichten, die ihnen von an⸗ 
derer Seite zukommen könnten, den Zweck der militärischen Operationen 
und die Sicherheit unſerer Truppen zu gefährden, andererſeits aber durch 
Raiſonnements über Begebenheiten, deren auibentiſche Darlegung noch 
nicht erſolgt iſt, die öffentliche Meinung in unnützer Weiſe zu alarmiren 
und zu unrichtigen Auslegungen Anlaß zu geben. 

Dieſe Sprache erinnert lebhaft an die Zeiten von Benedek's berühmtem 
„geheimen Plan“, der die öſterreichiſche Armee jo herrlich weit geführt bat. 
Uebrigens laſſen ſich die Wiener Blätter nicht abhalten, nach wie vor aus⸗ 
führliche Privatberichte über die Vorgänge am Occupationsſchauplatze zu 
veröffentlichen (vgl. unter Oeſterreich). 

Die Meldung des „Wiener Tgbl.“ von dem Abſchluß einer Convention 
zwiſchen Rußland und Serbien wird, wie vorherzuſehen war, heute als 
völlig unrichtig bezeichnet. 

Eine Konſtantinopeler Correſpondenz der „Times“ macht auf die 
Gefahren auſmerlſam, die nach dem Abzug der ruſſiſchen Truppen aus der 
Nachbarſchaft der türliſchen Hauptſtadt zu beſorgen find. In der Gegend 
zwiſchen der Hauptſtadt und der Grenze von Oſt⸗Rumelien — ſchreibt der 
Gewährsmann des City Blattes — iſt der Fanatismus unter Muſel⸗ 
manen und Chriſten gründlich erweckt und in vielen Orten iſt das Eigen⸗ 
thum der muſelmaniſchen Flüchtlinge in dem Beſitz von Bulgaren. Sobald 
die Ruſſen abmarſchiren, werden die Muſelmanen natürlich verſuchen, ihr 
Eigenthum wieder zu erlangen und vielleicht die Ungerechtigkeit und Unbill, 
die ihnen jüngft von ihren chriſtlichen Nachbarn zugefügt worden, rächen. 
Wir baben mithin alle die nothwendigen Elemente für neue Unordnungen 
und Mepeleien, und es it klar die Pflicht der türkiſchen Regierung, jeden 
Diſtrikt mit regulären Truppen zu beſetzen, fobald die Ruſſen abziehen. 
General Totleben ſagte mir vor einigen Tagen, daß er der Pforte dringende 
Vorſtellungen über dieſen Gegenſtand meche, aber ich babe noch nicht gehört, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unkalten Beſtenungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. September 1878. 


daß irgend welche Maßregeln getroffen werden. So lange nicht die grie⸗ 
chiſche und die öſterreichiſche Frage gelöſt ſind, iſt wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß irgend einem anderen Gegenſtande, ſo wichtig derſelbe auch ſein 
mag, ernſte Aufmerkſamkeit gewidmet wird. 
Wie der „Pol. Corr.“ aus Athen gemeldet wird, hat die Ernennung 
Achmed Mukhtar Paſcha's zum General⸗Gouverneur von Kreta auf die 
geſammte griechiſche Bevölkerung dieſer Inſel den denkbar ſchlechteſten Ein⸗ 
druck gemacht. Die Sphakioten und die Mebrzahl der kretenſiſchen Inſur⸗ 
genten⸗Chefſs haben an die auf Kreta reſidirenden fremden Conſuln ein 
Memorandum gerichtet, in welchem ſie die entſchiedene Weigerung kund⸗ 
geben, mit Mukbtar Paſcha verhandeln zu wollen. Nach Berichten, welche 
der griechiſchen Regierung zukommen, dauern die Sendungen von türkiſchen 
Truppen, Waffen und Munition nach Epiro⸗Theſſalien anhaltend fort. 
Außerdem läßt die türkiſche Regierung unter die mohamedaniſche Bevöl⸗ 
kerung dieſer Provinz Waffen vertheilen. 8 
In der Schweiz zeigt es ſich ſchnell genug, daß die von vielen Seiten 
gebegten Zweifel, daß die von dem Berner Großen Rathe den Ultramon⸗ 
tanen mit dem am 12. d. M. gefaßten Amneſtie⸗Beſchluß angebotene Ver⸗ 
ſoͤhnung die gehoffte Anerkennung bei denſelben finden werde, nur zu woh 
begründet waren. Kaum daß jener Beſchluß allgemein zur öffentlichen 


Kenntniß gelangt iſt, beginnt ſchon ſeitens der Preſſe dieſer Partei die ihn 


verdächtigende Hetzerei. So ſagt die am 13 d. erſchienene Nummer des 
Luzerner „Vaterland“: „Dieſer Beſchluß iſt nichts anderes als eine Falle. 
Mit der Loyalität der jetzigen Regierungsmehrbeit iſt es auch nicht weit ber. 


Der ganze Wechſel beſteht darin, daß der Kampf nicht mehr in ſo brutaler 
Weiſe geführt wird, aber Freihett und Gerechtigkeit bat das ſchweizeriſche 


Polen noch nicht zu erwarten.“ Mit Recht behauptet hiernach eine Berner 
Correſpondenz der „A. Z.“: Die Hoffuug, der juraſſiſche Clerus werde ſich 
jetzt dem Staatsgeſetze ſügen, iſt auf Sand gebaut. Der hohe Clerus will 
es nicht, und der niedere darf es nicht. 

In Italien ſoll der Senat, welcher, mit Ausnahme der königlichen 
Prinzen, lauter vom Könige auf Lebensdauer ernannte Mitglieder zählt, 
noch vor Eröffnung der nächſten Kammerſeſſion etwa 40 neue Mitglieder 
erhalten. Nach Einigen handelt es ſich hierbei darum, die Lücken auszu⸗ 
füllen, welche der Tod in der letzteren Zeit in die Reihen des Senats ge⸗ 
riſſen hat — es ſtarben ſeit dem letzten Senatorenſchube nicht weniger als 
45 Senatoren, — Andere dagegen meinen, es ſei zugleich auch auf eine 
ausgiebige Verſtärkung der Regierungspartei abgeſehen, da im Senate ein⸗ 
ſchneidende Finanzdebatten, z. B. über die Verminderung und allmälige 
Aufhebung der Mahlſteuer, noch bevorſtehen. Die bezeichnete Maßregel ift 
wohl ſehr populär, aber Viele befürchten daraus eine ernſtliche Schädigung 
der Staatsfinanzen, eine Anſicht, welche die gegenwärtige Oppofilion in der 
Abgeordnetenkammer fchr entſchieden vertreten hat. 


Was die ſeit einigen Wochen vielbeſprochene Affaire Muſſi anlangt, fo 


ſchreibt das oſficiöſe „Diritto“: „Der Deputirte Muſſi war in Privat⸗An⸗ 
gelegenheiten nach Tunis gereiſt. Er halte Unrecht, fi) bei dieſer Gelegen⸗ 
beit um die Intereſſen der italieniſchen Staatsangehörigen zu kümmern 


und der Regierung bierüber Berichte zu unterbreiten; denn die franzöſiſchen 


Blätter benützten dies zum Anlaß, um die ſonderbarſten Verſionen über 
die Thätigkeit Muſſi's zu verbreiten. Uebrigens hat die italieniſche Regie⸗ 
rung aus ihren Abſichten, ihre Intereſſen in Tunis zu ſchützen, nie ein 


Geheimniß gemacht. Es giebt in Tunis ebenſogut italieniſche wie franzö⸗ 


ſiſche Intereſſen zu wahren, und es kann dies unmöglich Anlaß zur Störung 
des guten Einvernehmens zwiſchen Frankreich und Italien geben. Es wäre 
ſonderbar, wenn die Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen nur auf 
der Bedingung beruben würde, daß es der italieniſchen Regierung nicht ges 
ftattet ſei, ihrer Pflicht, die Intereſſen Italiens und feiner Staats⸗ 
angehörigen im Auslande zu ſchützen, gerecht zu werden.“ 

Der Papſt ſoll, wie eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ verſichert, 
von gewiſſen Spitzen des deutſchen Ultramontanismus Schriften und Mel⸗ 
dungen mit dem Anſinnen erhalten haben, dem deutſchen Reichskanzler 
keinerlei Zugeſtändniſſe zu machen, bevor derſelbe alle gegen die Kirche und 


namentlich gegen die Jeſuiten erlaſſenen Geſetze außer Kraft geſetzt habe. 


Außerdem weiß der Papſt, daß in ultramontanen Kreiſen Deutſchlands ſehr 


eifrig im obigen Sinne agitirt wird. — Von Paris iſt eine Depeſche im 


Staatsſecretariat angelangt, laut welcher gar keine Gefahr vorhanden iſt, 


daß Miniſter Bardoux die öffentliche Samen von Peterspfennigen ver⸗ 


bieten wird. 


Wie mächtige Vertreter des Schutzzolles in jüngſter Zeit, namentlich in 


Frankreich, erſtanden find, bat ſich beſonders bei der Anweſenheit des 


Bauienminiſters de Freycinet in Lille gezeigt. Dort — fo fagt eine Pariſer 
Correſpondenz der „N. Ztg.“ wörtlich — hat der Bautenminiſter nur Klagen 
hören müſſen, im Gegenſatze zu den Complimenten und Lobſprüchen, mit 
denen er und ſein College in Boulogne und Calais überhäuft wurden. 
Sowohl der Maire der Stadt als die Vertreter der Handelskammern u. ſ. w. 
entwarfen in ihren Anreden ein trauriges Bild von dem Zuſtande der In⸗ 


duſtrie in der ganzen Nordregion und verſicherten dann dem Miniſter und 


ſuchten durch Zahlen nachzuweiſen, daß lediglich der Handelsvertrag 


mit England die Schuld an dem herrſchenden Elende trage und daß unter 


den gegebenen Verhältniſſen beſonders betreffs der Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollen⸗Induſtrie die Concurrenz mit den engliſchen Fabrikaten nicht möglich 
ſei. Die Induſtrie des ganzen Nordens werde demnach unzweifelhaft einem 
vollſtandigen Ruin entgegengeben, wenn nicht in aller Kürze der 
franzöſiſche Markt den engliſchen Fabricaten, wie es früber der 
Fall war, verſchloſſen oder doch der Eingang zu demſelben in 


angemeſſener Weiſe erſchwert werde. Herr von Freyeinet hat auf 


dieſe Klagen natürlich nur im Allgemeinen antworten können und ſtets be⸗ 


tont, daß er nur in ſeinem eigenen Namen ſpreche und nicht im Stande 
ſei, im Namen ſeiner Collegen irgend eine Verpflichtung zu übernehmen, 


aber der Miniſter hat nach dieſer „précaution oratoire“ keinen Anſtand 


genommen, ſich mit den ſchutzzöllneriſchen Anſichten der Liller Fabrikanten 


im Princip einverſtanden zu erllären und hat ſodann in aller Form ver⸗ 
ſprochen, nach beften Kräften dafür zu wirken, daß der franzöſiſchen Ins 


duſtrie derjenige Schutz zu Theil werde, ohne den ſie nicht exiſtiren 


tönne. Dieſe Erklärungen und Verſprechungen, fügt die gedachte Correſp. 


binzu, haben natürlich Herrn von Freyeinet lebhaften Beifall eingetragen, 


aber wenn es ſich nun darum handeln wird, fein Wort einzulöfen, fo wird 
es ſich zeigen müſſen, ob die von Herrn Léon Say in Boulogne proclamirte 
vollſtändige Uebereinſtimmung der beiden Miniſter ſich auch auf dieſe fo 
wichtige Frage erſtreckt, d. b. mit anderen Worten, ob der bisherige ent⸗ 


ſchiedene Freihändler Herr Leon Say die während ſeines ganzen Lebens in Wort 


7 


und Schrift vertretenen Grundſätze verleugnet hat und ein Schuzzoͤllner 


oder doch mindeſtens ein „Compenſateur“ geworden iſt. Jeder, der die 
Antecedentien des Herrn Léon Say kennt, muß dies bezweifeln. 


Deut ſchland. 
Berlin, 16. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Procuriſten Selly Kuſel zu Hannover den königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Kiaſſe; den Schullehrern und Organiſten Tbomſen zu Schönwalde, im 
Kreiſe Oldenburg, und Neugebauer zu Gröbnig, im Kreiſe Leobſchütz, 
den Adler der Inhaber des königlichen Hausordens von Hobenzollern; dem 
penſtonirten Gerichtsboten und Executor Chriſtiani zu Tangermünde im 
Kreiſe Stendal, bisher zu Seehauſen i. A., das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Schlächtergeſellen Richard Beiersdorff zu Charlottenburg die 
Rettungsmedaille am Bande verlieben. g 
Se. Majfeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Reichs den 
Bankdireclor Johannes Havig zum Viceconſul in Namſot (Norwegen), 
und den Dispacheur Harald Iſachſen zum Viceconſul in Grimſtad (Nor, 
wegen) ernannt. » 
Der Poſtinſpector Wolff in Liegnitz iſt zum Gebeimen expedirenden 
Sceretär und Calculator bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
ernannt worden. — Der Gymnaſtaldirector Dr. Strehlke in Marienburg 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Thorn, und der Cymna⸗ 
ſtaldirector Dr. Genthe in Korbach in gleicher Eigenſchaft an das Cymna⸗ 
finm in Duisburg verſetzt worden. Am Gymnaſium zu Marienwerder it 
„der ordentliche Lehrer Dr. Emil Brocks, und am Gymnaſtum zu Brieg der 
ordentliche Lehrer Ur Arnold Langen zum Oberlehrer befördert worden. 
Die Wahl des Dr. Bertling zu Bonn zum Oberlehrer bei dem Gymnaſium 


zu Torgau iſt genehmigt worden. Der Titular⸗Oberlehrer Dr. Heußner 


in Kaſſel iſt zum etatsmäßigen Oberlebrer beim Gymnaſium in Hanau 
befördert worden. Der Oberlehrer Dr. Feoder Rhode am Gymnaſium zu 
Bunzlau iſt als Rector der höheren Bürgerſchule zu Guhrau beſtätigt worden. 
An dem Schullehrer⸗Seminar zu Münſtermaifeld iſt der Seminarlehrer 
Modemann zu Brühl als erſter Lehrer angeſtellt worden. Der Seminar⸗ 
lehrer Meurer zu Kanten iſt an das Lehrerinnen⸗Seminar zu Brübl ver: 
ſeßt worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Cornelymünſter iſt der Lehrer 
Berresheim zu Gymnich, im Kreiſe Euskirchen als ordentlicher Lehr an⸗ 
geſtellt worden. (Reichsanz.) 
O Berlin, 16. Sept. [Einſchreibe⸗Briefſendungen. — 
Rumäniens Zollvpolitik.] Es treten bekanntlich häufig Fälle ein, 
bei welchen die Abſendung eines Einſchreibebriefes auch außerhalb der 
gewöhnlichen Poſtdlenſtſtunden für das correſpondirende Publikum von 
großer Wichtigkeit iſt. Dieſem Bedürfniß entſpricht die neueſte Beſtim⸗ 
mung des General⸗Poſtmeiſters, wonach vom 1. October ab von den 
Poſtämtern Einſchreibe⸗Brieſſendungen zu ſolchen Poſtbeförderungs⸗ 
Gelegenheiten, welche außerhalb der für den Verkehr am Schalter be⸗ 
ſtimmten Dlenſtſtunden ſich darbieten, in Ausnahmefällen bis kurz vor 
Abgang der Poſtbefoͤrderungs⸗Gelegenheiten angenommen werden ſollen. 
Die Einlieferung muß ſpäteſtens eine halbe Stunde vor Abgang der 
Gelegenheit erfolgt ſein, ſofern nämlich zur Zeit der Einlieferung ein 
oder mehrere Beamte der Poſtanſtalt in Wahrnehmung von Dtenſt⸗ 
geſchäften anweſend ſind. Es iſt anzunehmen, daß vor Allem der 
be der fi) die Gelegenheit nicht entgehen laſſen wird, gegen 
ahlung der mäßigen Extragebühr von 20 Pf., welche für die Mehr⸗ 
leiſtung von der Poſt erhoben wird, von der neuen Einrichtung Ge⸗ 
brauch zu machen. — Die rumäniſche Regierung hat in einem Geſetz 
über die Zolltarifſätze ausgeſprochen, daß dle Zollgebühren, welche bei 
der Einführung von Boden: oder Induſtrieproducten folder Länder zu 
erheben ſind, mit welchen Rumänien keinen Handelsvertrag abgeſchloſſen 
hat, in Gemäßheit des auf Grund der Handelsconvention zwiſchen 
Rumänien und Oeſterreich am 22. Juni 1875 feſtgeſetzen Tarifes mit 
einer Erhöhung von 15 Procent der gedachten Gebühren erhoben 
werden. Dagegen ſollen die Länder, welche wegen Abſchluſſes eines 
Handeldvertraged mit Rumänien in Unterhandlung getreten find, ſich 
ſofort der Vortheile des meiſt begünſtigten Staates bedienen dürfen. 
In letzterem Falle iſt Deutſchland, da die Unterhandlungen bereits zu 


Stadt Theater. 
(„Ein Wintermärchen.“ 

Das „Wintermärchen“ iſt nach der Übereinſtimmenden Anſicht der 
Forſcher das vorletzte Werk, welches Shakeſpeare geſchaffen hat und 
ſtammt aller Wahrſcheinlichkeit nach aus dem Jahre 1610. Hlerfür 
ſpricht, von äußeren Zeugniſſen abgeſehen, ſchon der Stil und Vers⸗ 
bau, die Vermeidung der breiten Schilderungen, welche fo charaktertſtiſch 
für die früheren Werke Shakeſpeares find, ſowie das Zurücktreten des 
deelamatoriſchen Charaklers. — Den Stoff zum „Wintermärchen“ hat 
Shakeſpeare, wie bet faſt allen feinen nicht hiſtoriſchen Dramen, einer 

vorhandenen Erzählung entlehnt, und zwar der im Jahre 1588 er⸗ 
ſchienenen Novelle „Pandolfo“ von Robert Greene, doch hat er es 
verſtanden, den ziemlich ſpröͤden Stoff poetiſch zu verklären, die Cha⸗ 
raktere pſychologiſch zu vertiefen und vor Allem in Hermione und 
Perblta Geſtalten zu ſchaffen, welche den vollendetſten Frauengebilden 
Shakeſpeares ebenbürtig zur Seite ſtehen. Auch hat der Dichter den 
tragiſchen Ausgang der Novelle geändert, der zauberhaft ſchoͤne Schluß 
des Dramas iſt von ihm frei erfunden. Nicht minder hat Shakeſpeare 
zahlreiche, wichtige Rollen (die Paulina, den Antolyeus, den jungen 

Schäfer) aus eigener Phantaſie hinzugefügt. 

Das Stück leidet, wenn man den Maßſtab theoretiſcher Regeln an 
daſſelbe anlegt, an lahlreichel Fehlern. Man tadelt vor Allem die 


Z3Zdoeitheilung deſſelben — den „Wespenleib“, wie ſich Gervinus aus⸗ 


drückt. Dieſe Zweitheilung beſteht nicht allein darin, daß zwiſchen dem 
dritten und vierten Akte ein Zeitraum von 16 Jahren liegt, es nehmen 
auch im erſten Theile des Dramas ganz andere Perſonen unſer Inter⸗ 
eſſe in Anſpruch, als im zweiten. Während wir uns in den erſten 
Aufzügen mit der Leidensgeſchichte Hermiones beſchäftigen, iſt Perdita 
die eigentliche Heldin der beiden letzten Acte. Abgeſehen hlervon macht 
Shakeſpeare im „Wintermärchen“ von den ſogenannten poetiſchen 
Licenzen einen unumſchränkten Gebrauch, es wimmelt förmlich von 
Anochronismen, hiſtoriſchen und geographiſchen Verſtößen und Flüchtig⸗ 
keitsfehlern. Shakeſpeare läßt Böhmen an den Gefladen des Meeres 
liegen und einen Schifffahrtsverkehr mit Sieilten unterhalten, er ſpricht 
von der „Inſel Delphos“, von dem „Bildhauer“ Giulio Romano, in 


dem geſammten Stücke herrſcht eine unausgeſetzte Vermengung claf: 


ſiſcher und romantlijcher Motive, die handelnden Perſonen ſprechen wie 
gläubige Chriſten und wenden ſich doch gleichzeitig an das delphliſche 
Orakel. Als ein Verſtoß gegen die Regeln des Dramas mag es ferner 
bezeichnet werden, daß dem eplſchen Element in dem Stücke ein breiter 
Raum eingeräumt wird, daß namentlich die Löſung des Geſchickes 
Perditas ſich nicht auf der Scene abſpielt, ſondern von Hofleuten er: 
zählt wird. 

Was verſchlagen aber alle dieſe ſogenannten Fehler gegen die unver⸗ 
gänglichen Schönheiten des Drama's, gegen den poetiſchen Duft, der 
über daſſelbe ausgebreitet iſt? Shakeſpeare nannte das Stück „Winter: 
märchen“, und als Märchen wollte er es genommen wiſſen, ebenſo 
wie den „Sommernachtstraum“ und den „Sturm“; er wendet ſich an 
die Phantaſie feiner Zuhörer, denen er feine phantaſtiſchen Gebilde 
bald voll erſchütternder Tragik, bald voll harmloſer, faſt ausgelaſſener 
Luſtigkeit vorführt, ohne ſich dabei viel um die Regeln der Schulweis⸗ 
beit zu kümmern. Mit Recht fast Albert Lindner: „Laßt doch dem 
Genius gegenüber eure ſogenannte Bildung zu Hauſe und gebt euch 
dem mächtigen Strome der poetiſchen Inipiration hin, der hier aus 
einer der unmittelbarſten Quellen der Natur hervorbricht. Eine Thurm⸗ 


Reichstages harrt. Andererſelts werden don der Erhöhung betroffen 


hardbahnfrage. — Weitere Entſchließungen des Bundes⸗ 
rathes. — Der preußiſche Staatshaushalt. — Ausbau des 
Zeughauſes.] In den erwähnten Entſchließungen des Bundes rathes 
auf die Beſchlüſſe des Reichstages findet ſich über die Gotthard⸗Eiſen⸗ 
bahn nachſtehende Mittheilung. Der Nachtragsvertrag zu dem den 
Bau und Betrieb einer Gotthard⸗Eiſenbahn betreffenden Vertrage vom 
15. October 1869 iſt noch nicht ratifieirt. Es wird das Erforderliche 
zur Herbeiführung der Ratlfication veranlaßt werden, ſobald die beiden 
anderen Conventlonsſtaaten die Genehmigung des Nachtragsvertrages 
ihrerſeits erklärt haben und die im zweiten Abſatz der Vollzugs⸗Ver⸗ 
handlung, d. d. Bern, den 12. März 1878, bedungenen finanziellen 
Nachweiſe erbracht fein werden. — Dem Antrage um baldmöglichfte 
Vorlegung eines Geſetzentwurfes über die einheitliche Regelung des 
juriſtiſchen Prüfungsweſens im Reiche hat der Bundesrath beſchloſſen, 
zur Zeit keine Folge zu geben. — Ferner hat der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen, bei den Bundesregierungen Schritte zu thun zur Berechnung 
der finanziellen Ergebniſſe des Gerichtskoſtengeſetzes und der Ge⸗ 
bührenordnung für Gerichtsvollzieher, welche in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten ſich ergeben hagen, um dem Reichstage eine ſichere Grundlage 
für etwaige Reviſtion des Gerichtskoſtengeſetzes zu gewähren. Bei Be: 
rathung der Juſtizgeſetze verlangte der Reichstag mit thunlichſter Be⸗ 
ſchleunigung die Vorlegung des Entwurfs einer Milltär⸗Strafprozeß⸗ 
Ordnung. Darauf erfolgte der Beſcheid „die Vorarbeiten find noch 
nicht zum Abſchluß gediehen“. Hinſichtlich des dringend beantragten 
Gefängnißgeſetzes heißt es: Der Entwurf eines Geſetzes über die Voll: 
ſtreckung der Freiheitsſtrafen iſt nach Anhörung von Sachverſtändigen 
aus verſchiedenen Bundesſtaaten aufgeſtellt. Die weitere Förderung 
des Geſetzentwurfs hängt zunächſt noch von der Erörterung finanzieller 
Fragen ab. Endlich erfolgte auf die Reſolutionen, betreffend die Be⸗ 
ſeltigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen auf Eiſenbahnen, 
folgende Erklärung: Der in Vorbereitung befindliche Entwurf eines 
Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Vlehſeuchen 
wird nach Fertigſtellung zunächſt ſämmtlichen Bundesregierungen zur 
Aeußerung mitgetheilt werden, um erſchöpfendes Material für die dem⸗ 
nächſt dem Bundesrath zu machende Vorlage zu gewinnen. Mit Auf⸗ 
ſtellung einer Viehſeuchen⸗Statiſtik wird in Uebereinſtimmung mit den 
Gutachten des ſtatiſtiſchen Amts und des Geſundheitgamts erſt vor: 
gegangen werden, wenn die Verhandlungen über den erwähnten Ge⸗ 
ſetzentwurf erledigt find. — Die Erörterungen über den preußiſchen 
Staatsbaushalt haben doch zu günfligeren Ergebniſſen geführt, als man 
anfänglich erwarten konnte. Im Extraordinaxium iſt allen wirklich 
dringenden Bedürfniſſen Rechnung getragen und namentlich das Cultus⸗ 
Miniſterium recht umfänglich berückſichtigt worden. Die einzige zurück⸗ 
geſtellte Pofitton von Erheblichkeit betrifft das meteorologiſche Inſtitut, 
welches erſt im nächſten Jahre berückſichtigt werden wird. — Die Ur: 
beiten zum Umbau des Zeughauſes nehmen den erfreulichſten Fort⸗ 
gang, ſo daß die Fertigſtellung des ganzen Baues mit Stcherheit bis 
1880 zu erwarten iſt. Inzwiſchen ſind Seitens der Commiſſion, 
welche mit Ausführung des Ganzen betraut iſt, die Herren Major 
Ju und Director Hilto mit Anordnungen bezüglich der künftigen 
Waffenaufſtellungen beſchäftigt. Es liegt dabei der Plan zu Grunde, 
ein Waffenmuſeum nach hlſtoriſcher Entwickelung herzuſtellen, wozu 
die älteren Sammlungen, wie neue, ſehr koſtbare, namentlich von Sr. 
Majeſtät gemachten Zuwendungen einen ſehr umfaſſenden Anhalt 
gewähren. 

Berlin, 16. Septbr. [Angebliche Differenzen inner: 


einer Conventton geſührt haben, welche nur noch der Genehmigung des balb der liberalen Partel. — Erwerb der Privatbahnen 


Uhr im Cäſar tadeln können Millionen, eine Perdita ſchaffen kann 


nur Einer!“ 

as „Wintermärchen“ wurde im Stadt⸗Theater in der Bearbel⸗ 
tung von Dingelſtedt gegeben, welcher die auffälligſten Verftöße des 
Stückes beſeitigt, daſſelbe von fünf auf vier Acte zufammenzieht und 
in geſchickter Weiſe für ſeine ſeeniſche Abrundung Sorge dae 006 
können wir einige Bedenken gegen die Bearbeitung Dingelſtedi's nicht 
unterdrücken, dle ſich in erſter Linie auf die Charakterzelchnung des 
Leontes bezlehen. In dieſem hat Shakeſpeare das Prototyp der Elfer⸗ 
ſucht gezeichnet, in weit höherem Grade als dies im „Othello“ der 
Fall iſt. Letzterer iſt eine groß angelegte leidenſchaftliche Natur, frei 
von Argwohn, die Eiferſucht wird in ihm durch die argliſtigen Ränke 
Jago's erregt und genährt, bis ſie zur Alles verzehrenden Flamme 
herangewachſen iſt. Leontes dagegen iſt eine an ſich eiferfüchtige Natur, 
der jede Bewegung, jedes Wort ſeiner Gattin beargwohnt und nur 
des leiſeſten Anſtoßes bedarf, um in Raſeret zu verfallen. Während 
„Othello“ durch ſeine Umgebung in die Eiferſucht hineingehetzt wird, 
treten im „Wintermärchen“ alle Perſonen ausnahmslos für Hermiones 
Unſchald ein, ohne den König aus feiner Verblendung reißen zu können. 
Shakeſpeare läßt die Elferſucht des Königs dadurch entstehen, daß fein 
Gaſtfreund Polirened feine Bitte, noch länger bet ihm zu verweilen, 
mit Entſchiedenhelt ablehnt, dagegen ſich unmittelbar darauf von 
Hermione zu fernerem Verbleiben bewegen läßt. Da fällt der erſte 
Argwohn in des Königs Gemüth, er beobachtet ſeinen Freund und 
feine Gattin und findet neue Nahrung für feine Elferſucht, welche nun 
in hellen Flammen auflodert. Das iſt pſochologiſch vollſtändig richtig 
gedacht. Dingelſtedt geht nun von der Auffaſſung aus, daß Leontes 
die Elferſucht auf Polirenes ſchon in das Stück mübringt, die Ein: 
ladung an ſeinen Freund erfolgt ſchon im Argwohn und verlegt unſer 
Gefühl, da die dringenden Bitten des Leontes uns als Heuchelei er⸗ 
ſcheinen müſſen. Abgeſehen von dieſem Mißgriff hat Dingelſtedt im 
Beſtreben, das Stück bühnengerecht zu machen, mancherlei „Verbeſſe⸗ 
rungen“ angebracht, die eher Verſchlechterungen genannt werden konnen, 
wie z. B. den melodramatiſchen Abſchluß des dritten Acted, der eine 
Zuthat des Bearbeiters iſt, von der das Original nichts weiß. Die 
Shäfer:Scenen find, aus Böhmen nach Arkadien verſetzt, die Hirten 
gräciſirt und aus den altengliſchen Clowns in arkadiſche Hirten umge: 
wandelt worden. Wir würden entſchleden der Bearbeitung Oechſel⸗ 
häuſer's vor jener Dingelſtedt's den Vorzug geben, wenn man nicht, 
wie dies die Meininger mit dem größten 1 gethan haben, ganz 
und gar auf das Orkginal zurückgrelſen will. 

Die Aufführung im Stadttheater verdient unbedingtes Lob. Vor 
Allem verſtand es die Regie, ihrer ſchwierigen Aufgabe gerecht zu wer: 
den. Die Gerihtöfcene, das ländliche Idyll, endlich die große Schluß: 
ſcene waren auf das Wirkſamſte arrangirt; nur hätten wir ge⸗ 
1 unſer modernes Ballet durch charakteriſtiſchere Tänze abgelöft 
zu ſehen. 

Unter den Darfiellern trat Fran Moſer⸗Sperner als Hermlone 
insbeſondere hervor. Sie zeichnete dieſes rührende Muſterblld weiblicher 
Treue in ergreifenden Zügen, ihre Vertheidigungsrede vor Gericht 
ſprach fie mit edler Würde und ergrelfender Beredtſamkelt. In der 
Schlußſcene feſſelte die Künſtlerin das Auge durch die vollendete Plaſtlk 
in Stellung und Bewegung. — Eine wohldurchdachte Leiſtung bot 
Herr Grans als Leontes, das Anwachſen der Eiferſucht war richtig 
angedeutet, für die wilden Ausbrüche der Leidenſchaft fehlt allerdings 


Schweden, Norwegen, Dänemark, Spanien, Portugal und die Türkei.] Gerücht, daß etwa 25 Mitglieder der nationalliberalen Fract 1 
Berlin, 16. Sept. [Der Bundes rath über die Gott] Reichstages entſchloſſen felen, ihren Austritt aus der 


für den Slaat] In Hoher dez Parlaments erenlirte je er 


| 


Fractton 


tlären. Man bezeichnet dieſe Mitglieder als ſolche, die „ 
Flügel der Partei angehören. Bis zur Stunde iſt jedoch u geben 
ſchehen, was dieſem Gerücht einen thatſächlichen Charakter un Auſ⸗ 
im Stande wäre. Allerdings theilt ſich die Fraction in ihr 83 
faſſung über die mehr oder weniger radicalen Aenderungen des na 
ifiengefeges. Aber die größere Hälfte der Mitglieder, wenn 2 
mit einer Majorität von 15 Stimmen, neigt zu einer gemäßigten * 
derung der Vorlage. Daraus einen Grund für eine fachen 
Spaltung der Fractton ableiten zu wollen, ſcheint eine müßige ur 
bination zu fein. Vorläufig find in der Fraction (und heute vie 
mittag fand vor der Plenarfigung gleichfalls eine ſolche ſtatt) f 
Austritte ein 


a 
Staat einzuleiten ſind. Bei den Verhandlungen ſcheint ſich dar 


ſitzender gleichzeitig Vorſitzender des Verwaltungsraths der Magee 
Halberſtädter Eiſenbahn iſt. Es werden auch andere Bahnen be 
bezeichnet, bezüglich deren die Vermittelung von Bankhäuſern 9 
Erwerbs der Bahnen durch den Staat veranlaßt wurde. Wenn 1 
heute davon abſehen, dieſe Bahnen und die negocltrenden Bange N 
näher zu bezeichnen, fo leiten uns dabei diseretlonäre Gründe. ben 
aber dieſes Syſtem die Intereſſen der Actionäre ſchädigt, iſt , 
klar, als daß der Landtag, ſobald dieſe Angelegenheiten einmal U 
Sprache gelangen, dem Verfahren der Regierung nicht zuſtimmen alen if 
Wenn der Staat den Entſchluß faßt, gänzlih zum Staalebahnſeſe 

überzugehen, ſo iſt der einzige loyale und praktiſche Weg, ſich ub I 
zu zahlenden Preis direct an die Verwaltungen der betreffenden abt | 


bahnen zu wenden. Die Zeit ift jedenfalls vorüber, wo der La Ib 
bindende Beſchlüſſe über den Erwerb gewiſſer Bahnen faßt, mit we 12 
er für die künftige Eiſenbahnpolitik des Staates präfudieirend eingte 
würde. Eine Entſchließung über die Geſammt⸗Eiſenbahnpolltik 1 ar | 
halb nicht möglich, weil das Reichseiſenbahnproſect noch nicht zu pl 
ſcheldung gebracht if, ein Reichselſenbahngeſetz nicht vorliegt un f. 
heutige Finanzlage des preußiſchen Staates nicht danach angethan 
ſich in große ſpeculatibe Unternehmungen einzulaſſen. 101 

F. Berlin, 16. Septbr. [Erſter Congreß deutſcher Kauflegeh 
Im oberen Saale der „Reichshallen“ (am Dönhofsplatz) begannen por ö 
Vormittag gegen 11 Uhr unter ſehr zablreicher Betheiligung die Ver 
lungen Eingangs bezeichneten Congreſſes. Es waren — wie Herr Mon 
teur Hövel (Berlin) mittheilte — 54 Delegirte von kaufmänniſchen ug | 
Droguiſten⸗Vereinen aus Berlin, Breslau, Poſen, Hamburg, Lübeck, MM 
Darmſtadt, Leipzig, Dresden, Chemnitz, Zwickau, Reichenbach i. S., 7 
debug, Halberſtadt, Braunſchweig, Großenbain, Holzminden, Goslar, noir 1 
förde, Nordbauſen, Cottbus, Bernburg, Nienburg, Giffhern, Eberle | 
u. ſ. w. anmefend, die insgeſammt ca. 8000 Stimmen vertraten. Pr 
Hövel eröffnete den Congreß mit einer kurzen Begrüßungsrede und 
die Anweſenden „auf den Hort deutſcher Einbeit und Freiheit, den eg 
deutſchen Fleißes und deutſcher Treue, den allgeliebten Kaiſer Wilhelm 0 
Siegreichen von Deutſchland“ ein Hoch auszudringen. Die Verſam 
erhoben ſich und ſtimmten drei Mal lebhaft in dieſes Hoch ein. | 


1 
verlas Herr Hövel ein Schreiben des Herrn Handels miniſters Mappen 
welchem dieſer berficerte, daß er den Verhandlungen des Conareiieg 


dem Künftler die nöthige phyſiſche Kraft. Dagegen war er un 
Schlußſcene, in welcher er gebrochen und reuig wieder erſcheint, ih 
vortrefflich. — Die Perdita wurde durch Frl. Straßmann an 10 
verförpert und hatte an Herrn Schönfeld einen, wenn auch “0 
allzu poetiſchen, ſo doch liebenswürdigen Genoſſen. Den Polleeſ 
gab Herr von der Oſten mit Anſtand und Würde und Frau S 
feld brachte die Rolle der Paulina durch ihr energiſches Spiel lc 
ſonderer Geltung. Die komiſchen Perſonen des Stückes waren 
die Herren Guthery, Hänſeler und Joſefi gut ve 
namentlich wirkte letzterer, ohne zu übertreiben, recht ergoͤtzlich. gt 
Erwähnung verdient ſchließlich die charakteriſtiſche, die Han ö 
begleitende Muſik von Flotow, welche von unſerem Orcheſter, eh 
Leitung des Herrn Capellmeiſſers Faltis, tadellos zu Gehör 
bracht wurde. g ger 
Das Haus war erfreulicher Welſe gut beſetzt, das Publikum ole 
der Aufführung ſehr beifällig und zeichnete die Träger der Hal 
durch mehrfachen Hervorruf aus. 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagel. 


Viertes Buch. 
Neuntes Kapfktel. A 

Fortſetzung.) 0 2 X 
finfteren Blick, aber Gerhard wollte auch nicht eine Minute lad I 


u rt, „ | 
„Oder vielmehr, ich bin davon überzeugt,“ fuhr 15 farben EN 


Zempin, den gewaltigen Kopf unmuthig ſchüttelnd. — „Mein, 


U 
ich hätte ihr gern einen Beſſeren ausgeſucht, wenn ich e 


Gerhard zuckte zuſammen; 
vorhin dem Manne in den Mund gelegt! 


als er geglaubt! N len 1 
„Man pflegt die Ehe ſonſt nicht den Zufälligkelten beiyusdh | 
rief Herr Zempin. 


ſagte er. 
d 


ein Unglück für mich; ſie iſt die Quelle all' meines 
bedurfte einer Fran, die durch Liebe, Güte, Milde, eine 
Herz gebändigt, die durch Einfachheit, Sparſamkelt feder 
Gewohnheiten auf das Maß zurͤckfährt, wich augen, 
nung in meine zerrütteten Finanzen zu bringen. Er 
diefe, die von alle dem das Gegentheil we 
„Nicht weiter! ich bütte Sie!“ rief Gerhart: arb. m 
Des Mannes Blick Ing- finfler und ſorſchend 15 f in DOT nen 
„Dat fie Ihnen auc ſcon dae alle Lied t dalle, J 36 mi 
Knobpenherzen, dad nur der Liebesſonne bedur verſchonen 8 
— und ſo weiter! Ich bitte Sie, reg er 
damit, Ste ſehen, ich kann es auswendig. an 
Das war nun wieder daſſelbe Bild, wenn auch in 


de 8 nich möglich, der freundlichen Einladung des Congreß⸗Comites: den 
Run. dlungen beizuwobnen, Folge zu leiſten; er habe aber feine Herren 
hr luct, von den überfandten Einladungskarten wenn irgendmöglich 
ſabe = zu machen. (Bravo.) Der Herr General⸗Poſtmeiſter, Dr. Stephan 
a5 % enfalls in ſehr freundlicher Weiſe geantwortet, jedoch bedauert, der an ihn 
Rt; genen Einladung nicht Folge leiften zu können; dagegen habe der Herr 
daß elpräſident v. Madai, an den auch eine Einladung ergangen ſei, geantwortet, 
A In wenn irgend möglich auf dem Congreſſe erfbeinen werde. (Bravo.) 
Em N das Präfidbium wurden alsdann die Herren E. Lintzel (Berlin), M. 
(Manchen) und Rufhe (Magdeburg) gewählt. Herr Lintzel über 
Präſidium mit dem Bemerken: Der Congreß fei berufen worden, 
/ Colonialmaarenbändler Deutſchlands ſich ganz beſonders durch die 
daß bgebung N Exiſtenz bedrobt ſehen. Die Geſetzgebung geſtatie es, 
due ne große Anzabl don Colonialwaarenhandlungen, die unter der Flagge 
da Gz ereins“ ſegeln, ſteuerfrei bleiben und dadurch die große Mehrheit 
Ens Olonialwaaren- x. Kaufleute Deutſchlands concurrenzunfähig machen. 
dien derartige Hondels politik ſei ungerecht und kleinkrämeriſch und könne 
a geſunde wirihſchaftliche Verhäliniſſe zeitigen. In England lenne 
Hola Ne derartige Handelspolitit nicht und nur um deshalb ſei es den 
lud dern moͤglich, ſich immer neue Abſatzgebiete zu Den 
Bei fei ſeit langer Zeit politiſch einig und in Zolge deſſen in dieſer 
uni dung der machügſte Staat Europa's. Eine ebenſolch feſte Einigkeit, 
er den deutſchen Kaufleuten, deren Schaffung der Congreß hoffentlich be⸗ 
en werde, dürfte ebenfalls dazu beitragen: den deutſchen Kaufleuten die 
n gebührende Stellung zu ſchaſſen und die den deuiſchen Handel be: 
tenden Mißſtände zu beſeitigen. (Lebhafter Beiſall.) — Hierauf wurde 
RL eratbung des Statuts für den zu gründenden Centralverband der 
f leute Deuiſchlands geſchritten. Nach längerer Debatte, in der ſich alle Redner 
indie Bildung des Centralver bandes erklärten, wurde der Beſchluß gefaßt, 
ENG Bildung eines Centralverbandes der Kaufleute Deutihlands zur 
r derung der Colonialwaaren⸗Branche dringend nothwendig ſei, daß 
8 en behufs Berathung des vorgelegten Statuts für den Centralverband 
aus 21 Perſonen beſtehende Commiſſion gewählt werde. — Alsdann 
kingle nach längerer Debatte folgender von Breslau und Darmſtadt ge⸗ 
| * Antrag zur Annahme: „Zur Abwehr gegen die Ausſchreitungen 
Jas beſtebender und die Gründung neuer Conſum⸗ und dergleichen 
N Aalen, ſowie zur Forderung gemeinſchaftlicher Intereſſen, vornehmlich der 
Aa almaaren: und damit verwandten Branchen, iſt die Bildung lauf: 
fſtzudiſcher Vereine in allen deutſchen Städten dringend geboten.“ — Eine 
IM ebhafte Debatte rief ein weiterer Antrag der Breslauer und Darm: 
Mr er Delegirten: die Bekämpfung des Borgſyſtems und möglichſt durch⸗ 
de de Einführung des Baarberfaufs im Delailgeſchaſt betreffend, hervor. 
di O. J. Kaiſer (Breslau) befürwortete einen dahin zielenden Antrag. 
N Den Haupturſache des Prosperirens der Conſum⸗Vereine — ſo ungefähr 
inte der Redner — ſei der bei denſelben eingeführte Baarverkauf. Lep: 
a der — die volle Einigkeit vorausgeſetzt — ſich ſehr wohl einführen 
za, könne die Colonialwaarenhändler am eheſten befähigen, mittelſt Ra- 
aal wäbrung die Concurrenz mit den Conſumvereinen zu beſtehen. 


u 


au werden 3% pCt. Rabatt von den Kaufleuten gegeben. (Bewegung. 
R man bedenke, daß in Folge des Rabas eine gewiſſe feſte Kundſchaft 
en laſſe und alle Weibnachts⸗ wie Dienſtboten⸗Geſchenke ꝛc., die 

ell in Breslau viel Aergerniß verurſacht haben, wegfallen, fo ſeien die 
ber. Rabatt nicht fo ſchlimm, als fie anfänglich ſcheinen. — Eine Reihe von 
Kunert, insbeſondere von Kaufleuten aus Magdeburg bekämpfte das Na: 
Andſtem. Es gelangte ſchließlich folgende Reſolution zur Annahme: „In 
unt ung, daß der ſofort baarzahlende Kunde ſich und ſeinem Verkäufer 
N, nären Vortheil bringt, indem Letzterer in den Stand geſetzt wird, feine 
Ei naden⸗Einkäufe ebenfalls durch ſofortige Kaſſe zu reguliren und dem 
den hierdurch billigere Preiſe reſp. Rabatt zu gewähren, hält der Con: 
1 die Bekämpfung des Borgſyſtems und die Hinwirkung auf die mög⸗ 
hin durchgehende Einführung des Baarverkaufs in Detail⸗Geſchäften für 
And geboten.“ — Danach ſchloß die heutige Sitzung gegen 4% Uhr 
ags. 


— 


Bei 
die 


welches Julie vorhin von ſich entworfen! Eine ſchauerliche Empfin⸗ 
bemächtigte ſich Gerhards. War's doch gerade, als ob vor zwei 
gegenüber hangenden Spiegeln ein Menſch dem andern eine 
che Fratze macht und die Zerrbilder ins Endloſe eines das andere 
R en. Dies war kein gegenſeitiges, für beide Theile ſchmerzliches 
erſtehen mehr; man wollte ſich nicht verſtehen, nicht verftändigen, 
5 0 würde auch jedes deiner Worte vergeblich ſein, ſprach Gerhard 
* und wenn du mit Engelzungen redeteſt. Und doch! und doch! 
er ſich nicht ſelbſt, hatte er nicht Edith verſprochen, zu dem 
5 zu ſtehen? und war es nicht ein Jammer, daß dieſer Mann 
1 0 teich begabt, fo entſchteden das Mittelmaaß der Menge in jeder 
eh eng überragend, — nicht im Stande fein ſollte, das Schiff 
Glückes vor dem jämerlichſten Untergange zu bewahren? 
w N das trotzige Herz des Mannes ſich zu wenden, war wohl ver: 
duc; aber fo ganz konnte ihm die Leidenſchaft den ſcharfen Ver⸗ 
zun nicht umnebelt haben, daß er die Untteſe nicht ſehen follte, wenn 
e gur mit feſter Hand darauf hinwies — die ſchlammige Untiefe, 
Ges vadder Deep nannte. 


| 
| 


n; jetzt trat er wieder an den Tiſch. 2 
h 118 ſind in einer trüben Stimmung“, ſagte er, „welche nach 
Ihn gen Tagen, bie Sie durchlebt haben, nur zu begreiflich iſt; ich 
deen in ſchmerzlich aufgeregt und erſchöͤpft zugleich: ich würde Sie 
dale dieſe Unterredung abzubrechen, nur daß mir etwas auf der 
du, laſtet. das ich nur ſchon zu lange getragen habe, und nach den 
acht üheilungen, welche Sie mir ſoeben über Ihre Situation 
N u nicht länger tragen mag und darf, auf die Gefahr hin, von 
I ein Phantaſt gefcholten zu werden, oder Sie gar empfindlich 
Men. Ich muß mit Ihnen von Herrn Deep ſprechen.“ 
5 Zempin machte eine unwillige Bewegung, aber Gerhard ließ 
eine Zelt zu irgend einer Erwiederung, ſondern gab in kurzen 
das Bild des unheimlichen Menſchen, wie es ſich ihm von der 
ih ig egegnung aus unficheren Umriſſen im Verlauf der Zeit immer 
g u han immer widerwärtiger und immer häßlicher und bedrohlicher 
1 e. 
a0 würde nicht begreifen,“ rief er, „wie bie unvereinbaren Wider⸗ 
0 N zwiſchen Erſcheinen und Benehmen und Thun und Handeln 
Ih, annes nicht Ihnen, nicht Allen längſt aufgefallen und offenbar 
| My, a ich nicht bedächte, daß die ungeheuerlichſten Erſcheinungen 
wi 255 Menſchen, welche tagtäglich mit denſelben verkehren, als 
er Amal gelten; und ſodann: daß der Mann vermuthlich mit 
x Une Orung feine Rolle fo viele Jahre hindurch geſplelt und 
nehr anguchem oder doch ſcheinbar Unverfänglichem ausgehend, 
tor und immer mehr wagend, Sie und Alle zuletzt an da 
zan man lichſte gewöhnt hat. Oder iſt es nicht das Außerordentlichſte, 
An, bis lieht wie dieſer Mann, der mehr als halb blödfinntg zu fein 
Aas het in das kleinſte Detail hinein den völligſten Ueberblick über 
f re was hier, in Koſenow, und ich bin überzeugt, in der ganzen 
dagen, Ant ſich ereignet, — ich meine: nicht blos in wlrthſchaftlichen 
ea londern in den Familien, ich möchte ſagen, im Herzen jedes 
A lacht „nie leder ihn zum Vertraulen hat, damit es ihm doch ja 
enz Wird, Einen um den Andern und an den Andern zu ver⸗ 
und 8 er jetzt Herrn Sallentins Klagen über Sie gebuldig zu⸗ 
Ihnen eine Minuſe fpäter beſtätigt, daß Ste alle Urſacht 


FE, 


Intereffe ver WBeifatt) Ibm {ben Berg Minifier) fer es aller 


erſchließen. Deutſch⸗ T 


außebörigen 


iviſtonen. Ein Monitor nabm Stellung auf der Save, 
gerade wo die Cana ſich in die Save ergießt. Die Insu. denten ftanden 
an den Ufern der Pana und Sade und in Schamaß jelbft bebonden ſich 
wie man ſagt, 6000 Inſeirgenten. Die Banden waren wohl bewaßh net und 


’ 


danken, daß man bie Felnde der Republik durch 
redung, nicht durch gewaltſame Mittel für die jetzige Staatöform ger 
winnen müſſe: „Wenn ſie zögern, ſagte er, fo dürfen wir nicht die 


fie schienen zu einem Verzweiflungskampf bereit. Die Inſurgenten ber ugten Geduld verlieren und beſonders uns nicht gegen fie aufregen laſſen. 


auch über Kanonen, über eie 


Sabeufer wurden Strandbatterien errichtet und mit aller Vorſicht begann 
nach ſechs Uhr Morgens der Uebergang. Da die Inſurgenten Anfangs 
keine Miene machten, zurückzuweichen, begann der Monitor in Function zu 
treten. Gleich der erſte Schuß, mit größter Präciſton abgegeben, traf die 
Moſchee, das Minareit, davon getroffen, fiel in Trümmer. Die Inſurgenten 
etöffneten ein ſehr kurzes, ſchwaches Feuer und flohen landeinwärts in die 
Kukurutzfelder, während ein Theil derſelben in Türkiſch⸗Schamatz verblieb. 
Sechzehn bis zwanzig Schüſſe hatten der Monitor und die oftmärts der 
Stadt am linken Saveufer aufgeſtellte Batterie abgegeben, als die weiße 
Fabne ſichtbar wurde. Die Stadt ergab ſich; ein Parlamentär erſchien in 
dem Hauptquartier des F. M.⸗L. Bienert, der mit feinem Kopf für die 
Rude der Stadt bürgte und einen unbehelligten Einzug der Truppen in 
Ausſicht ſtellte. Hierauf begannen unſere Truppen die Stadt zu beſetzen. 
rotzdem aber das Symbol der Verſöhnung ihnen entgegenmebte, trotz der 
Verſicherungen des Parlamentärs fielen einzelne Schüſſe aus den Häuſern 
und ſtießen unſere Truppen auf Widerſtand. Dies war der Grund, daß 
die Geſchütze abermals zu ſpielen begannen und Türkiſch⸗Schamatz ſo 
beſcheſſen und zugerichtet wurde, wie die Perfidie der Einwohner es ver⸗ 
diente. Die kleinen Häuſer des Türkenviertels fingen bald Feuer, das 
Chriſtenviertel blieb verhaltnißmäßig frei von e en Die chriſtlichen 
Einwohner hatten ſich in den unteren Räumen der Häuſer verſteckt, weil 
fie den Ausbruch des Fanatismus der türkiſchen Bevölkerung fürchteten. 
Kurz nach Mittag war die Occupation von Schamatz vollendet; unter 
tauſendſtimmigem Hurrah hielten die Truppen ibren Einzug in die gebändigte 
Stadt. Dieſelbe iſt nicht vielmehr als ein Trümmerhaufen. Die Inſur⸗ 
genten wurden theils gefangen, theils entflohen ſie in bellen Haufen, die 
Soldaten ſuchten die in Fammen ſtehenden Häuſer zu löſchen, was bis 
Abends gelang. Trotz der ungeheueren Erbitterung, welche das Benehmen 
der Einwohner von Schamatz provocirte, verhielten ſich die Soldaten würdig 
und ruhig. Die Juſurgenten nahmen auf der Flucht die Richtung gegen 
das Gebirge und gegen jene Stellungen, welche von unſeren Truppen 
beberrſcht wurden. Man zweifelt nicht, daß nunmehr auf dem Landſtrich 
von der Flußgrenze bis gegen Doboj um das Gros der Inſurgentenſchaaren 
der eiſerne Ring ſich geſchloſſen hat, der bisher nach der Saveſeite hin offen 


geweſen war. \ 7 
Frankreich. 


O Paris, 15. Septbr. [Leon Say und de Freycinet. — 
Neue Schulgeſetze. — Gambetta. — Caſtelar. — Fremden: 
zufluß. — Ruſſiſches Concert. — Aus Perpignan.] Eine 


In ganze Woche iſt in der Pariſer Preſſe mit den Discuſſionen über die 


Reife der Miniſter Leon. Say und de Freyeinet ausgefüllt worden. 
Die Beiden ſtehen jetzt in den Augen der Reactionären auf einer 
Stufe. Bisher erfreute ſich Leon Say einer gewiſſen Schonung von 
Seiten des „Frangais“ und ähnlicher Blätter. Jetzt greift man ihn 
eben ſo heftig an, als de Freveinet, der von jeher die Ehre hatte, von 
den Gegnern der Republik mit dem größten Haſſe verfolgt zu werden. 
Auf der anderen Seite dürfte ſich freilich auch der Finanzminiſter 
künftig in der republikaniſchen Mehrheit eln größeres Vertrauen, eine 
größere Sympathie erworben haben, als er bisher beſaß. de Freyeinet 
iſt heute in der Frühe wieder hier eingetroffen; der letzte Theil ſeiner 
Relſe hatte, wie ſchon bemerkt, nicht einen officiellen, ſondern eine 
Art von offteloͤſem Charakter, die Aufnahme, welche er fand, war aber 
eine nicht minder herzliche, wie es ſcheint. Der Arbeitsminiſter be⸗ 
ſuchte die Diſttiete von Denain u. ſ. w., in welchen kürzlich der be⸗ 
kannte Strike ausgebrochen, und es war natürlich, daß er dieſe Ge⸗ 


nzahl alter türkiſcher Geſchüze näm iich. Nehmen wir Rückſicht auf die Schwierigkeiten, welche Re ſelbſt zu über⸗ 
Unſere Truppen mußten ſich alſo auf den Kampf vorbereiten. Am linke u winden haben. 


Mehrere werden durch eine alte Anhänglichkeit zurück⸗ 
gehalten, andere durch die Erinnerung an empfangene Wohltaten, 
au dere durch ihre Antecedenzien, einige durch Vorurtheile, die meiſten 
dura, eine gewiſſe Furchtſamkeit: Sie fragen ſich, wie man fie auf⸗ 


freunbliche Ueber- 


nehmer. wird. Nun wohl, es iſt an uns, ihnen bis zur Hälfte, a 


wenn es ſein muß, bis zum Ende des Weges entgegenzugehen. Faſſen 
wir fie bei der Hand, führen wir fie in unfere Mitte und nehmen 
wir fie fo gut af, daß fie ſich von vorn herein bei uns zu Haufe 
fühlen.“ — In der kommenden parlamentariſchen Seſſion wird, wie 


es ſcheint, der U nterructsminiſter Bardoux mit de Freyeinet zu wett⸗ 


eifern ſuchen. Die Kamenern werden über eine ganze Reihe von Schul⸗ 
geſetzen zu berathen haben, die zum Theil von dem Unterrichts miniſter 
ſelbſt ausgehen, zum The! von ihm unterflügt werden. So 
namentlich die umfaſſenden Geſetzentwürfe des Profeſſors Paul Bert. 
Dabei iſt es vorzüglich auf die Elementarſchulen und die Ausbreitung 
des erſten Volksunterrichts abgeſehen. 
pädagogiſcher, finanzieller und admimiſtratioer Beziehung neu geregelt 
werden. Bardoux wird Vorſchlaͤge über die Einführung des obliga⸗ 
toriſchen Unterrichts machen, wie er bereits einen Antrag betreffs Eln⸗ 
führung der facultativen Unentgeltlichkelt deſſelben vor den Ferien ein⸗ 
gebracht hat. Paul Bert dringt auf Einrichtung von Semenarien für 
Lehrerinnen in allen Departements, und endlich ſoll eine Art neuer 
Schulen organiſirt werden, die zwiſchen den Elementarſchulen und den 
Lyceen und Collegien die Mitte halten, indem fie ſich jedoch mehr den 
erſteren annähern. — Gambetta ſchickt ſich zu einer Reiſe nach dem 
Süden an. Es wird behauptet, er werde in dieſer Woche eine große 
Rede in Romans (im Drome⸗Departement) halten. Daneben heißt es 
freilich auch, daß er in einer Verſammlung in Paris den Vorſiß führen 
werde, in welcher Caſtelar auftreten will. Caſtelar iſt fett vorgeſtern 
hier. Er wird heute Abend bei dem Miniſter des Innern, de Mar⸗ 
cere, ſpeiſen. — Geſtern Abend haben die Eiſenbahnzüge wieder eine 
ungeheure Menge von Provinzialbewohnern nach Paris gebracht. In 
der Umgegend der Bahnhöfe war kein Wagen aufzutreiben. Wahr⸗ 
ſcheinlich nehmen ſich die meiſten dieſer Gäſte vor, an der heutigen 
Revue theilzunehmen. Der Herzog von Cambridge, der ebenfalls der⸗ 
ſelben beiwohnen wird, iſt vorgeſtern Abend angekommen und hat 
geſtern dem Marſchall⸗Präſidenten einen Beſuch gemacht, welchen dieſer 
im Hotel de Briſtol erwiderte. — Das geſtrige zweite ruſſiſche Concert 
im Trocadero war noch ſtärker beſucht, als das erſte. Unter den Zu⸗ 
börern befanden ſich die Großfürſten und die Marſchallin Mae Mahon. 
— Aus Perpignan wird von einem ganz ſonderbaren Vorfalle ges 
meldet. Vier Cavalleriſten waren daſelbſt deſertirt, um ſich einer 
Strafe zu entziehen. Man ſchickte ihnen eine Patrouille nach, die fir 
im Wirthshauſe fand. Auf der Straße wollten die vier noch einmal 
entfliehen, und es kam zu einer vollſtändigen Füflade mitten in der 
Stadt, bei der auch ein Ciolliſt ſchwer verwundet wurde. f 


Osmaniſches Reich. 


P. C. Konſtautinopel, 10. Sept. [Die Ermordung Mehe⸗ 
met Alt's.] Die Nachricht von der Ermordung Mehemet Ali Paſchas 


legenheit benutzte, von der im Norden herrſchenden Arbeitskriſis zu und ſeines Gefolges traf wie ein Blitzſchlag die offtelelle Welt: in 


ſprechen. 


haben, Herrn Sallentin nicht zu trauen, ohne daß Sie, der kluge, 


ſcharfſichtige Mann, auch nur einmal auf den Gedanken kommen, ob ſondern aus feiner eigenen Kaſſe. 


Er lobte bei einem Banket in Douai die Arbeiter von Stambul. 


Die Aufregung erreichte einen hohen Grad, denn Niemand 


. breren d N 
. und raſch vollzog ſich die Concentration der dem Corps Bienert vertheidigte er unter dem politiſchen Geſichtspunkte den löblichen Ge: ſich einerſeits mit der montenegriniſchen Commiſſion wegen der neuen 


„Aus Retzow wohl, aber vielleicht nicht aus der Wirihſchafts⸗, 
Ich habe auf Ihrem Bureau 


es denn nicht für Ste gefährlich ſei, dieſem Vertrauten von Freund Quittungen geſehen, in welchen Sie Herrn Deep den Empfang von 
und Feind fo unbedingtes Vertrauen zu ſchenken? Und daß Ihr Ver: großen Summen einfach beſtätigen, ohne daß erwähnt geweſen wäre, 
trauen auf Tritt und Schritt von dem Mann verrathen wird, das iſtJ auf welches Conto dieſe Summen gehörten.‘ 


es eben, was ich längſt fürchte, was mir der heutige Tag abermals 


„Mein Gott!“ rief Zempin heftig; „auf welches Conto denn, als 


bewieſen hat, denn die Emeute der Leute iſt von Vadder Deep und auf das meines Antheills an Retzow, das otelleiht um ein paar hun⸗ 
feinem Helfershelfer, Jochen Schnut angezettelt, um Sie in den Augen dert oder tauſend — aber das wäre wieder unmöglich, wenn meines 


Ihrer Nachbarn zu disereditiren. 


und fo konnte ich Ihnen eine ganze Bruders Verhältniſſe fo ſchlecht ſtünden, da es doch immer nur ein 


Reihe von Beweiſen liefern, wenn mich das hier nicht zu weit führen] Vorſchuß auf deſſen Conto fein könnte. — Nein, nein, lieber Freund, 
würde, und wenn ich nicht der Ueberzeugung wäre, daß der, welcher glauben Sie mir, das find Hirngeſpinnſte, iſt eitel Schwarzſeherei, iſt 
Sie im Kleinen fo frech und ſoſtematiſch beſtlehlt, belügt und betrügt, ein Ausfluß des Stückchens Hamlet-Natur, das Ihrem fort fo geſun⸗ 
es berelts auch längſt im Großen gethan hat. Und die Gelegenheit, den Weſen beigemiſcht iſt und Ihren Thaten des Gedankens Bläſſe 


die ihm Kantzow etwa nicht bietet, feine Diebesgelüſte zu befriedigen, ankränkelt. 


die ſucht er und findet er in Koſenow.“ 


Sonſt wäre es nicht möglich, was mir die Baſſelitz geſtern 
in der Eile als ſicher mitgetheilt hat, daß Lafing nun doch über Sie 


Und Gerhard theilte nun, ohne mit irgend Etwas zurückzuhalten, den Sieg davongetragen. Das durfte nicht fein — verzeihen Sie 
die Beobachtungen mit, welche Edith gemacht; die Sorge Ediths, daß] mir: einem Laſing Baſſelitz durfte ein Vacha nicht das Feld räumen. 
ihr Vater Jahre und Jahre lang auf das Schamloſeſte von Vadder] Sie haben Ihr Licht unter den Scheffel geſtellt und mein ies wird nun 


Deep betrogen und ausgeplündert ſel in einem Umfange, der ſich eben 
leider nicht überſehen laſſe, vielleicht aber die ſchlimmſten Befürchtungen 
noch überträfe. 

Gerhard hatte mit Eifer, ja mit Leidenſchaft geſprochen, welche 
gerade durch den Zwang, den er ſich auferlegen mußte, nur noch ſtärker 


in Folge deſſen morgen ein böſ' Theil dunkler brennen: ich halte mir 
viel von der Wirkung verſprochen, wenn ich den Herren morgen in 
meinem beſten Freunde den Schwiegerſohn meines Brude 1s praͤſentirte. 
Pah, Mann, laſſen Sie deshalb den Kopf nicht hängen! Wer wird 
„auf Weibertreue bau'n, beweglich wie die Well'!!“ Die Weiber find 


angeſchürt wurde. Durfte er doch, daß Deep den Vertrauensoollen — eben Weiber; man kann ohne fie nicht leben, wie man ohne bie 


an die eigene Gattin verrathen, und nun gar den gräßlichen Verdacht, 
welchen er gegen den unheimlichen Menſchen hegte, nicht einmal an⸗ 
deuten, geſchweige denn ausſprechen! 


Luft nicht leben kann; ſoll man deshalb für jeden vollen Aihemzug 


dankbar ſein? Wenn die Götter von mir Dankbarkeit wollten, hätten 
fie mich ſollen als ein Deep geboren werden laſſen: ann wärde ich, 


Herr Zempin hatte, wie unwillig auch immer im Anfang, hernach] mich durch das Leben gedrückt und gebückt und gelogen und getrogen, 
doch mit ſichtbar fleigendem Intereſſe zugehört, welches zuletzt, als] und jeden Fußtritt der Menſchen und des Schickſals geduldig hinge⸗ 


Gerhard von den Koſenower Verhältniſſen zu ſprechen begann, das] nommen haben. 


deutliche Gepräge der Ueberraſchung, ja des Staunens und der Be⸗ 
ſtürzung annahm. Dennoch ſchüttelte er, als Gerhard nun ſchwieg, 
das mächtige Haupt und ſagte mit dem Lächeln der Ueberlegenheit.: 
„Aus Allem, was Sie da ſo beredt und warm vorgebracht, habe 
ich nur den Schluß gezogen, daß Ste ein ebenſo ausgezeichneter Juriſt 
geworden wären, wie Sie ein vorzüglicher Landmann ſind. Der 
Tauſend! ich möchte wahrhaftig nicht Ihnen gegenüber auf der: Bank 
der Angeklagten ſitzen! Sie könnten mit Ihrer Suade und dia lektiſchen 
Gewandtheit einen Engel zur Verurtheilung bringen, geichwr:ige denn 
einen armen fündigen Menſchen, der meinetwegen Vadder Deep fein 
mag. Ich bin ja auch nicht fo blind, nicht zu ſehen, da“z der alte 
Schlingel mich hier und da rechtſchaffen betrügt; aber was wollen Sie? 
man ſoll dem Ochſen und fo weiter, — und das gedy dige, platt: 
füßige Thier hat manchen ehrlichen Scheffel Korn für mich ausge⸗ 
droſchen. Und was er mir im Kleinen ſttehlt, bringt er mir im 
Großen wieder ein. Retzow, kann ich Ihnen ſagen, bo t mir im Laufe 
der Jahre ſtattllche Summen abgeworfen — es it mein Eldorado, 
während Kofenow im beſten Falle ein — ſehr unſich eres Terrain iſt.“ 


„Und die Summen, die Sie aus Retzow bezoge a haben, ſtimmen den 


mit den Rechnungsbüchern?“ fragte Gerhard. 
„Nun freilich! Das heißt, 


offen geſtandey , ich habe mich] der Gott 
während der letzten Jahre oder fo kaum noch darum gekümmert, ſcheuem, 


Nun aber bin ich — Gott ſei Dank — meines 
Vaters Sohn! „Es ſprießt der Stamm der Rieſen aus Bauernmarkt 
hervor!“ wie oft habe ich dieſer Worte Cpamiſſos denken müſfen. 
Nun, und Rieſen find trotzig, fie wollen auch einmal an der Tafel 
der Götter in Nektar und Ambroſta ſchwelgen, auf die Gefahr hin, 
daß die Neidiſchen fie in den Tartarus ſchleudern. Da würde ich 
dann wohl mit Ihrem Großvater mich zusammenfinden, der mir ſort⸗ 
während vor der Seele ſteht, ſeitdem Ste mir neulich von ihm er 
zählt: Bauernmark und Rittermark — Titanenblut beide! Das iſt 
ein unbequemes Blut, mein Lleber! ich gebe es zu; und nicht am 
wenigften für die, in deren Adern es rollt. Aber wir müjjen eben 
leben, wie wir geboren werden, und thun's auch, fo lange es geht. 
Und geht's nicht mehr, fo mag's eben zu Ende gehen und ſe ſchneller, 
je beſſer. — Gute Nacht! auf Wiederfehen morgen!“ 

Die Stelle war leer, auf welcher der Gewaltige geſtanden; das 
ftille Zimmer dröhnte nicht mehr von feiner mächtigen Stimme. Den⸗ 
noch glaubte Gerhard noch immer die Rieſengeſtalt zu ſehen, die dröh 
nende Stimme zu hören. — | 
Und dann kamen ihm die Verſe Jphigeniens in den Sinn von 
Männern aus Tantalus Geſchlecht, deren gewiſſes Erbthell dle 
gewaltige Bruſt und das kraftvolle Mark der Titanen war, aber denen 
um die Stirn ein ehern Band ſchmiedete und deren 
duͤſterem Blick er Rath und Mäßigung und Weisheit und 


aber woher ſollte denn der Alte das Geld nehw en, wenn nicht aus] Geduld verbarg. 


Retzow?“ 


Fortſetzung folgt.) 


Das Elementarſchulweſen fol in 


— 


* 


ſelben antworteten ihm jedoch in bitterem Tone: „Du ſprichſt zu uns] Weiter links weilt faft einſam eine ſchöngewachſene Liliacee, die Dracaena 
im Namen des Padiſchah; aber wie kann der Padiſchah von uns| Draco L., der Drachenbaum genannt. 


} 


reitung von Sago berivendet. 


lin 
f Pflanze hat die 


5 


Gremberichtigung ins Elnvernehmen zu ſetzen und anbeterſelts seine] ber Blätter. Aub ciar 


ganze Autorität aufzubieten, um die „Albaneſiſche Liga“ von ihren 
kriegeriſchen Abfichten gegen Montenegro und Oeſterreich abzuhalten. 


Er begab ſich zu allererſt nach Mitroviga, wo noch 20— 22 Bataillone der pi ae ler 


von dem Corps ſich befanden, das Haft! Paſcha aus Bosnien zurück. erh" ent ih die Pflanze der Freundſchaft der Darwiniſten, welche fie als 
Die Führer dieſer Bataillone waren ſehr verſucht, nach] seteg zur Begründung ihres Grundſatzes don dem Beſtreben der Vervoll⸗ 


gezogen hatte. 
der Herzegowina zu ziehen, um gemeinſame Sache mit den Inſur⸗ 
genten zu machen. Mehemet Ali traf noch rechtzeitig ein, um fie ven 


dieſem Vorhaben abzulenken und ihnen die formellen Befehle der „rte] Stutzpflanzen. 
zu intimiren, daß fie ſich ruhig zu verhalten und an dem mpfe | ranten 
gegen die Oeſterreicher nicht zu betheiligen haben. Dieſer er Theil — 


der Miſſton Mehemet Ali's wurde in verhältnißmäßig Leer Wei 


29. Auguſt, als er dieſe Stadt paſſirte, ermahnte er die Führer der 
Aga im Auftrage der Pforte zur Ruhe und zum Gehorſam. Die⸗ 


Gehorſam verlangen? Was hat er für uns gethan? Du weißt es fo 
gut als wir Alle: Anſtatt uns zu schützen, hat er uns verkauft, 


geliefert. 
wir uns ganz allein zu vertheid igen willen, und wir werden dies be 
weiſen.“ In Folge dieſer Besprechung war es, daß Mehemet Ali an 
einen ſeiner Freunde ſchrieb: „Ich habe wenig Hoffnung auf Erfolg 


bei dieſen Albaneſen, die dis zum Wahnſinn überreizt find.“ Dennoch Ben Welt. 7 17 thront er m. = h 
beſchloß Mehemet Alt, neue Ver u machen, und am 5. Sep: L, mit weit über hundert prachtvollen Wedeln, an denen nicht der geringſte 
beschloß b Tage 1750 pi Makel zu entdecken iſt. So berrlich kann dieſe Pflanzen⸗Korypoäe kaum auf 


tember verließ er Mitrovika, um ſich nach Petſch oder Ipek, 
kleinen Stadt an der Grenze der durch den Berliner Vertrag Mon⸗ 


tenegro zuerkannten Diſtricte, zu begeben. In dieſer Gegend herrſchte] Sie präſentiren die ſchönſte Palmenart Centralamerikas. Sämmtlicke bier 
große Gereiztheit gegen jene Perſonen, die in irgend einer Weiſe] vorhandenen Farne und Pandanen⸗ Arten, unter den letzteren die Pandanus 


zu dieſem Gebietswechſel beigetragen hatten, und die Begs 
unterließen es nicht, der Bevölkerung kund zu thun, daß Mehemet Ali 
einer der Mitarbeiter des Berliner Vertrags fe. Schon in Ipek 
konnte Letzterer die Symptome einer gegen ihn herrſchenden Animo⸗ 
ſität bemerken. Es muß noch hervorgehoben werden, daß ſein Name 
ſchon ſeit dem Jahre 1870 den Albaneſen verhaßt war; denn damals 
war er zur Unterdrückung des Räuberunweſens in dieſe Provinz ge: 
ſchickt worden und hatte 300 albaneſiſche Räuber aufknüpfen laſſen, 
was ſeit Jahrhunderten in dieſer Gegend nicht vorgekommen war. 
In Ipek ſchon erklärten die Local⸗Behörden dem Paſcha, er thäte gut 
daran, nicht weiter dieſen Theil des Landes zu beretſen, weil ſonſt ein 
Unglück geſchehen werde. Allein Mehemet Ali hätte Feigheit zu be⸗ 
kunden geglaubt, wenn er vor dieſen Drohungen zurückgeſchreckt wäre. 
Er beſchloß, die Reife mit feinem Gefolge fortzuſetzen und nach Diako⸗ 
vitza oder Diakova zu ziehen. Er war begleitet von Husni Paſcha, 
ehemaligem Mllitair⸗Attach é bei der türkiſchen Botſchaft in Paris, der 
mit Recht in üblem Rufe ſteht. Er war ein perſoͤnlicher Feind 
Mehemet Ali's, und wenn man erfährt, daß er dem Gemetzel ent⸗ 
ronnen iſt, wird man daraus ſchließen können, daß bei dem Attentate 
auch feine Hand im Spiele war. Ferner befanden ſich in der Suite 
des ermordeten Paſcha's: Samih Paſcha, ehemaliger Commiſſär in 
Bulgarien, der auch den ſerbiſchen Krieg theilweife mitgemacht hatte, 
ſodann Reſchid Paſcha, der, wie man fagt, dem Blutbade in Djakova 
entronnen fein ſoll, deſſen Schwiegerſohn Husnt Bey, im Ganzen 21 
Perſonen. Mehemet Ali wurde bei ſeinem Eintreffen in Djakooa mit 
unzweideutigen Demonſtrationen und Drohrufen empfangen. Kaum 
hatte er ſich mit ſeinem Gefolge in einem großen hölzernen Konak 
inſtallirt, als der Pöbel Stroh und Holz herbeibrachte und den Konak 
anzündete. Mehemet Ali und feine Begleiter ſtürzten mit den Säbeln 
in den Händen durch die Flammen heraus, und indem ſie von ihren 
Revolvern Gebrauch machten, bahnten fie ſich einen Weg bis zu einem, 
auf einer nahen Erhohung gelegenen kleinen Thurme (Kule). Hier 
hatten ſie eine regelrechte Belagerung zu beſtehen. Die Angreifer for: 
eirten alsbald den Thurmeingang und maſſaerirten alle Belagerten. 
Als die Nachricht von dieſer Gräuelthat hierher gelangte, hörte man 
viele fanatiſche Softa's und ſelbſt Effendi's in Stambul ſagen: „Um 
fo beffer; dieſer Glaur hat nur, was er verdient. Er hat die Ob: 

manen verkauft, Sofia ausgeliefert und den Islam in Berlin ver⸗ 
rathen. Er hat ſeine Strafe erhalten. Der andere Gtaur, der ſein 
Mitſchuldiger war, wird früher oder ſpäter ſeinen Theil bekommen.“ 
Es iſt leicht zu errathen, daß Karatheodory Paſcha gemeint iſt, der 
unter dern Türken möglichſt unpopulär iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Schleſiſche Gartenbau- Austellung. 
V 


Breslau, 17. Sepibr. Während die farbenreichen Moſailen von Glum⸗ 


bowitz und Kuppitz die Flache beleben und das ſaftige Grün angenehm 
unterbrechen, geben ihr die Erhabenbeiten der Prachtpflanzen⸗Gruppen ibre 
lanpſchaftlichen Reize. Solten wird man irgendwo die Gruppirung der 
ebeliten und ſelienſten Zier⸗Gewächſe fo geſchmackvoll, fo harmoniſch zu⸗ 
ſammenwirkend gefunden haben. Dem Eingange vom Turnplatze aus zus 
nächſt lockt eine herrliche Gruppe, dem Prinzen Biron von Curland auf 
Schloß Wartenberg gehörig. Da uns die Warmbauſer Gelegenheit bieten, 
den bier vertretenen Arten moch zu begegnen, unterlaſſe ich die eingehende 
Specialiſtrung. Ich erwähne nur ein Abuäilon Darwini in der Wlüthe, 
an dem gezeigt wird, daß in der bei der Pfropfung bewirkten Verſchmelzung 
der Farben von zweierlei Bläthen auch eine Einwirkung des Pfropflings 
auf die Mutterpflanze ftattfindet, daß alſo die umgekebrie Einwirkung nicht 
er iſt, und einer ſchöngezogenen, ſeltenen Liliacee, der Eucomis 
punc 


Alten Conſuuction und auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen baſirender 


tung und Beſchattung — die Fehler bei der Einrichtung der Lüſtung 
und Beſchattung find leider bei unferen Een So 5 80 ae Intereſſe des Publikums für die Ausſtellung eher zu, als abzunehmen; 
Eruppen gebildeten 

Hain, zu deſſen Zujammenftellung die Gewächsbäuſer des Herrn Stadtralh 


näher gehend, Lurchſchreiten wir einen von zwei großen 


Friebe das Contingent geſtellt haben. Außer mehreren Katilihen Fächer⸗ 
palmen don rbon, Latania Horbonica Fe deren backer d 
glabenden Sonnenſtrablen leider nicht unerheblich gebleicht haben — dieſe 
Pflanze erträgt beſſer Kälte als unmittelbar wirkende Sonnengluth — bilden 


das anmutbvolle Wäldchen 45 Araukarien, darunter mebrere Arau- ſpeciell 


Prien de anche Br. und A. Bidri 
in anlehnend, zeigen zwei Exemplare einer ebenſo ecgenthümlichen 
als beliebten Aroidee, des N Rivieri Da a Vatan. 
chen Garten, ihre eigentbümliche Form und Färbung. Die Blatikrone eni⸗ 
nt ihre mit lanzettförmigen, gerippten Blattern aus geſtatteten Zweige 
ſämmtlich der Stammfpige._ Das Stämmchen iſt wie die 
grüner Farbe mit hellen Schenkeln überfät. 
die Pflanze im Winter, in ihrer Blütbezeit. 


An den Friehe ſchen Palmen⸗ 


Ibre vollſten Reize entfaltet 


prachtvollſten und originellſten Blütbe, der Zauberſtab für eine Fee. 
Indien, der Heimath dieſer merkwürdigen Pf er 7 
Die Nafenflähe vor dem Palmenbauſe decorlren noch mehrere Beete 
gefüllter Pelargonien von lebhaft ſriſchen Farbentönen. Dieſe Es Garten⸗ 
eultur außerordentlich beliebten Spielarten ſtammen ſämmtlich von zwei bes 
ſcheidenen Arten ab, von dem Pelargonium inquinans, dem ſogenannten 
gefüllt blühenden Scharlach, und dem P. zonole. Ibr Vaterland iſt das 
Vorgebirge der Guten Hoffnung. Weiter links kotetlirt ein Beet des Lieb⸗ 
s der Gärtner, des Coleus. Dieſe auf der Inſel Teneriffa einbeimiſche 
Eigenschaft außerordentlicher Variabilität in der Färbung 1 


1 A le Schifffabrt 
ausgeführt. Ganz auders geſtalteten ſich die Dinge, als er ſich dem lift eine Spielart des größten Grafes in Europa. 


Herde der „Albaneſiſchen Liga“ in Prizrend näherte. Schon am über 20 Fuß. Die dritte Pflanze Liefert in Oceauien die Faſer zu allerlei 


er 
ſeltenen und ſchönen Pflanzenwelt von Neudeck aufmerkſam. Von der 
hat unſere Brüder den verdammten Montenegrinern und Serben aus: | Mitte aus nach Oſten und Weſten bin bis zur Höbe des Hauſes ſanft an 


Nun wohlan, da er umd nicht vertheidigen kann, werden ſteigend, breitet ſich bier, Auge und Herz entzückend, ein Blattmeer aus, 


| 


Dem großen, von Herrn Schott ausgeſtellten Palmenhauſe mit muſter⸗ 


weige don dunkel⸗ E 


| men NE Dem Mittelpunkt der Ktone Galle, |bergästner von Glauche, 180 Sorten Aepfel und 82 Sorte 
entſteigt daun ein bis ſiehen Fuß hoher Blüthenſchaft, gekrönt von der Birnen, © 5 a 77.75 
b fü In 1 Sortiment friſches Obſt aller Art, — Meber, Obergärtner, Hohenfriede 
anze, wird ihr Saft zur Be⸗ berg, 1 Sortiment friſche Früchte, — Bartſch, Handelsgärtnerei Schweidnitz, 
Sortiment fr. Fa ichte, — Bil 
Mache, Obergärine zu Költſchen — und Stoll, Director des Königl. po: | | 
mologiſchen JIngituts zu Proskau, — letzterer außer Concurrenz, — ebenfalls 
ein Sortiment friſches ö 
bier der erſte Preis gel bührt, denn jeder Ausſteller hatte in feiner Art das 
Möͤglichſte geleiftet. — 
und neichlichſte Sortiment pomologiſch richtig benannter Kerns und Steinobſt⸗ 
früchte aus dem Garten 
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Frbe find ebenſo unzählbar als unnennbare Ihrer Variabilität wegen vulgaris). — 
Für das sone 
kommnung in jedem organiſchen Weſen neben andern mit der Eigenſchaſt 
der Variabilität ausgeftatieten Pflanzen verwenden. Zwiſchen den eben be⸗ 
ſprochenen Beeten ſymmetriſch beriheilt, finden wir drei kräftig entwickelte 
Einen Cyperus Papyrus L., den ehrwürdigen Papierliefe⸗ 
der Alten. Vor der Einfübrung des Lumpen⸗ und Holzpapiers wurde 
flanze häufig cultivirt, jetzt ſchenkt man ihr nur noch bei Syracus 
In Afrika wuchert fie fo ſtark, daß fie im Nil oft ſtörend auf die 
einwirkt. Der Nachbar, ein Arundo Donax L. foliis variegatis, 
Es erreicht eine Höbe von 


1513 f, fen Ananas 
rüchten und für die 3 ſchönſten reifen 
e Hear Sortiment war bertreten und waren 50 


n wen 
Sönigl, ae 
bau⸗Veren 
Geweben, es iſt das der Feſtigkeit feiner Faſer wegen jo benannte Phor- 
mium tenax Forst., auch Neuſeeländiſcher Flachs genannt, obwohl es mit 
der bei uns cultivirten Flachspflanze nicht die geringſte Verwandtſchaft bat. 


rr BI — TEE 


Wenn ich nun den Leſer bitte, mir in das Palmenhaus zu folgen, ſo 
mache ich auf den Geſammteffect der bier im ſchönſten Hofſtaat prangenden 


wie es in feinem Zuſammeneinklang die Phantaſie des otientaliſchen Mär: 
chendichters kaum großartiger entwerfen könnte. zugleich einen berauſchenden 
Duft verbreitend. Im ſüßen Rauſch entrückt uns unſere Phantaſie den 
beimatblichen Fluren und führt uns in die Zaubergefilde einer fernen duf⸗ 
agopalme — Cycas eircinalis 5 

Cone 00 1 
den Fluren ihres Heimathslandes gedeiben. Links und rechts beherrſchen 5 
den Hintergrund zwei ſchlanke blatiihöne Theophrasta imperialis Lind. 


utills Bory, die P. Veitchii Angl. und P. Vandermeerchi Hort. Belg. 
zeigen eine muſtergiltkge Cultur — Einzig in ſeiner Art iſt das die Mitte 
der Decoration nach Süden bin bildende wundervoll cultivirte Clerodendron 
Balſourii Hort. Angl., ſo genannt nach dem Director des Botaniſchen 
Gartens in Edinburgh. Der ſtolzen Pflanze hat die Hand des kundigen 


40 


0 N die 
Pflegers die Form eines nach oben ſphäriſch abgeſchloſſenen Halbcylinders Kater 
gegeben. Originalität und Zierlichkeit zugleich zeichnet die zahlloſen Blüthen fünfte 
aus. Das Weiß einer Lilie paart ſich hier mis dem tiefften Roth der Ko⸗ 


rallenlippen einer feurigen Südländerin. 

Eine der prachtvollſten Blatipflanzen der Erde iſt das Cyanophyllum 
magnificum Lind. mit dunkelgrünen, metalliſch ins zarteſte Braun ſpielen⸗ 
den, ſammetartigen, großen Blättern, deren untere Fläche dunkelroth⸗goldig 
ſchimmert. Ehe wir die königliche Collection verlaſſen, bitte ich noch, der 
ſeltenen Sago lieſernden Lamia Skineri Warcer, welche dem Botaniſchen 
Garten angehört, eine ſchon cultivirte Cassinia borbonica L. — ein 
Prachtbaum der geſegneten Inſel Bourbon — und einer ebenfalls Sago 
N Cycas revoluta Thunb. wohlverdiente Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. 
„Die Vorballe des Palmenhauſes beherbergt eine ſtattliche Colleclion offi⸗ 
eineller Pflanzen aus unſerem Botaniſchen Garten. Ich werde auf dieſe 
hochintereſſante Sammlung noch zurückkommen und mache nur auf eine 
Nummer — vielleicht die intereſſanteſte der geſammten Ausſtellung — auf 
eine keimende Cocus- Nuß — Coccos nueifera L., aufmerkſam. Der Nuß 
entwächſt die junge Pflanze, ſchon die zierliche Blattform deutlich zeigend. 
Der Sprößling bleibt ſechs Jahre lang mit der Frucht in Verbindung, 
d. i. fo lange, bis der Kern für feine Enlwickelung vollſtändig conſumirt iſt. 

Das zweite, von Herrn Schott conſtruirte Gewächshaus, weiter gegen 
Weſten, ein ſogenanntes transportables Haus, hat zwei reichhaltige und 
woblaſſortirte Sammlungen von Prachtpflanzen aufgenommen, die von 


ia, | 
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Lieulenant Rösler aus Scheitnig und don Commerzienratb Eichborn 1100 
bierſelbſt. Die erſtere findet der Leſer in meinem II. Artikel bereits be: . 15 i 
ſprochen, und füge nur hinzu, daß die Gruppe ſich durch recht zierliche und Tien 
ſachgemäße Etiquettirung auf ovalen Porzellantäfelchen auszeichnet. Den . 9 


Vordergrund der terraſſenförmig anfteigenden Gruppe beleben in den Far⸗ 
benkontraſten recht draſtiſche Coleurarten. 
Die Eichborn ſche Gruppe zäblt zu den Perlen der Ausſtellung und 

e jeder Concurrenz auf jeder internationalen Ausſtellung die Stirn 

ieten. 
Ziunächſt ſeſſelt eine Dracaena Baptisti Hort, die Mutterpflanze der 
Dracänen, ferner eine Collection von Lomarien — L. Gibba Kl. — L. 
‚Morunta Plum in 15 Sorten. Die Bananen findet man vertreten durch 
die Musa Eusete Bruve und die M. superba und cebrina Hotte. Zwei 
Seltenheiten werden dem verwöhnteſten Kenner imponiren: das auf den 
Philippinen gedeihende ſogenannte Breithorn — Platycerium grande J. Sm. 
— ein Gewächs, das ſich vom Blute anderer ernährt, ein Schmarotzer. Die 
eigenthümlich geformte, einem Rieſenſchmetterling nicht unähnliche Pflanze 
wächſt bis zu einer Größe, welche die der hier ausgeſtellten um das Dop⸗ 
pelte übertrifft. Die zweite Seltenheit iſt eine blühende Orchidee, Catleya 
erispa Lind. Eine der ſchönſten Arroideen mit mächtigem, ſammetglänzenden 
Blatt, auf dem ſich die Adern reliefartig in bellerem Tone markiren. Dieſe 
ſchöne Zierpflanze fand Braams, Lindens Pflanzenſammler, auf dem dftlihen 
Abhange der Cordilleren in Columbien. Sie dürfte bald zum Günſtlinge 
des modernen Gartenpflegers avanciren, die den faſt im Uebermaß be⸗ 
günſtigten Begonien an Blatterpracht nicht nachſteht, ja dieſelben noch über⸗ 
trifft und als Neuheit von vornherein die Chancen für ſich hat. Durch ori⸗ 
ginelle Form des Stammes zeichnet ſich die Lamia horrida Jacq, auch 
Encephalartas horridus Lehm, genannt, aus. Obwohl unſchön von Ge⸗ 
ſtalt, bürgt die Pflanze einen geſunden Kern in ihrer rauhen Schale, ihr 
Mark und Samen werden zu Brot zubereitet. . 

Vor dem temperirten Hauſe verbreitet ſich ein Raſenteppich, zerſtreut eine 

nette Gruppe Agaven, unter denen fi zwei Exemplare der Agave filifera 
Salm. Dyck. durch zarte Fädchen an den Blattrandern auszeichnen, in ihrer 
Nach barſchaft entzüct ein Beet blübender Roſen, in berſchiedenen Arten — 
jetzt kurz vor des Herbſtes Einkehr ein ſeltener, verlockender Anblick! 


4 Jan Ballach. 
I. [Vierter Bericht. — Land⸗ und forſtwirtbſchaftliche Ab: 
theilung.] Die wenigen Ausſtellungstage genügten, um den zarten Kin⸗ 
dern Floras ihren Reiz und Duft völlig abzuſtreifen. Die herrlichen Blumen, 
die noch am Freitage und Sonnabende die Sinne des Beſchauenden er: 
ſreuten, ſind verwelkt, Farbenpracht und Geruch verloren und bereits heut 
gewähren ſie keinen angenehmen Anblick. Auch ein Theil der Früchte in 
den oberen Gallerien, wie Aprikoſen, Kirſchen, Erd⸗ und Himbeeren, Pflaumen, 
haben ihren natürlichen Hauch verloren und Schimmelpilze überziehen hin 
und wieder die zarte Haut. Nur die Füllerinſel mit ihren grünen Anlagen, 

den zierlichen Pflanzengruppen und Statuen fieht noch fo jungfräulich, wie 
am erſten Tage der Ausſtellung aus. t 
Der Beſuch war während der ganzen 
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Ausſtellung für die reichbaltigſte, richtig benannte und 1 f 
beſten geordnete und erbaltene Collection von Käfern, welche dem 2 
bau, der Forſt⸗ und Landwirihſchaft nützlich oder ſchädlich find, batte 
betbeiligt: der Verein für Gärtner und Gartenfreunde zu Löwen bel 
Schleſien mit einer een — Priebatſch, Breslau, 
mebreren Inſecten⸗Sammlungen, — C. Klimke, Frankenthal, M 
Gruppen Bienenfeinden, — P. Kloß, Breslau, mit einer Schmet 
Sammlung in ca. 30 Käſten, — Königl. botaniſches Muſeum der 1 
fität Breslau, mehrere Präparatenkäſtchen forſtſchädlicher nſecte un N 
Hauptlehrer G. Briſchke in Danzig (Darſtellung der Entwicke ,, 
Geſchichte der Inſecten und der Art ihrer Verbeerung auf den Ji per- 
die Entwickelung des Coloradokäfers (Chrysomela decemlineata) dul gde 
ſchiedene Präparate dargeſtellt. Dazu kommen noch die nüglicken des 
ſchädlichen Säugetbiere und Vögel und Sammlungen von Organen & I 
orſtwildes. Betheiligt batten ſich bei dieſer Concurrenz die Herten 
eisler, Maler, Mittelwalde, mit einer Anzahl ausgelegter og 
Geier, Breslau, mehrere Glaskaſten, enthaltend ausgeſtopfte Bog 
P. Schrader, Conſervator, Breslau, mit einer Gruppe ſchleſiſcher Oe 
vögel, Cabinetbilder ſchleſiſcher Raubſäugetbiere und Vögel, ferner 
wiſſenſchaſtliche Spirituspräparate ꝛc. 2c. — Dr. Cog bo, Oberforſter, un 
berg, mit 6 Schädeln von Edelwild⸗Spießern, — Fölckel, Hauptmann 
Oberförſter außer Dienft, Brieg, 2 Rolhbirſchgeweihe anomal, Hoch ba 
Königl. Revierförſter, 4 monſtröſe Rebgeweibe, — Horn, Gro 
eine Anzahl ſchöner Hirſchgeweihe, — P. Moſſiers, Breslau, 
Hirſch⸗ und Rehgeweihe nebſt den mannigfalligſten Jagd⸗Utenſilie 
In dem unteren Theil des großen Saales iſt no 
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Zeit ein recht reger und ſcheint 


ſelbſt an dem geſtrigen Tage, wo Sturm und zeitweiſer Regen den Aufent⸗ 
balt im Schießwerder zu keinem angenehmen machte, waren die inneren 
Raume überfüllt und auch die äußeren Partien hatten keinen Mangel an 
Beſuchenden. Die Muſik wird während der Ausſtellungstage von der Ar⸗ 
tillerie⸗Capelle executirt. 5 
Unſer letzter Bericht ſchloß mit der landwirthſchaftlichen Ausſtellung, 
peciell der Bodenerzeugniſſe und wenden wir uns heut den Baumfrüchten 
zu, die wohlgeordnet in vielen Sorten und Species vie langen Tafeln be⸗ 
decken. — Die Ausſtellung friiher Früchte war in verſchiedene Sectionen 
getheilt und wurde auch darnach prämiirt. y 
„Bei der Concurrenz, für das ſchönſte und reichbaltigſte Sortiment von 
reifen Früchten waren neun Obſtzuchter in Weukampf getreten und zwar, G 
Schröter, Obergärtner von Schlanz, 1 Sortiment Früchte, — der 
Gartenbau⸗Verein von Ratibor, 1 Collection oberſchleſiſches Obſt, — C. 
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— Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Verein zu Grünberg in Schleſien, e und iſt 
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Es war wobl ſchwer zu entſcheiden, wem 
A ußerdem waren noch Preiſe ausgeſetzt: für das beſte 


5 eines Landgeiſtlichen, Lanpſchullebrers oder Ruſti⸗ 
alenkꝛc. — Für das befte „ind richtig benannte Sortiment von Tafel⸗Aepfeln 


[Dfficieller Schluß.] Das Comite für die Schleſiſche Aus: 
ür Gartenbau, Land: und Forſtwirthſchaft beabſichtigte, zu Ehren 
ern hier tagenden Botaniker, Garten, Land⸗ und Forſtwirthe am 
eine glänzende Illumination des Schießwerdergartens zu veranſtalten. 
dune Die es der Regengott anders. Während ſchon am Vormittag die 
niger, bäuſerhohe Staubmaſſen aufwirbelnd, ſtellte ſich gegen Abend 
en er Regenguß ein, der zwar den Landwirthen das Herz im Leibe 
temp lachte, der indeß für die Gartenfeſtlichkeit im Schiezwerder nicht nur 
ſondern vollſtändig hindernd einwirkte. Die Ausſtellung war trotz⸗ 
. r aut beſucht, namentlich erfreuten ſich die Gewächsbäuſer und die 
Aer &ume eines regen Zuſpruchs. Auch die Artillerie⸗Muſikcapelle 
delle, erzLeitung ihres bewährten Englich concertirte ungeſtört im Garten 
a 60 Erſt als Abendküble den Aufenthalt im Garten berleidete, wurde 
| neert im Saale fortgefegt und zu Ende geführt. 
dummen 8 Uhr betritt Herr Fabritbeſizer Schott das Podium, dankt in 
| > orten dem Protector der Ausſtellung, Herrn Oberpräſidenten von 
daher er, dem wiſſenſchaftlichen Leiter detſelben Herrn Geheimrath Göppert, 
dung „das Unternehmen zu fördern ſeine ganze Arbeitskraft mit Hinge⸗ 
dez aufgeopfert hat, ferner allen Denen, die zum Gedeihen und Gelingen 
age chleſtens Garten⸗, Feld⸗ und Waldcultur wichtigen Ereigniſſes bei⸗ 
keln n haben. Redner verkündet hierauf den officiellen Schluß der Aus: 
ag? und fordert die Verſammlung auf, mit ihm in ein dreimaliges Hoch 
de. Maj. den Kaiſer einzuſtimmen, was auch mit Begeiſterung geſchieht. 
ate Sr. Mojeftät des Kaiſers, ſowie der ganze Saal erglänzte im 
digen Schein 1 2 Flammen. Die im Saale aufgeſtellte herr: 
Eulanendecoration erſchien verklärt in dem magiſchen Lichtſchimmer. 
e Schluß der Ausſtellung geſchah in einer würdigen, ergreifen⸗ 


E. 
Breslau, 17. September. [Tages ber icht.] 
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Mi der Gräfin S 
az ky in Scheitnig; 1 Fruchtſchale, Geſchenk des Freiburger Gartenbau⸗ 
us, ſowie eine filberne Ausſtellungs⸗Medaille an den Obergärtner 
el in Carlowitz bei Breslau; 100 Mart, Geſchenk des Fürſten von 
‚Sowie ! goldene Ausſtellungs⸗Medaille an den Landſchaſtsgariner 
in Breslau; 20 Mark, Geſchenk des Herrn O. Peck in Görlitz, ſowie 
ine Ausſtellungs⸗Medaille an den Landſchaflsgärtner Fehſe in 
; 25 Alpenpflanzen, Geſchenk des Garten⸗Inſpectors Stein in 
Jeg, an den Kaufmann Hutftein in Breslau. 
Nalefilberne Staatsmedaille erbielten: Garien⸗Inſpector Hampel 
Aa als Ehrenpreis für ſeine bedeutenden Leiſtungen in der Garten: 
i Überhaupt; Oberförſter Dr. Cogbo in Seitenberg als Ehrenpreis 
5 Leiſtungen im Forſtfach; Dbergärtner C. Galle in Ober⸗Glauche 
A königl. Oberförſter Scott⸗Preſton zu Stoberau für Forſt⸗ 
un; die Baumſchulenbeſitzer Weckwerth u. Guder in Carlowitz bei 
Klau far Coniferen; Baumſchulenbeſtser R. Behuſch zu Dürrgoy bei 
1 e für Ziergebölze; Sectionsgärtner Jettinger in Scheitnig als 
eis für feine Leiſtungen in der Obſtbaumzucht: A. Gottwald, 
Ale züt Pumpwerke in Breslau, für eine doppelwirkende Pumpe; Ober; 
M A. Weisgerber zu Lampersdorf, Kreis Frankenſtein, für Hölzer; 
d ber M. G. Schott in Breslau für ein Palmenhaus. 
Mlaubtonzene Staatömedaille erhielten; Obergärtner Schütze in 
Aan fur Warmhauspflanzen; Handelsgärtner Ulrich in Rofenthal für 
anzen; Obergariner W. Stanke in Grabſchen für Gemüſe; Hof⸗ 
ih Ineider in Hertwigswalde für friſche Früchte; Hermann Lüdtke 
DM abizius'ſche Baumſchule) in Breslau für friſche Früchte; Samen: 
0 Ci Scholz u. Schnabel in Breslau für Sämereien; Guts beſitzer 
ler Imbal in Frömsdorf bei Münfterberg für Kartoffeln; Baumſchulen⸗ 
Bunzlau für Zierbäume; Schloßgärtner Schulz in 
für Garten Pläne; Fabrikbeſitzer M. G. Schott in Breslau 


ecior Hampel in Koppitz; 1 Paar Kaminleuchter, Ge⸗ 


io Ut. Petzold in 
1 ige 1 
Die Warmbaus. 
f tag oldene Ausſtellungs⸗Medaille erhielten: Sa Guſe 
tegen als Ehrenpreis für feine Leiſtung im Forſtfach; Stadtrath Friebe 
EN „lau als Ehrenpreis; Handelsgärtner Ed. Breiter in Breslau für 
I en pflanzen; Obergärtner Kittel in Eckersdorf für Warmhaus⸗ 
„ dein, Baumſchulen⸗Beſizer Bebnſch in Dürrgoy als Ehrenpreis 
9 ente Leiſtungen in der Baumzucht; Hofgärtner Kubns in 
en, ein als Ehrenpreis für allgemeine Leiſtungen im Gartenbau; 
N ul Inspector Hampel in Koppitz für Teppichgärinerei; Handelsgärtner 
iM in Scheitnig für Bouquets und Binderei; H. Lüdtke (von Dra⸗ 
Baumſchule) in Breslau für eine Baumſchule; Baumſchulen⸗ 
Ar, nebold in Bunzlau für eine Baumſchule; Handelsgäriner Ulrich 
U fe bal für eine Conifere (abies nordmannia); Baumſchulenbeſitzer 
en in Spablitz für Obftbäume; er Kühnel in 
Ane für Obſibaumzucht und Fabrilbeſizer M. G. Schott in Breslau 
„ 0 Warmwaſſerbeizung. 5 
y 6 ilberne Ausſtellungs⸗ Medaille erhielten als Ehren: 
Ih; 
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N Ing in Breslau für Leiſtungen in der Garteninduſtrie; Maſchinen⸗ 


e. Köbner u. Kanty in Breslau für eine Dampfmaſchine; Hof: 
der chwedler in Slaventzitz für allgemeine e Leiſtungen; 
Wbſkbenne be 9385 Limburg⸗Stirum zu Gr.⸗Peterwitz für ſchöne 
5 e mit Früchten. 
e den zene Ausſtellung⸗Medaille erhielt als Ehrenpreis 
' 3 dllchermeiſter Kunert in Breslau für Böttcherei. 
ie Schleſiſche Gartenbau-Ausftellung] wird nächſten 
G. den 22. September Abends, beſtimmt geſchloſſen. 
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war fie in den Städten des fühdentihen Hochlandes; in den Städten an 
der Nordſeeküſte und der niederrbeinifhen Niederung, im ſächſiſch märkiſchen 
Tieflande blieb fie nabezu die gleiche. — Die Betheiligung des Säuglings⸗ 
alters an der Geſammiſterblichkeit war eine weniger große, als in der voran: 
gegangenen Woche; in den Städten des Oder“ und Wartbegebiets, des 
mitteldeutſchen Gebirgslandes und der beiden rheiniſchen Gruppen iſt fie 
etwas geſtiegen. Der Antbeil der höheren Altersklaſſen blieb unverändert. 
Auf je 100 Todesfälle kamen in der Oper: und Wartbegegend 50,8 von 
Kindern unter einem Jahre und 11,9 von Perſonen im Alter über 60 Jahre. 
Unter den Todesurſachen zeigen von den Infectionskrankbeiten Maſern, 
Unterleibstyphen, Darmkatarrbe und Brechdurchfälle der Kinder geringe 
Nachläſſe; Scharlachfieber, diphtheritiſche Affectionen, ſowie Keuchhusten eine 
Steigerung ihres Vorkommens. Das Scharlachfieber graſſirt, außer in 
einigen ſchleſiſchen Städten (Breslau, Liegnitz) in Thorn, Berlin und be⸗ 
ſonders in Eſſen mit großer Heftigkeit. Die Zahl der Todesfälle an Darm⸗ 
katarrhen und Brechdurchfällen der Kinder ſank auf 712 von 782 der Vor⸗ 
woche. — Aus Petersburg wie aus Baltimore, Chicago und New. Orleans 
werden vereinzelte Cholerafälle gemeldet, aus New⸗Orleans für die Woche 
bis 28. Juli auch 26 Todesfälle am gelben Fieber. — In unſerem Oder⸗ 
und Warthegebiet war die Sterblichkeit verbältnißmäßig amz größten in den 
Städten: Liegnitz, Bromberg, Königsbütte, Landsberg a. d. W., Schweidnitz, 
Beuthen OS. Neiſſe, Groß ⸗Glogau, Ratibor und Brieg, wo durchſchnittlich 
auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 29,3 ſtarben. Dann kommt 
Poſen mit 28,6 und endlich Breslau mit 28,0. Verhältnißmäßig größer, 
als in Breslau war die Sterblichkeit in folgenden größeren deutſchen Städten: 
München mit 36,1, Königsberg mit 30,0, Berlin mit 30,0, Eſſen mit 51,4 
und Dortmund mit 45,9. Geringer als in Breslau war die Sterblichkeit 
in Hamburg mit 27,0, Dresden mit 24,0, Köln mit 21,3 und Frankfurt am 
Main mit 19,1. — In Wien betrug die Sterblichkeitsziffer 24,0, in Paris 
21,5 und in London 15,4. — Am größten war im Auslande die Sterblich⸗ 
keit in Odeſſa (177,700 Einwohner) mit 53,3, am geringſten in San Frans 
er 1 Einwohner) mit 14,9, auf 1000 Bewohner und per Jahr ge⸗ 
rechne 

+ [Berufung.] Der derzeitige Rector magnificus Profeſſor Dr. 
jur. v. Bar hat einen ehrenvollen Ruf an die Univerſitäl Göttingen 
erhalten und ſolchen angenommen und wird derſelbe am 1. April 
k. J. Breslau verlaſſen. Die hieſige juriſtiſche Facultät erleidet durch 
ſeinen Abgang einen weſentlichen Verluſt. 

+ [Der Bau der dritten ſtädtiſchen Gasanſtaltl in der Oder: 
vorſtadt hat im Laufe dieſes Sommers recht weſentliche Fortſchritte gemacht. 
Auf dem an der Trebnitzer Chauſſee unmittelbar hinter der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn belegenen Territorium erhebt ſich das Gaſometergebäude, 
welches in ſeinem Aeußern vollſtändig fertig geſtellt und in unſerer Stadi 
das größte derartige iſt. Im Innern wird jezt nur noch die Kuppeldecke 
der eiſernen Teleſkopen⸗Gaſometerglocke zuſammengenietet, die je nach Be: 
dürfniß des Gasvolumens ſich ähnlich wie bei einem Teleſkopen⸗Inſtru⸗ 
mente auseinanderſchieben und daher vergrößern kann. Das großartige 
und umfangreiche Retortengebäude iſt im Bau ſoweit vorgeſchritten, daß in 
den nächſten Tagen die Aufbringung der eiſernen Dachbinder erfolgen ſoll. 
Ebenſoweit iſt die Herſtellung des Apparatengebäubes gediehen, nur mit 
dem Unterſchiede, daß hier der hohe Schornſtein, der vom Sockel aus eine 
Höhe von 40 Meter erhält, bereits bis zu einer Höhe von 24 Meter erbaut 
worden iſt. Der Waſſerthurm iſt bis zum erſten Stockwerk bis zur Band⸗ 
ſimshöhe fertig, und wird derſelbe eine Höhe von 20 Meter erbalten. Von 
dem kaum ſeit wenigen Tagen in Arbeit begriffenen Directorialgebäude er⸗ 
beben ſich die Fundamentmauern ſchon bis über die Erde. Die Leitung 
des ganzen ſchwierigen Bauwerks führt Baumeiſter Schild. 0 5 

I [Zur Straßenbeſprengung.] Geſtern wurden die durch die 
beſchränkte Straßenbeſprengung entbehrlich gewordenen Pferde öffentlich 
verſteigert. Die Pferde wurden zu guten Preiſen losgeſchlagen. — Das 
Sprengen der Straßen wird nunmehr nur nach Bedürfniß ſtallfinden und 
aan en auf die Tage Dinstag, Donnerstag und Sonntag er⸗ 
recken. 

W. [Betrifft Anſtellung einzelner Beamten auf Lebenszeit 
oder auf Kündigung.] Der Herr Handelsminiſter hat zur Beſeitigung 
von Zweifeln, welche bei Anwendung der Beſtimmung in § 22 der Orga⸗ 
nifation der Verwaltung der Staattzeiſenbabnen ꝛc. vom 16. Decbr. 1872 
entſtanden ſind, beſtimmt, daß zu den dort bezeichneten Unterbeamten, welche 
lediglich im Kündigungsverhältniß angeſtellt worden, auf die Billeldrucker, 
Magazinaufſeher, Brücken-, Maſchinen⸗ und Krahnwärter, Krahnmeiſter, 
Kohlenmeſſer, Matroſen und Trajectauſſeher zu rechnen find, während 
e Wagen- und Rangirmeiſter feſt angeſtellt werden können. 

[Die Rückkehr der Truppen der 9. Diviſion] vom Manöver 
erfolgt am 21. reſp. 22. d. Mis. Cavallerie und Artillerie benutzen die 
Landwege zur Rückkehr in die Garniſon, während die Infanterie mitlelſt 
Extrazügen auf den Eiſenbahnen zur Beförderung kommt. — Der Stab 
und das 1. Bataillon des Infanterie» Regiments Nr. 19, ſowie das Jäger⸗ 


Bataillon Nr. 5 verlaſſen Hainau am 21. 5 Uhr 50 Min. Nachmittags und 1 


treffen in Görlitz um 9 Uhr 17 Min. Abends ein; das 2. Bataillon des 
Infanterie ⸗Regiments Nr. 19 langt an demſelben Tage Abends 9 Uhr 
58 Min. in Aden a nachdem es von Hainau um 7 Uhr 15 Minuten 
Abends abgefahren iſt. Das 2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 59, 
ſowie das er deten des Inf.⸗Regts. Nr. 58 kommen in Hainau am 
22. 6 Uhr 39 Min. früh zur Einladung und erſterer Truppentheil um 11 Uhr 
14 Min. Vormittags in Neuſalz, letzterer zu derſelben Zeit in Frauſtadt 
zur Ausladung. — Die Stäbe der 9. Diviſion, 17. und 18. Inf.⸗Brigade, 
ſowie der Stab und das 1. und 2. Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 58 fahren 
in Hainau am 22. früh 8 Uhr 34 Min. ab und treffen in Glogau um 
11 Uhr 52 Min. Vormittags ein. Der Stab und das 1. Bataillon des 
Inf.⸗Regts. Nr. 59, ſowie 2 Compagnien des Pionnier⸗ Bataillons Nr. 5 
langen in Glogau um 4 Uhr 16 Min. am Nachmittag des 22. an, nach⸗ 
dem dieſelben Hainau um 12 Uhr 13 Min. Mitiags verlaſſen haben. Den: 
ſelben Zug benutzt auch bis Raudten das 3. Bataillon des 59. Regiments. 
Dieſer Truppentheil trifft in Woblau um 5 Uhr 20 Min. Abends ein. 

x. [Durchgegangenes Pferd.] Seiner Feſſeln entledigt, kam geſtern 
Abend nach 6 Uhr plötzlich ein Schimmel in vollem Galopp über den 
Ring nach der Schmiedebrücke zu daher geſprengt. Auf letzterer Straße 
gerieih der Durchgänger, ohne während ſeines ſtürmiſchen Laufes irgend 
welchen Schaden en zu haben, zu Fall, und wurde hier von einigen 
Paſſanten ſeiner kurzen Freiheit ein Ziel geſetzt. Bald erſchien auch, ganz 
außer Athem, der Beherrſcher des Pferdes, ein Pferdebahnkutſcher, und nahm 
feinen Pflegebefohlenen, welcher bei dem Sturze einige leichte Verletzungen 
davongetragen batte, in Beſchlag. Das für den Augenblick untaugliche 
Pferd wurde ſchnell durch ein neues erſetzt, fo daß die Paſſagiete des 
Pferdebahnwa gens, welche auf der Schweidnitzerſtraße ungeduldig 
ibrer Weiterbeförderung entgegen ſahen, beruhigt die plotzlich unterbrochene 
Fahrt beendigen konnten. 

[Reife Bananen.] Im Schaufenſter der Handlung Erich 
und Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße Nr. 15, find dir reiten Früchte 
der Musa paradisiaca ausgeſtellt. Die Früchte, ca. 15—20 Cim. lang, 
haben die Ee kleiner gelblicher Gurken und ähneln im Geſchmack recht 
gewürzigen Melonen. ir erwähnen die Ausſtellung dieſer aus Braſilien 
ſtammenden Früchte, weil dieſelben im reifen Zuſtande unſeres Wiſſens hier 
das erſte Mal ausgeſtellt find. 5 

x. [Eine große Unſitte,] über welche ſich gewiß ſchon manche der 
den Neumarkt beſuchenden Hausfrauen beklagt haben wird, iſt das Feil⸗ 
bieten der Waaren bon den fog. „wilden Verkäuferinnen.“ Um ſich dier⸗ 
von ein anſchauliches Bild zu machen, lenke man nur während des Bor: 
mittages ſeine Schritte auf den erwähnten Marktplatz. Gegenüber dem 
Ausgange der Kupferſchmiedeſtraße iſt der Hauptſammelplatz dieſer Frauens⸗ 
perſonen, welche ſchon durch ihr widerwärtiges Ausſehen den äſthetiſchen 
Blick der Paſſanten unangenehm berühren müſſen. Mit kreiſchender Stimme 
bieten fie ihre Waaren, welche ſich natürlich durch Billigkeit und Schlechtig⸗ 
keit beſonders anszeichnen, feil und beläftigen fo fortwährend das vorüber⸗ 
ſchreitende Publikum. Im Jatexeſſe der Marktbeſucher wäre es daher ſehr 
wünſchenswerth, wenn dieſem Unweſen ein baldiges Ende gemacht würde 

De [Auffinden der Leiche eines Selbſtmörders.] In der Nahe 
des Proiſch⸗Oswitzer Weges im bieſigen Kreiſe wurde geſtern am ſogenannten 
Redelandsgraben die Leiche einer ca. 50 Jahre alten männlichen Perſon mit 
ſchwarzem Kopfbaar und glatt raſirtem Geſicht in einer Blutlache liegend 
aufgefunden. Bei näherer Unterſuchung des Körpers des Unbekannten fand 
man eine große Schußwunde in der Magengegend; neben dem Entjeelten 
lag ein abgefeuertes Terzerol, Munition, ſowie eine als Ladeſtock benutzte 
Weidengerte. An Kleidungsſtucken mug der Todte ein Stoffjaquet, graue 
Hofe, in deren Taſchen ſich ein leeres Bortemonnaie und ein Meſſer befand, 
und ein Paar defecte Stiefeln. — DieſLeiche des Selbſtmörders, welcher bis 
etzt noch nicht recognoscirt wurde, befindet ſich in dem Leichenhauſe des 
Proiſcher Communal⸗Kirchhofes. 


+ [Ver mißt] wird der 18 Jahre alte Handlungsdiener Max Lud⸗ 
wig aus Mittel⸗Faulbrück. Der Genannte iſt am 7. d. M. von Breslau 
abgereiſt, aber an feinem Beſiimmungsorte nicht angelangt. 

+ ([Polizeiliches.] Ja der verfloſſenen Nacht wurden einem am 
Lehmdamme wobnbaften Tiſchlergeſellen 2 Stück lebende Gänſe aus ver⸗ 
ſchloſſenem Keller geſtohlen. — Einem Buchhalter auf der Friedrichſtraße wurde 
ein ſchwarzgrünes Portemonnaie mit 8 M. Inhalt, und einer Schneiderin 
auf der Graupenſtraße 2 Stück Servietten, ein Frauenhemde, mebrere 
Taſchentücher entwendet. — Einer hier anweſenden Kaufmannsfrau aus der 
Provinz wurde ein Granatenarmband im Werthe don 45 M. und einer 
Dame ebenfalls aus der Provinz eine goldene Ankeruhr nebſt Kette im 
Werthe von 180 M. geſtohlen. Auf der Rückseite der Uhr befindet ſich der 
Buchſtabe P. und wabrſcheinlich auch die Fabriknummer 24008 eingravirt. 
Die goldene Kette beſteht aus langen platten Gliedern, die mit kleinen 
Ringen untereinander verbunden find. — Bei einer Ladendiebin, welche in 
llagranti verbaſtet wurde, find mehrere ſeidene Tücher, und eine Quantität 
Leder und Plüſch zu Schuhen vorgefunden worden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann die genannten Gegenſtände im Polizei⸗Präſidium in Empfang 
nehmen. — In der verfloſſenen Nacht wurde einem Felddiebe eine Anzahl 
Krautlöpfe abgenommen, welche derſelbe in einem Sacke auf den Schultern 
trug. — Hinter der Oblauer⸗Thor⸗Acciſe wurden heute in der Frühe 2 Pa⸗ 
kete als herrenloſes Gut aufgefunden, in denen mehrere Inlette mit Feder⸗ 
fielen, ein Biſamkragen, ein Spiegel, eine Düffeljacke, eine Reiſetaſche mit 
Plüſchüberzug, mebrere Frauenröcke und Schürzen enthalten waren. — Einem 
Bewobner der Hubenſtraße find 90 M. baares Geld und 500 Stück Abonne⸗ 
mentskarten entwendet worden. 


ch. Lauban, 16. Sept. [Feuer. — Unglücksfälle. — Lehrers 
verſammlung. — Gewitter.] Heute früh gegen 2 Uhr brannten in 
dem benachbarſen Gieshübel einige Bauergehöſte total nieder. Wegen 
Mangel an Waſſer und in Folge des beftigen Windes war an ein Löſchen 
ſaſt gar nicht zu denken. Es iſt ſomit ſammfliches Hausgerätb, ſämmtliches 
Vieh und die geſammte Ernte ein Raub der Flammen geworden. Wie mit⸗ 
getheilt, mußte der eine Beſitzer buchſtäblich nackend das Haus verlaſſen 
und erſt nach einizer Zeit gelang es, ihm ſoweit Kleidungsstücke zu ver⸗ 
ſchaffen, daß er ſich wenigſtens ſeine Blöße bedecken konnte. Ein der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtiger junger Menſch iſt ſofort verhaftet und im Laufe des 
beutigen Tages der dieſigen Behörde überliefert worden. Ein Racheact 
wegen verſchmäbter Liebe ſoll, wie man ſpricht, das Motiv zu dieſer That 
geweſen ſein. Die Unterſuchung dürfte wohl bald Genaueres ergeben. — 
Auch aus Linda und Pfaffendorf, hieſigen Kreiſes, ſind mehrere Brand⸗ 
unglüde zu melden. — Vorigen Freitag verunglückte auf dem hieſigen 
Babnbofe ein Arbeiter, welcher mit Auſtreichen am Maſchinenſchuppen bes 
ſchäftigt war, dadurch, daß eine vorüberfahrende Locomolive die Leiter, deren 
ſich der Betreffende bediente, umriß Genannter ſtürzte aus ziemlicher Höhe 
zur Erde und erlitt ſtarke Verletzungen am Hinterkopfe. — An demſelben 
Tage ſtürzte in einer hieſigen Bleiche eine Frau durch eine Fallthür aus 
ſebr bedeutender Höhe zur Erde; fie erlitt bedeutende Verletzungen und 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus untergebracht werden. — An genanntem 
Tage wurden in dem benachbarten Wünſchendorf einem Dienſtmädchen von 
einem Bullen am Schenkel und Unterleibe ſieben große Schlitzwunden bei⸗ 
gebracht, jo daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte, 
— Vorigen Sonnabend fand auf dem Greiffenſtein eine freie Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, an welcher ſich Lehrer aus den Vereinen zu Greiffenberg, 
Friedeberg, Markliſſa und Lauban betbeiligten. Der Löwenberger Bezirk, 
an welchen die Einladung auch ergangen war, hat dem Vernehmen nach 
keine Vertreter entſandt. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
wurde die bieſige Gegend von mebreren Gewittern heimgeſucht. Heute it 
bier heftiger Sturm, verbunden mit Regen, eingetreten. 4 


, Freiburg, 17. September.“) [Realſchule.] Soeben iſt hier 
die erſreuliche Nachricht eingegangen, daß unſere hoͤhere Bürgerſchule 
Seitend des Herrn Cultusminiſteis nunmehr als einer Realſchule 
1. Ordnung in den entſprechenden Klaſſen gleichſtehende höhere 
Bürgerſchule anerkannt iſt. ? 

*) Auf telegraphiſchem Wege eingegangen. D. Red. 


$ Striegau, 16. Sept. [Unterſtützung von Veteranen. — Lands 
wirlbſchaftliche Vorträge.] Wie in den früheren Jahren, fo bat der 
Kreistag auch für das laufende Jahr zur Unterſtützung hilfsbedürſtiger 
Kriegsveteranen aus den 8777 1813/15 einen Geldbetrag don 270 Mark 
ausgeſetzt, welcher am 18. k. Mts., als dem Jabrestage der Schlacht bei 
Leipzig und dem Geburtstage Sr. k. k. Hobeit des Kronprinzen an neunzehn 
Empfänger zur gleichmäßigen Vertheilung kommen ſoll. Im vergangenen 
Jahre betrug die 1155 der Empfangsberechtigten noch 25. — Lehrer Otto 
von der landwirthſchaftlichen Schule zu Schweidnitz beabſichtigt in den nach⸗ 
ſten Wochen an verſchiedenen Orten im bieſigen Kreiſe Vorträge über laud⸗ 
wirtbſchaftliche Gegenſtände zu halten. Dieſelben ſollen ſtatifinden am 
9. d. Mis. in Oſſig, am 20. in Metſchkau, am 26. in Kuhnern, am 27. in 
Lüſſen, am 1. k. Mis. in Oelſe und am 2. in Gr.⸗Roſen. 


[Notizen aus der Provinz.] Oels. Die „Locomotive berichtet: um 
15. September, Nachmittag um 7 1 Uhr entſtand im königlichen Forſt von 
Clarencranſt ein Waldbrand. Durch ſofortige energiſche Maßregeln der Forfte - 
Beamten wurde dem Feuer nach wenigen Stunden Einhalt gethan, troßdem 
gingen etwa 20 Morgen Niederwald zu Grunde. Da das Feuer an drei 
Stellen gleichzeitig ausbrach, fo liegt die Vermuthung der Brandſtiftung 
ſebr nahe, welche man von Wilddieben ausgehend glaubt. ; 

“+ Kattowitz. Der „Ob. Grenzztg.“ wird von bier geſchrieben: Der 
langjäbrige Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Holtze hat in der Stadtverord⸗ 
netenſiung am 12. d. M. fein Amt niedergelegt und übernahm fein 
Stellvertreter, Herr Oberreviſor Kleiner noch in derſelben Sitzung 
den Boris. Ein Magiſtrats ⸗ Mitglied war nicht erſchienen, ſon⸗ 
dern nur ein Schreihen des Magiſtrats eingegangen, worin der 
Magiſtrat erklärte, daß er für die Folge den Sſadtberordneten⸗Sitzun⸗ 
gen nur nach Maßgabe des alin. 3 des § 38 der Städteordnung beiwohnen 
werde. Der Grund zur Differenz ſoll darin zu ſuchen ſein, daß Herr Ober⸗ 
reviſor Kleiner in einer geheimen Sitzung der Stadtverordneten dem Magiſtrats⸗ 
dirigenten „Schlaffheit und Energieloſigkeit“ zum Vorwurf gemacht und Dr. Holtze 
dem Sprecher einen Ordnungsruf nicht habe zukommen laſſen. Oberrevifor Klei⸗ 
ner verwahrte ſich, derartige Worte gebraucht zu haben und will nur die Worte: 
„es ſcheint mir Mangel an Energie vorzuliegen“, welch Ausdruck ein parla⸗ 
mentariſcher ſei, in den Mund genommen haben. Sanitätsrath Dr. Holtze 
legte aber ſofort fein Amt als Stadtverordneten⸗Vorſteher nieder, da 
dieſe Angelegenheit, wie er zur Ausführung brachte, den Gegenſtand 
mündlicher und ſchriftlicher Unterhandlungen zwiſchen ihm und dem Herrn 
Bürgermeiſter gebildet, er in einem an den Herrn Bürgermeiſter reſp. 
Magiſtrat gerichteten Schreiben die Abſicht einer Abdication kund gegeben, 
durch Remiſſion dieſes Schreibens, mit freundlichen Worten des Bürger⸗ 
meiſters verſeben, die Streitſache als beglichen angeſehen habe, und dennoch 
ein derartiges Schreiben des Magiſtrats eingelaufen ſei. In formeller und 
materieller Weiſe, ſo ſagte Herr Dr. Holtze, ſei dadurch der qu. Sache ein 
— 19 9 8 gegeben, ſeine Abdication ſtehe feſt und er nehme das Amt nicht 
mehr an. 

— — — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 17. Septbr. [ Schwurgericht. Schwere Diebftähle- 
und Anftiftung zu ſchweren Diebſtählen] Eine geſtern in acht⸗ 
ſtündiger Verhandlung zu Ende geführte Diebſtahls⸗Anklage bot ein mehr 
als gewöhnliches Intereſſe, wesbalb wir dieſelbe ausführlich behandeln. 

Als Angeklagte fteben, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, vor den 
Geſchworenen: a. der Handelsmann Franz Lux aus Breslau, 40 Jahre: 
alt, außer wegen Körperverletzung und Atteſtfälſchung zweimal wegen Dieb⸗ 
ſtahl, und zwar mit 3 Wochen Gefängniß, beziehungsweise 1 Jahr Zucht⸗ 
baus beſtraft; b. der Productenbändler Auguſt Seel aus Breslau, 42 Jahre 
alt, bereits zweimal von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen, alſo un⸗ 
bestraft. Lux iſt 5 ſchwerer und 2 verſuchter ſchwerer Diebitähle vollkommen 

eſtändig, Seel beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte Theilnahme an einem 
ſchreren Diebſtahl, ſowie die Anſtiftung des 5 zu drei von den ſchweren 
Diebftählen. — Da der Schwerpunkt dieſer Verhandlung in der Beweis⸗ 
aufnahme vor den Geſchworenen liegt, ſo genügt es, wenn wir die Anklage 
nur guszugsweiſe reproduciren. — 1. Am 11. April 1877 wurde von dem 
Arbeiter Kirſchner in Gemeinſchaft mit Anderen der Verſuch gemacht, das 
Bohrauerſtraße Nr. 11 gelegene Schnittwaarengeſchäft des Herrn Rudolf 
Wagner zu beſtehlen. Die Diebe hatten iu dieſem Behufe die vom Hause 
flur nach dem Laden führende Thür mittelſt Brecheiſen aufgeſprengt. Wäh⸗ 
rend K. mit Einpacken der Schnittwaaren beſchäftigt war, wurde er hi 
der Polizei überliefert un ſchließlich unterm 5. Juni 1877 wegen dieſer 


san 


ar 
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und dafür von Seel 40, „irre ich nicht, aus M. 
Beide Zeugen haben ſich von den verſchiedenartigen Gegenſtänden in gleicher 


ſchloß mit dem Antrage auf Nichiſchuldig. — Nach einſtündiger Berathung 


Tbat zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Er dat die Strafe verbüßt; feine 
Genoſſen bei jenem Einbruch aber nie genannt. — Am 29. M 
würde Lux bei dem unter VII. bezeichneten Diebſtablsverſuch feſtgenommen. 
In der gegen ihn eröffneten Unterſuchung bekannte er ſich freiwillig 
als Theilnehmer an jenem vorerwähnten verſuchten Diebſtabl bei 
Wagner. II. In der Nacht vom 2. zum 3. September 1877 wurden 
aus dem Laden des Schirm: Fabrikanten Tietz, Ring Nr. 20, drei 
Schirme und eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen. Die beiden Vorlege⸗ 
ſchlöſſer der nach dem Hausflur führenden Thür waren augenſcheinlich 
durch Nachſchluͤſſel geöffnet worden. Lux will dieſen Diebſtahl allein 
ausgeführt habea, doch ſei er nur durch die Drobung des Seel, daß dieſer 
ihn ſonſt wegen des Kirſchner'ſchen Diebſtahls denunciren werde, zur That 
bewogen worden. Einen der Schirme hat man ſpäter bei Seel vorgefunden. 
— III. Im September 1877 wurden eines Morgens Schweidnttzer⸗ 
Straße Nr. 31 die Thüren der auf einen Hausflur mündenden Läden der 
Gebrüder Stollwerck und des Wollwaaren⸗Fabrikanten Epſtein geöffnet vor⸗ 
efunden, obgleich dieſelben am Abend zuvor verſchloſſen worden waren. 
& feblten aus dem Epſtein'ſchen Geſchäft für etwa 150 M. Waaren, aus 
dem Stollwerck ſchen Geſchäft ſolche im Werthe von 180 M., außerdem hatten 
die Diebe im Stollwerck ſchen Geſckäft das Pult erbrochen und die dort 
ſtehende Geldſchwinge geleert. Nach der Angabe des Lux ſoll bei dieſem 
Diebſtahl ſich Seel betbeiligt haben. — IV. In der Nacht dom 29 zum 30. 
November 1877 wurden aus dem Cigarren⸗Geſchäftslecal des Kaufmanns 
Wollſtein auf der Taſchenſtraße aus der offenen Ladenkaſſe circa 80 Mark 
baares Geld, 500 Stück Manilla⸗ und 50 Stück Havanna Cigarren, eine 
Cigarrentaſche, ſowie einige Brief⸗ und Stempelmarken und ein Fernrohr 
geſtohlen. Lux führte dieſen Diebſtahl allein aus, nachdem er Haus⸗ und 
Ladentbür vermittelſt Nachſchlüſſeln geöffnet hatte. Die Veranlaſſung foll 


wieder Seel durch die bekannte Drohung gegeben haben, dieſer erhielt die 


Hälfte des Geldes und eine Anzahl Cigarren. J. Am Morgen des 4. 
März 1878 fand der Commis Nagel, Vertreter der Firma Heilborn, die Thür 
des Matthiasſtraße Nr. 90 belegenen Geſchäftslocals geöffnet. Das Vorlege⸗ 
ſchloß lag auf der Ladentafel; es fehlten für circa 40 M. Cigarren. Bei 
dieſem Diebſtahl wirkte Lux allein. VI. In der Nacht vom 3. zum 4. März 
d. J. wurde das Geſchäftslocal des Kaufmanns Reinbold, Hintermarkt Nr. 1, 
durch Nachſchlüſſel geöffnet und daraus für 600 M. Waaren geſtohlen. 
Es waren dies 23 Fenſter feine Gardinen, 1 Stück Shiiting, mehrere Tücher 
und 10 Ellen Häkelſtoff. 
Auch hier bekennt ſich Lux ſchuldig, den Diebſtahl allein ausgeführt 
u baben, beſchuldigt indeß den Seel wiederum der Anſtiftung. VII. Die 
Seinabme dieſes routinirten Diebes erfolgte endlich am Morgen des 
9. März c. im Hausflur Neumarkt Nr. 13, wohin Lux nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß in der Abſicht zu ſtehlen eingedrungen war. An jenem Morgen 
um 5 Uhr börte der Brauer Göbel die Hausthür aufſchließen. Als er nach 
dem Ankömmling ausſchaute, ergriff Lux — denn dieſer war es, der die 
Hausthür mit einem Nachſchlüſſel geöffnet hatte — die Flucht. Eine Slunde 
ſpäter ſchlich er ſich noch einmal ein und wurde nunmehr verhaftet. In 
ſeinem Beſiß befanden ſich 21 Dietriche und Nachſchlüſſel, ſowie ein kleiner 
Hartmeißel. Die polizeilichen Vernehmungen des L. leitete der Criminal⸗ 
Secretär Junge. Nach anfänglichem Leugnen erklärte L., daß er, um ſich 
den Vortheil der mildernden Umſtände nicht zu verſcherzen, ein volles Ge⸗ 
jändniß ablegen wolle und nun zählte er die in der Anklage erwähnten 
lle her. Dieſe Angaben bedingten ſofortige Hausſuchung bei Lux und 
eel. Bei Letzterem revidirte man ſowohl den Neue Weltgaſſe . 
Geſchäftskeller als auch die in der Sadowaſtraße befindliche Wohnung. 
Dieſe Hausſuchungen förderten dei beiden Angeklagten eine Menge Gegen⸗ 
ſtände zu Tage, welche ſpäter als aus den berſchiedenen Diebſtählen her⸗ 
rührend, von den Eigentbümern recognoscirt wurden. Seel gab an, die 
bei ihm gefundenen, ganz verſchiedenartigen Gegenſtände eines Tages im 
September 1877 von Lux für den Preis von 40 Mark gekauft zu haben. 
L. beftritt dies auf das Entſchievenſte. Es erfolgte die Verhaftung des 
Seel. Die weitere Unterſuchung bat nichts beſonderes mehr ergeben. 


Wir treten in die mündliche Verhandlung ein. Der Gerichtstiſch iſt be⸗ 
legt mit einer Anzahl Attrapen, Chocoladen, Brieſtaſchen ꝛc., meiſt ber: 
rübrend aus den Diebſtählen bei Stollwerck und Epſtein. Lux, anſcheinend 
ſehr leidend, wiederholt mit feſter Stimme ſein früheres Geſtändniß; in 
gleicher Weiſe belaſtet er nochmals ſeinen Genoſſen Seel. Er erzählt, wie 
er dieſen im Jabre 1873 kennen gelernt, wie nach dem Diebſtahl dei Wagner 
ihn Seel unabläſſig von Verbrechen zu Verbrechen drängte, weil er (Seel) 
ihn ſonſt anzeigen werde, wie endlich auch Seel aus purem Mißtrauen ſich 
ſelbſt an dem Diebſtahl bei Stollwerck betheiligte. Ein Drittel hatte Seel 
von jedem Diebſtahl erhalten ſollen, aber obgleich ihm Lax durchſchnittlich 
die Hälfte des geſtohlenen Gutes ablieferte, war Seel doch ſtets unzufrieden, 
weil die Zeitungs nachrichten die Diebſtablsobjecte ſtets höder angaben, © 
ſich alſo übervortheilt glaubte. Scel blieb dieſen ſchweren Beſchuldigungen 

egenüber vollkommen ruhig. Auf die Frage des Präſidenten, „ob er ſich 
ſchuldig bekenne.“ lautet die Antwort: „Nicht im Geringſten.“ Er will Lux 
erſt im Jahre 1876 kennen gelernt haben. Derſelbe war ihm als Handels⸗ 
mann bekannt, deshalb kauſte er ohne Scheu die in der Anklage aufgeführ⸗ 
ten Gegenſtände von demſelben. Nur Rachegelüſte haben den Lux zu den 
Beſchuldigungen bewogen, weil er (Seel) jenen um Nüderftattung eines 
Darlehns von 30 Mark erſuchte, worüber fie beide in Streit gerathen ſeien. 
Es wird zur Beweisaufnahme geſchruten. Die Belaſtungszeugen anlangend, 
macht ſichtlichen Eindruck auf die Geſchworenen Herr Polizeiſecretär Junge. 
Mit großer Gedächinißtreue, dabei fo objectiv als moglich, wiedorholt der⸗ 
ſelbe die in den polizeilichen Prolokollen niedergelegten Ausſagen der Ange⸗ 
klagten. Seine Kenntniß des Sachverhalts dient auch noch weiter zu wün⸗ 
ſchenswerthen Aufſchlüſſen. Als Entlaſtungszeugen find Seitens des Seel 
der frühere Kohlenhändler, jetzige Dienſtmann Gotzner und der frühere 
Seilermeiſter, jetzige Hanvelsmann Jacob vorgeſchlagen worden. Der Be⸗ 
fehl zu ihrem Eintreten wird gegeben. In dieſem Augenblick deutet Lux 
durch Erbeben von zwei Fingern der rechten Hand (dem in der Gefangenen⸗ 
Anſtalt üblichen Zeichen) an, daß er ſprechen wolle. Herr Gerichtspraſident, 
ſagt er ſehr lebhaft, das find gedungene, falſche Zeugen. Schon vor 
Jahren hat mir Seel geſagt, daß er in ſolchen Fällen nicht verlegen ſei, 
er bekomme für wenige Thaler fo viel Zeugen, als er brauche. Sowohl 
Gotzner als auch Jacob dienten ſchon bei den früheren Anklagen gegen 
Seel als Entlaſtungszeugen und haben ihm immer zur Freiſprechung ber: 
bolfen. Der Herr Vorſitzende conſtatirt folort aus den Acten, daß iu der 
That Jacob zweimal für S. und einmal für deſſen Ehefrau, Gotzner da⸗ 
gegen einmal für S. als Entlaſtungszeugen gedient haben. Beide Zeugen 
verſichern auf beſonderes Befragen nochmals, daß ihnen Niemand Mittbei⸗ 
lung gemacht, was oder wie ſie hier ausſagen ſollen, daß ſie ſich auch nicht 
unter einander beſprochen haben. Jacob beftreitet, ſchon früher als Zeuge 
für S. gedient zu haben, giebt aber nach actenmäßiger Vorhaltung viele 
Thatſache in allen drei Fällen zu. Dieſe ſonderbare Gedächtnißſchwache 
erregt allgemeine Heiterkeit. S. verzichtet auf dieſen Zeugen, wogegen nun⸗ 
mehr Herr Staatsanwalt Lindenberg die Vernehmung deſſelben bean⸗ 
tragt. Das Gericht beſchließt unter Proteſt des Vertheidigers, Herrn Rechts⸗ 
anwalt Zenker, den Zeugen eidlich zu vernehmen. Die Ausſagen des 
Gotzner und Jacob ſtimmen alsdann wörtlich überein, jo daß man wohl 
bemerken kann, welchen ungünſtigen Eindruck dieſe Art Entlaſtung auf die 
Herren Geſchworenen macht. Beide Zeugen waren voriges Jahr, „ſo um 
die jetzige Zeit“, zufällig im Geſchäftskeller des Seel, als Lux, den G. bei 
jener Gelegenheit das erſte Mal ſah, die fraglichen Sachen zum Kauf anbot 
Irrthum 45 M. erhielt”. 


Reihenſolge fünf Gegenſtände gemerkt, es find dies „ein Dominoſpiel 
(Attrape), zwei Fenſter Gardinen, eine Brieſtaſche, ein ſeidener Regenſchirm 
und eine Haarbürſte“. Nach der Vereidung dieſer Zeugen iſt Niemand 
im Saale mehr im Zweifel, wie der Spruch der Geſchworenen be⸗ 
züglich des Seel ausfallen wird. — Herr Staatsanwalt Lindenberg 
beginnt fein Blaidoyer mit folgenden Worten: „Meine Herren Geſchworenen! 
Die heutige Verhandlung hat uns einen kleinen Einblid in die „Weikſtatt 
des Verbrechens“ gewährt. Ein notoriſcher Dieb wurde von einem unbe⸗ 
8 Manne benutzt, fortgeſetzt Ladendiebſtähle zu begehen und die 

eute mit ihm zu theilen. Gleich einem Vampyr klammerte fi der „rezliche 
Mann“ an den Dieb und dieſer eilt von Verbrechen zu Verbrechen, blos 
um Jenen zum Schweigen zu perpflichten. — — — Wenn ſich je das 
Sprichwort „Der Krug gebt zum Brunnen, bis er bricht“, beſtätigte, jo ist 
es heut geſchehen. Obgleich vor unſeren Augen zwei Meineide geſchworen 
worden find, ſteht doch das Reſultat klar vor Aller Augen. Der Staats: 
anwalt ſchließt mit dem Antrage, auch den Seel der Anklage gemäß ſchuldig 
zu ſprechen, für den Fall der Verneinung der Haupifragen fer aber S. un⸗ 
zweifelhaft der gewerbs- und gewohnheitsmaßigen Hehlerei ſchuldig, weshalb 
er eine diesbezügliche Unterfrage ſtelle. Dem Lux bitte er wegen der Ger 
fäbrlichkeit feiner Handlungsweiſe und der Menge der vorliegenden Straf: 
thaten die von der Vertheidigung in Anregung gebrachten mildernden Um⸗ 
ſtände zu berweigern. Nachdem der Verteidiger des L., Herr Juſtizrath 
Fränkel, nochmals die mildernden Umſtände zu begründen verſüchte, er: 
guff der Veriheidiger des S., Herr Rechtsanwalt Zenter, das Wort und 
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verlündei der Obmann det Geſchworenen das Verdict derſelben, demnach 
ind dem L. in allen Fällen mildernde Umftäude bewilligt, S. in den Haupt⸗ 
fragen ſchuldig befunden worden. Der Staatsanwalt beantragt für L. 
4 Jahre Gefängniß, für S. 6 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof verurtbeilt 
den L zu 5 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt von gleicher Dauer, 
den S. zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrberluft und Zuläſſigkeit 
von Polizeiauſſicht. L. batte um gnädige Strafe gebeten, S. noch nach dem 
Spruch der Geſchworenen mit den Worten „So wahr ein Gott im Himmel 
lebt“, ſeine Unſchuld verſichert. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 17. Sept. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe verkehrte heute 
in ſchwankender Haltung bei ziemlich belebtem Geſchäft. Creditactien 
ſchwankten zwiſchen 394 und 389,50 und ſchloſſen zu 392. Recht matt 
lagen öfterreihifhe Renten, die weitere Courseinbußen erlitten. Von eins 
beim ſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche feſt und faſt 2 pCt. höher. Oeſter⸗ 
reichiſche Noten ca. 2 M. billiger, ruſſiſche ziemlich bebauptet. 


Breslau, 17. Septbr. (Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Vertcht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) fill, get. — — Ctr., Kündigungsſcheine — —, 
pr. Sestember 116 Mark Gd., September⸗October 116 Mark Gd., October: 
November 116,50 Park bezahlt, November December 117,50 Mark Br., 
December: Januar —, April⸗Mai 121—120—121 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kitogr.) get, — Etr., pr. lauf. Monat 176 Mart Br., 
September⸗October 176 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr. per lauf. Monat —, 

Hafer (Pr. 1000 filogr.] gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 113 Marl 
Gd., September-October 113 Mark Gd., October⸗November —, April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monar 265 Mart Br. 

Räbs! (pr. 100 Kilogr.) fill, gel. — — Ctr., loco 61 Mark Br., pr. 
September 80 Mark Br., Sepiember⸗Oetober 59,50 Mark Br., 59 Mart Go., 
October⸗November 29,50 Markt Br., November⸗Decemder 59,50 Mark Br., 
April⸗Mai 59 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 &) wenig verändert, gek. — Liter vr. 
September 52,20 Mark bezahlt und Br., September⸗Octoder 51 Mark bezahlt 
und Gd., October⸗November 49 Marl Gd., Novemder⸗December 48,50 Mark 
Gd., April⸗Mai 49.50 Mark Gd. 

Zint: unverändert. 4 Die Borſen⸗Commiſſton. 

h e für den 18. Septbr. 
Roggen 116, 00 Mark. Weizen 176, 00, Gerſte —, —, Hafer 113 07 
Raps 265 —, Rüböl 60, 00, Spiritus 52, 30. 


g Breslau, 17. Septbr. Preiſe der Cerealten. 
Jetſegung der ſtädtiſchen Mark:⸗Veputation pr. 200 Zollpfd. == 100 Kilog;. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


er niedrigiter hödjter I 927 Manch 
Weizen, weißer . . 18 70 16 2 18 3 17 40 20 14 39 
Weizen, gelber . . 16 00 15 60 17 60 16 90 15 00 14 10 
Roggen 8 13 30 13 00 12 50 12 10 11 80 11 30 
Here, neue 14 60 13 90 13 50 12 90 12 60 11,9) 
Hafer, neuer 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
ben 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 18 80 


Potirungen der bon der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur ee Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
5: 


* Upfund = 100 Ril ramm 
feine mittle ord. Waare. 
— u 7 RR 
RE 2 8 3 75 1 50 
Winter⸗Nübſen. 24 50 a 50 18 
Sommer⸗Nübſen . 25 — a — 17 — 
Doe! 23 — al — 17 — 
Sch i er 25 50 23 50 


21 — 
Kartoffeln, neue, ver Sac (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
g 8 Seite 2.50—3.00 Mart, geringere 2,00-2,50 Mark, ir 
der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.25— 1,50 DIE, geringere 100 —1,25 Mt. 


per 5 Liter 0,29—0,25 Mark 


§ Breslau, 17. Sepibr. [Koblen⸗Submiſſion.] Die Direction der 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn hatte die Lieferung von 18,000,000 Klg. Stein: 
koblen zur Locomolivheizung für den Zeitraum vom 1. Januar bis 1. Juli 
reſp. 1. Januar bis Eade December 1879 zur öffentlichen Submiſſion ger 
ſtellt. Die Preiſe ſtellten ſich ſehr niedrig, beſonderz wenn man in Anſchlag 
bringt, daß die Lieferung event. erſt mit dem Ende des nächſten Jahres 
ſchließt. Die Hoffnung auf eine baldige, nachhaltige Erhöhung der Kohlen⸗ 
preife ſcheint alfo in den maßgebenden Kreiſen ziemlich gering zu fein. Es 
gingen 22 Offerten ein, davon eine auf weſtſäliſche, 6 auf niederſchleſiſche, 
die übrigen auf oberſchleſiſche Koblen. Es offerirten: die vereinigte Glück⸗ 
bilfgrube in Hermsdorf, Stüd: zu 47 Pf., Förverkople zu 35 Pf. für das 
Halbjahe, 46 und 34 Pf. für das ganze Jahr, die Frievdensboffnungsgrube 
Stück, zu 51 Pf.; die conſolidirte Abendroͤthegrube bei Gotlesberg, Förder: 
kohle zu 31 Pf.; A. Petzold in Waldenburg Glückh'lfſtuck 49 , Pf., Förder: 
koblen zu 31 Pl.: Emanuel Friedländer u. Co., Gleiwitz bei ganzem Quan⸗ 
tum Stüdfohlen von Paulus Oberbank, Hobenzollern- und Lythandra auf 
das Halbjahr zu 26% Pf., bei getheiltem Quantum 27% Pf.; ferner auf 
das ganze Jahr bei ganzem Quanſum 26% Pf., bei geiheiltem 26% Pf.; 
Joſepb uznitly in Kattowitz 4,500,000 Klg. Wildenſteinſegen Stück⸗ 
toblen zu 30% Pf. frei Withelminenweihe oder Morgenroth⸗Stücke zu 
26% Pf. frei Kalſer⸗Wilhelmſchacht; Königliche Berg⸗Inſpection in 
Königshütte, Stück- aus Königsgrube zu 28% Pf. und Kleinkoblen 
zu 21% Pf.; Fürſtlich Pleß'ſche Gruben » Verwaltung in Nicolai — Carl 
Emanuelſegen, Kleinkohlen zu 16 Pf.; A. Borſig, VBorſigwerk, Ludwigglück⸗ 
Kleinkohlen zu 21 Pf.; Gebr. Ollendorſ in Kattowitz Ferdinand⸗Stückkoblen 
zu 24 Pfd., frei Kattowitz, Florentine « Stüds zu 27½ Pf. frei Redensblick⸗ 
weiche; die Harpener Bergbau⸗Actien⸗Geſellſchaſt zu Dortmund Stückkohlen 
u 33 Pf. frei Grube oder 89% Pf. frei Berlin, Potsdam = Magdeburger 
Bahnhof; C. Ei Saarau, Stüdloblen aus Juliusſchacht frei Görlitz 
68% Pf., Förderkohlen 57% Pf.; Emanuel Dombrowski in Kattowitz 
Walerloo⸗Stück⸗ zu 28 Pf. MorgenfternsStüds zu 27 Pf., Louis Do ti in 
Berlin Carolinen⸗Stück zu DEI Pf., Kleinkohlen zu 28 Pf., Jul. Katz in Kalto⸗ 
witz 3,000,000 Klgr. Gottes ſegen⸗Stück⸗ zu 26 ½ Pf. frei Gutedoffnungbütte oder 
combinirte Hugozwang Stuck iu 26% Bi; Graflich Hugo Henckelſche De: 
Departemente+Anfpechon Charlottendorf, Deutſchland⸗Stücke zu 26 Pf. frei 
Schwientochlowitz, Kleinkoblen 18 Pf. Jarislowsky 
Fanny⸗Stid⸗ zu 20% Pf. frei Kunigundenweiche; 

Güterdirection Ruda, Gar Emanuel-Stüds zu 35% Pf. frei Wolfgang: 
tube, Brandenburg: Stüde zu 27 Pf. frei Ruda; Robert Hummel, 
erlin, Wildenſteinſegen⸗Stück zu 29 Pf. frei Schoppinig und 10,000,000 
Kilogr., Stück. aus Kaiſer » Wilhelm Schacht zu 24 Pf., Oberſchleſiſche 
Eiſenbahr b parfs⸗Aelien⸗Geſellſchaft 1,900,000 Kilogr. Stück- aus Königin 
Louiſe⸗Pachtfeld zu 30 Pf. und 1,500,000 Kilogr. Kleinkoblen zu 20 Pf., 
Caſar Wollbeim, Berlin, Königsgrube, Stücke zu 86% Pf., Mathilde, Stüd: 
zu 86 Pf., beides frei Berlin, Krynitz u. Co., Berlin, Förderkohlen aus 
Guſtapſchacht bei 1 zu 34 Pf., fammtliche Preiſe W ſich pr. 
Centner, wo kein Lieferort bemerkt iſt frei Waggon⸗Grude; wo keine Liefer: 
eit und kein Quantum angegeben, beziehen ſich die Angebote auf das ganze 
ahr und Quantum. 


u. Comp., Kattowitz, 
Gräflich Balleſtrem'ſche 


ofen, 16. Sept. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: bewölkt. Roggen: e Spiritus: behauptet. Gekünd. — 
Liter. Kündigungspreis 51,30 M. September 51,30 bez., October 49,30 
ez, November 47,30 —47,50 bez., December 47,30 bez. u. Br., April Mai 
1879 49,30 Br. Loco Spiritus obne Faß —. 


Ausweiſe. 
Derlin, 17. Seplbr. [Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
rom 14. September.] Activ 25 18 „ 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet)) 487,485,000 Dir — 3,800,000 Mr. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 33,976,000 „ , 320,000 „ 
) Beſtand an Noten ander. Banken 4.779,000 „ + 461,000 „ 
9 Beſtand an Wechſen 317,283,000 „ + 1.486,00 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 48,488,000 „ — 1,305,000 „ 
6) Beſtand an Effectenn 172,000 „ — 16, = 

Deltand an fonftigen Activen. 21,906,000 „ + 400,00 „ 


— 


Fatfibe 


Unverändert 


das Srundcapitall . 120,000 000 Mi. 
9) der See 8 7 .. 14,145,000 Unverände 7 
10) der der umlaufenden 
8 een med uren Be 608,344,000 „ 7 42,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver 
9 braten nee 15087400 „ — 2961800 „ 
ie an eine igun g 0 
undenen Verbinblichleilen 12,931,000 „ — 4090 2 
13) die fonftigen Bafliva -------- a 5 + ’ 
alle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahnn. iel 
Die Einnahmen er Monat Auguſt 1878 betragen (probiforife 1 ar 
I) aus dem Berfonen:Berkeht - «> 353 705 y 
2) aus dem Güter: und Vieh-VBerlehtr ....--- 7 2 
3) aus dem Extraordinari nn 14, 
Die Serge po Wugu 107 Dat Dell unyagy 
ie Einnahme pro Augu eträgt (definiti a 
FOREN TEE 2 y 437,057 4 


Mithin pro 1878 mehr:. 38,505 MR 
Einnahme bis Ende Auguſt 1855 2 


" * 


ä—L„ͤ—̃ 22 


* Li 


Mithin pro 1878 mehr 520,877 FU 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


W. [Der Köln: Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft] iſt abe 
und Betrieb einer Eiſenbahn von Herford nach Detmold die 5 1 
Conceſſion unterm 9. Auguſt verliehen worden. Die Bahn muf on 
2 Jahren betriebsfähig bergeſtellt werden. Die Fürſtlich Lippe Id 
rung leiftet einen Zuſchuß von 1,500,000 M. Das andere eriolii, 
Baucapital wird durch Ausgabe von Prioritätsobligationen, deren 
und ſonſtige Emiſſionsbedingungen durch beſonderes Privilegium festen 


werden wird, beſchafft. 5 
Telegraphiſche Depeſchen, 
(Aus Wolfe Velegr.⸗Bureau.) geil 
Berlin, 17. Sepibr. Reichstag. Fortſetzung der erſten “—. 
des Soclaliſtengeſetzes. Hänel gegen die Vorlage, kritiſirt die Ag” 
Debatte und beklagt, dadurch nicht aufgeklärt zu fein. Der N, 
will nur auf dem Gebiete des gemeinen Rechts Abhilfe gehe 
ſociallſtiſchen Umtriebe finden. Attentats Verbrechen, wie fie Aube 
begangen, felen auch durch ein ſolches Geſetz nicht zu verhl 1 
Der Entwurf fei ein Parteigeſetz, noch mehr, es ſei ein Ten dene 
Der Redner hält den Entwurf für unannehmbar und für nich „e} 
beſſerlich. Für dieſe Behauptung übernehme der Redner die aa 
Verantwortlichkeit. Die Soclaldemokratie würde durch den Ge 
wurf von der Preſſe und dem Vereinsleben ausgeſchloſſen, auch 10 
ſie ſich in den Grenzen des Geſetzes halten wolle. Die geſehgeb 9 
Motive reichten auch über die Soelaldemokratie hinaus. Der dat 
entwurf vertrage gar keine richterliche Inſtanz, nichts werde d 
inſtallnt als ein Cenſurgericht. 
ah 
ge 


IE 
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Bismarck: Ich hatte und habe nicht die Abſicht, mich an 
Leſung zu beiheiligen, ich bin nur gemöthigt zu ſprechen, un 
geſtrigen Anführungen Bebels und denen von Richter bei A 
rathung des früheren Soclaliftengefeged entgegen zu treten, wo off 
der Vorwurf gemacht worden iſt, daß ich mit der Socialdeil ll 
paclirt hätte. Wenn man meine Beſtrebungen, das Loos dei 
tenden Klaſſen zu verbeſſern, ſo bezeichnen will, ſo ſchüttet ge 
eben das Kind mit dem Bade aud. Ich ſtelle mein e 
ztehungen zum Beiſpiel mit Rodbertus nicht in Abrede | 
man entſchieden nicht mit dem in Zuſammenhang bringen wil 
uns jetzt beſchäftigt. Richter hat mir gleichfalls vorgeworfen, 10 
zöge mich mehr als ich ſollte, den parlamentariſchen Arbeitell” 
thue dies nicht nach meinem Wunſche, ſondern gendthigt durch ® 
Geſundheltszuſtand, der durch den Dienſt aufgerieben worden il. 
marck wendet ſich nun näher zu den Anführungen Bebels, dle 
zeln durchgeht. Er habe nie einem Herrn Eichler den Auftrag B 
in ſeinem Namen mit den Socialdemokraten zu verhandeln. 
überhaupt nie mit den Socialdemokraten verhandelt, und and 
Verhandlung mit Laſſalle rechne er nicht zu denſelben. . 
Anführungen Bebels ſeien unrichtig. Die Gräfin 
habe der Redner 1835 im Hauſe ſeines Vaters zum letzt 
geſehen. Laſſalle habe der Redner im Ganzen drei oder viermal ge 
Uebrigens habe derſelbe dieſe Unterredungen nachgeſucht, er @ 
dabei in ihm eine nationale Geſinnung, ia moraliſche Geſi 
gefunden, obſchon es ihm gleich war, ob es ſich dabei u 
Doynaſtie Hohenzollern oder um eine Dynaſtie Laſſalle 
(Helterkeit.) Laſſalle war von bedeutender Begabung, ein | 
von Geiſt und Wiſſen. Ich wäre glücklich, wenn 19 N 
Gutsnachbar von dieſer Begabung hätte. (Heiterkeit,) % 
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it es, daß die Beziehungen zwiſchen mir und galt 
brochen worden ſeien. Es iſt mir nie eingefallen, das ale 
Wahlrecht oetrogiren zu wollen. Ich habe es acceptirt mn 
ſtreben, als eine Frankfurter Tradition. Ich kann nicht augen 
das allgemeine Stimmrecht durch die fetzigen Reſultate d 21 
werde. Daß ich Productivaſſoclationen unterſtützt habe, iſt richtig gu 
babe bei meinem Aufenthalt in England dieſe Inſtitutton 10% 
lernen; jedoch was Bebel darüber geſagt hat, trifft gleichfalls Ha 
Daß der Socialdemokrat Fritzſche an Bismarck irgend wit ge N 
geſandt habe, ſei ebenfalls erlogen. Bismarck appellirt in d ch , 
ziehung an das Zeugniß Fritzſches. Richtig iſt, daß 
Geheim⸗Rath Wagener nach Eiſenach geſchickt habe, 150 4 
über die dortigen Verhandlungen berichten zu laſſen. Die 
ich für meine Schuldigkeit, ich meine, wir haben der a 
demokratie gegenüber mit einem gefährlichen Feinde zu 16 
der Staat und Geſellſchaft ſchwer dedroht; die Aufforderunß "9 
walſamem Umſturz feitens dieſer Partei IM ja ganz alltägli rech, 
hat den Mord des Generals Meſenzoff als einen Act der Ge os 
gefelert und einen bezüglichen Artikel geſchloſſen „Dieite bot 
alſo „ihr feld gewarnt“, wodor? vor nicht Anderem a wit! 
Mordmeſſer Mefenzoffs, vor der Büchsflinte Nobllings. eg? | 
der Tyrannei einer ſolchen Geſellſchaft von Banditen leben folem, 


| 


nf 

erſt 

jede Gpifeng auf.“ Sch bofe, don Dec Relipetag Die Regierung pre 

wird, daß dem Kalfer Schuß füt feine Perfon, für feine 

Unterthanen und feine deutihen Landeleute mager 

daß von unferer Seite vielleicht noch einige Opfer NER 

dem das paſſirt, müſſe bedenten, daß er zum großen 

landes auf dem Felde der Ehre fällt. \ Hänels und, 
Kleiſt⸗Retzow polemiſirt gegen die Auslaſſunge ang größte Th 

tont, daß das ganze Land, oder wenigſtens der race 

der Bevölkerung energiſche Maßregeln verlange. derraths für di 

die fochalfilce Agitation ale Schule Des Hthwerdigt⸗ 

bildeten Menſchen und rechtfertigt daraus di 6 a 

ren Gewalmiltel zur Unterdrückung der ung 
Haſſelmann, der Kleiſt⸗Retzow bei der nt zugern 

den Hochverrath vorbereiten, das . wi; fordert — der ber 

uſen. 
vom Präſidenten zur Ordnung 75 der die S ocialdemote jemardı 


zum Ordnungsruf gegen Kleiſt en 
bereltung des Hochverraths beſchuldigte und ges 
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Wien, 17. Sept. Dificielle Melbungen berichten von m hieteg Wien, 17. Sepibr, W. T. S.) C Schlaß⸗Cour :] Vebauptel. 
16. Cvurs vom 17. 1 


Bee als Lägner erklärt und von Declaldemtokraten als Bandllen 
E. | fiegreichen Gefechten, fo bei Gradacac, welches genommen wurde, ou vom , 


brochen hat 


Präfident Forckenbeck b f: 8 S | dierrentt . 6007 f 0 30 Anglo 95 — 96 — 

% eck bemerkt hierauf: Bel anderer Gelegenheit | Szapary führte ebenfals mehrere Recognoscirungen gegen die Stellung | S 4 St. re 
it 15 er eine fo ſcharfe Sprache, wle die Kleiſt's, gerügt haben, doch des Feindes am 15. September aus. Eine bel Tagesanbruch am 16. de an 70 20 11 20 end, Send 270 — 75 20 
andle ſich nicht um persönliche, ſondern um materlelle Angriffe. September gegen Gracanica vorgeſchobene Abtheilung fand den Ort] Unzar-Gotvvente 83 85 81 15 London 117 60 17 — 
Ken ſtenographiſchen Bericht, den der Präſident verlieft, find die von den Infurgenten verlaſſen, welche thells nördlich, theils gegen Dol- 2 — en: 5 er = nr 9 Saligler RE a 9 7 75 
ungen des Reichskanzlers allgemeiner Natur. — Brake (Social: | nipezla geflohen waren. Im Bereiche von Banjaluka wird die Ent- e e 257 20 227 75 Dee Keichb. 38 07 57 85 


auf dab) ſpricht gegen die Vorlage im Sinne Bebels, unter Angriffen 
und amberger und Dollfus. Er erklärt ſich als Gegner des Geſetzes 
A empfiehlt Elſaß zum Vorbild bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen 
eitgebern und Arbeitnehmern. — Kardorff, der für den Entwurf 
0 „ verweiſt auf Thatſachen, welche lauter und überzeugender 
“ben, als alle Argumentationen, und auf bie franzöſiſche Geſeß⸗ 
ung gegen die ſoclaliſtiſche Umſturzpartet, welche ſtrenger ſel, als 
Yun orlage. Redner verheißt Namens feiner Partei die forgfältige 
Apel Nötigung aller Abänderungdanträge und ſchließt mit einem 


waffnung ſehr kräftig fortgeſetzt. Der Vormarſch gegen Bihac wurde] erdwenbahn .. 169 59 108 50 oleenbd or. 9 42, 9 3 
mit verſtärkten Truppen wleder aufgenommen. Eine Colonne griff re = _ — 1 —— ir: “2% : 2 
Iſacic an. Mn Häuſer der Orſſchaften Sata, Vikie und Mafivac e e e e ri 1 el PR Zu 2 3 
wurden in Brand geſchoſſen. Die Infurgenten wurden auseinander] e. n M., Falte eee 
geſprengt. Bei Zavage, Proficenifamen und Lieſenovae fanden De: i er „ 3 1 Ungm. Guldrente 
monſtrationen ſtatt, um den Feind aufzuhalten. Von Trebinje wurde] Bonbon, 77. Septbr. (0. 4. .) ([NMnfaugs-zeburſe.! Gomins 95 C. 
ein Bataillon und eine Gebirgs⸗Batterie gegen Bilik vorgeſchoben, um] Ztaltener 71% Lomarden 6%. Züzten 12%. Muſſen 887 er 

die von den Inſurgenten zerſtörten Communikatlonen herzuſtellen. ider — —. lag . —. Meter Irübe: 


(W. T. B.) Adir, 17. Spt [Betreidemartt.] (Schlußbericht. » Weizen 
Beim Rückmarſch wurde eine Compagnie im Rüden angegriffen und zer Nobemder 18, 50, ver Malz 18, 65. re 4 . 11.70, 


— 


an das Zuſammenwirken aller nationalgefinnten Partelen. — verlor mehrere Todte und Verwundete. u Marz 12, 30, Rüböl loce 33. —, pr. Dei 32. —, 15,— 
Aae En e gegen die Vorlage, obwohl er die Berbern⸗ k .wyq́—— ͤ —L—M— — ber 1 18, —. 8 i 85 aa ie: ® a 
er ſoclaliſtiſchen Agitation anerkennt. Es erfolgt Schluß der 6 (W. T. B.) Parts, 17. Sept. [Productenmarkt.] (Anſangss acht. 
Debatte. N Es beigen verföntiche Bemerkungen. Rider erklärt, nit Berlin, 17 Bi 1 e Feſt F %000000%V%0V0Vÿß0ßC0Võ000 . Ve 
u den Krankheitszuſſand des Reichskanzlers habe er dieſem zum Vorwurf Werne Debeſche. 2 Uhr 35 Min. a 28, 80, per Det. 30, —, ver Rorember-Derember ZB, = per. Johr, Seel 
nacht. Er habe bis zum Jahre 1875 keine derartige Bemerkung ge: Cours vom 17. 16 Gcurs vom 17. | 16, 28, —. Spiritus feſt, ver September 62, 50. per Nobbr:Desember 60, 50 
nacht. Bei der Debatte über das Soclaliſtengeſetz im Mai habe er ſich] Deiterr. revit-ictien 893 501391 — Wien kur 172 50.172 70| (ag. T. B.) Hamburg, 17. Sept. |Wetzeivemarkt.] (Sluppert vt) 
Men Einrichtungen gekehrt, die geſchädigt würden durch die Abwe N Oeſterr. Stantsbahn. 438 — 433 — Wien 2 Monat 171 10/471 20 Weizen ſtill, per September⸗October 178, —, per April Mai 184, —. 
chtungen gekehrt, die geſchädig n durch die ſenheit] Jombard 124 — 122 _|m 8 Tage. 208 50209 — 1a N r man; 
Reichskanzlers. Damals bab 5 a Weber Dae ;- - .... —Varſchau 8 Tage ) — | Roggen rubig, per Sepiember-October 113, 50, per April⸗Wai 121, —. 
De eichskanzlers. amals habe er nur von der ſchleſiſchen Weber: | Sckleſ. Bankverein. 89 75 89 50 Oeſterr. Nolen 173 —| — — | Rübol ruhig, loce 64, —, per October 62%, —. Spiritus fill, per Septir⸗ 
in tatton geſprochen, nichts Weiteres aber über den directen Zu: | Brel. Discontobank. 68 20 68 25 Ruff. Noten.. .... 208 90209 —|47%, —, per October⸗Nobember 42%, per November⸗December 41%, per 
aumenhang des Kanzlers mit den Socialiſten geſagt. Redner führt] Bresl. Wechslerbaut. 76 50 76 504% preuß. Anleibe 105 — 105 — April Mai 41. Wetter: reaneriſch. 


Fan Beifpiele an, daß er prakllch Ahätig im Kampfe gegen die] Lernndane .....- 72 25) 71 68 Szaatsſchuld.. 02 2505 76 „ (W. 7. 8.) Amferdam, 17. Hepibr. [Getzeidemar kt.] (Schlußberikt), 


8 Donuersmarkd ite. 25 — 28 [1880er Leoſe 105 20/105 50 Weizen loco —, ver November 275, —, N 1 
Auelifen geweſen ſei. — Bebel hält die Nothwendigkeit feiner Be: Oberſchl. Giſenb.⸗Bed. 32 — f 34 rer Nuſſen 81 75 31 90 7 October 147, 55 per März 158, . — Habs loco —, per Herbie 

| . ung, betreffend Eichler, aufrecht. Seine Quelle über Bismarcks (H. T B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min —, per Mai 1879 —. —. Raps loco —, per Herbſt —, per Früßjahr —. 

1 ziehungen zu Laſſale ſei die Gräfin Hatzfeld, den Namen des Prin⸗ 85 ener Pfandbriefe. 94 80, 95 — J K.⸗O.- U. Si. riot. . 112 —ı112 — T 

b Im welcher dabei geweſen fet, kenne er nicht, werde aber veranlafien, Deſterr. Gilberrente.. 53 — 53 — | Aikeinifde......-..- 108 25; 107 75 Frankfurt a. M., 17. Sept., 7 Uhr 5 M. Abends. [Mbenpbörie} 
daß derſelbe dem Reichskanzler bekannt werde Deiterr. Bold rente... 60 75 81 10 Bergiſch⸗Markiſche.. 77 25 77 —[(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 194, 75. Staatsbahn 218, 50. 

| 2 Türl. 54 1865er Anl. 12 75 12 90 Köln⸗Mindener 106 50106 —Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 61. Ungar. Goldrente 72,086. Neu⸗ 

| Es folgen weitere perſönliche Vemerkungen von Fritzſche, Bamber⸗] Joln. Lig.⸗Pfand br.. 5% 50 56 75 Galizien 100 10; 100 10 Hallen —. Oeſterr. Silbersente —. Ziemlich feft, geſchäftslos. 

| “ derten, Kleiſt⸗Retzow und Hänel. Dann wird die Ueberwei⸗ Rum. er 13 75 Fe % Be lang a Bi u 2 A. 8430 = Kan Avends Dub 5 Rn. ene 8 
er 1 21 Mitgliedern R itt. A. . 12 f e — —Bresl. Zig. en öbörſe. ilberrente 53. mbarden 152, 50, 
ee eee alledern befälofen. | Fresken. reibe. 84 80] 64 90 Jeden 155 801158 90] Ytalienee 2, I. Grebitachen. 195, 25. Deierreihifäe Ctaaitbahn 547 


gungen ſtimmen die Polen und Soclaldemokraten. Nächſte Sitzung: 
two, 12 uhr. 
al, Verlin, 17. Sept. Der Senloren⸗Convent des Reichstages 
8 gte ſich bezüglich der einundzwanziggliedrigen Commiſſion für das 
belaliſtengeſetz dahln, daß die vereinigten Gonfervativen, National⸗ 
Malen und das Centrum je ſechs und die Fortſchrittspartet zwel 


N. D.aU.⸗St.-Actien . 106 101107 10 Disconto⸗Commandtt 130 75129 50 —. Nheiniſche 108. 25 Beraiſch⸗Markiſche 77%. Köla-Mindener —, — 
(T. T. B.) Nahbörfe:. Credit Aetien 392. —. Franzoſen 433, — Neueste Auſſen 81%. Feſt, ſtilleſt. i 
Lombarden 124, —. Disconto⸗Commandit 130, 70. Laura 72, 25. Gold⸗ Paris, 17. Sept., Nachm. 3 Ude — Min. [Schluß ⸗Courſe.] Orig. 

tente 60, 75. Ungariſche Goldrente 71, 80 1877er Rußen —, —. Depeſche der Brestaner Zeitung.) Behauptet. 
Anfangs matt, beſſerten Deckungskäufe Spielwerthe. Bahnen und Cours von 17. 16 Cours vom 17° 16 
Banken ſchließlich ſeſter. Induſtriepapiere geſchäſtelos. Oeſterreichiſche Renten roc. Rente ... 7637 76 47 zu * 1 N 5 79: 2 85 
rien de 1809. — — 


glieder ſtellen. Die übrigen Gruppen (Proteſtler, Demokraten Bu a 4 AIG DIEIER TOHUEBTR. Die Nel dare fende. 72 97 173 — Türkenlosſe 51 
. U U con * — 2 iO = LUFILTEUDIE «+0 nun. u * — 
dale), zuſammen 28 Abgeordnete zählend, ſollten ein Mitglied depu⸗ Ardakfurt a. N., 17. Septbr., Mittags. (B. T. B.) [Anfangs | Velterr. Staats⸗Eiſ. . 545 — 543 750 Goldrente 624.62 
bon, wozu Sonnemann auserſehen war. Keine der großen Fractlonen[ Jourſe.] Eredu-Acuen 194,25. Staatsbahn 219 — Lembarden —, —. bompard. Kiſend. . 162 50 162 50 1877er Ruſſen ..... 84 84 
Alle zu Gunſten eines Soclaldemokraten auf einen Commiffiongfig | 1880er Locſe 105, — Golbrente —. Golſzier 199, 25 Neueste Ruhm | Umgarifhe Holdrente 724. 88 
lichten, d ären die Socſallſten in der Commt —. — Ziemlich feſt. London, 17. Sept., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Sch luß⸗Courſe.] 
en en, demnach wären die Gocialiften in der Commiſſion unver: | Serlin 17. Sepibr. (W. T. 8) [Schluß - Bericht. Original- Bepeſche der Bresl. Zeitung.) Blatzdiseont 4% bt. Banteinzab⸗ 
| he: ten hat aber Sonnemann auf einen Sitz in der Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. lung . ir 4 17 114 Cours v 17 14 
* on zu Gunſten Bebels verzichtet, welcher nunmehr die Socia⸗J[ Weizen. Ermattend Rüböl. Flau. ours vom 17. om 17. . 
1 n in der eee ee 3 0 l a 2 5 1 « 1 Sebt.⸗ Het. — — 179 50 179 50 AR . * ... 60 10 60 80 Conſols RE 95,01 95.03 öpr. Ber. St.⸗Aul. .. 108% 105% 
Kaſſel, 17. Sept. Der Kalſet beflleg geſdern zum erflen Male n 186 50188 50] April⸗ Mai 59 60 60 — ne nes Rente 700 55 5 STR en 
| Zeder das Pferd und machte einen zwanzig Minuten langen Ritt in 8 e IE 120 — 120 — |Spiritus. Feſter. Sproc. Ruſſen de 1871 80 | 81%, Bein SE 20, 70 =. — 
gleitung des General Lehndorf. a. REN 12 50 120 50] Sept.. 55 60) 55 70 Sproc. 5 1 m = 5 8450 Gene 3 . 1 0 . 
Ei — — ð˙Ü (J Mil 23 50123 — ] Sept.⸗ Oct. 52 80 52 50 §proc. Ruſſen de 1873 827, rankfurt a. M.. . 20, =, — 
Nach Sckluß der Redaction eingetroffen.) Hafer. | Avril⸗ Mai 51 80 51 50 Sitter 183; 5146| 51% | Me a 7 
1 R 122 1 Türk. Anleihe de 1865 12% 13 er „ a 
Wien, 17. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konflan- eig 1 127 N u | ge de 1889 16% | 18” — 5 — N 22 


opel: Die Pforte erhielt ruſſiſcherſeits Auskunft, der Effectiobeſtand 
F. bulgariſchen Miliz auf Kriegsfuß werde 80,00 Mann fein. — 


Stettin, 17. Sepibr. 1 dr 8 Min. (W. T. B.) —— ne Tomerunen 
Cours vom 16 


IR 17. au Cours vom 17. | 16. % 
E u Blatt meldet aus Bukareſt: Die Direction der ruſſiſchen Bahn⸗ Wie. ER 8 n IK HADRIERN: oh Noedweitticher Wezirks⸗Berein. 
| . Sept. Pet. ae 70 N. 8 8 ittwoch, „Abends r, im unteren Saale des Cafe restau- 
W. 8 re, mand angereſe ien ei Len Galat nag een er en F en gane nn über die bevorſtehenden Stadtverordneten Fiat. 
d Beſſarabien trafen die rumäniſchen Verwaltungsbehörden Vor⸗ Roggen, Unberänd. 11 | 450] Spiritus. 4 4 4 ———— . — 1 ARE, [ST 
Agen zur Ginflellung der Functionen bepnfe Müctehe nach dia Sk 7 ana Sed. ss 5-1 Süsseste ungar. Weintrauben und Pfirsiche 
alen. Es verlautet, demnächſt ſoll eine öſterreichiſch⸗rumäniſche Sn e EA A 20 — 2 — (3349 5 
danmiſſion behufs Durchführung kleiner Grenzregulirungen bei Ma: | geren m. | Frühjahr -. ...... 5 — 51 — J TI 
n. nächſt Boon, zuſammentreten. 1 I a eee — Ze, Junkernſtraße 12 
N de V. - ua — r ß HEERES ß / Fear Fr am a ĩ—§—« 
1 lob Tocht Statt beſonderer Meldung. Heute Morgen 2% Uhr ſtarb unſer 
a l den Upe e led 10. Geſtern sale uns eine Tochter herziges, innigſt geliebtes Kind Dankſagung. ; Neue ſtaͤdtiſche Reſſouree 2 
Herrn Dr. phil. Paul Ham- geboren. 3324] u) a Für die vielen Beweiſe der Theil] Zu dem Mutwoch, den 18, d. M., im Schieß werder ſtattfindenden Con⸗ 


er hierſelbſt beehren wir uns er ena, den 15. Sept. 1878. { - nahme, die uns in Folge des Abs certe kann den geehrten Mitgliedern der freie Eintritt, mit Rückſicht auf ie 
Val anzuzeigen. 33401 3 Proſeſſor Lichtheim und Frau. iin Alter von 274 Jabren an den lebens unſeres geliebter Gatten und 
Nieslau, den 15. Sept. 1878. . . FJolzen der Dipbederitis 0 Vaters, des Kaufmanns Carl Glaſer, und Coupirung der Mitglieds- oder Familienkarte gewährt werden, und 
G. Ueberſchär und Frau. Am 16. d. M. entſchlief nach lan⸗ Dieſes zeigen ftatt jeder beſonderen von Verwandten und Freunden in ſo findet die ſtrengſte Controle ſtatt. Nicht auf den Namen lautende Karten 
. gen, ſchweren Leiden unſere under⸗] Meldung im e e reichem Maße dargebracht wurden, werden confiscir!! „ 148571 
Bertha Schirdewan, gebliche, geliebte. Gattin, Mutter, eznigsbütte, ven 17. Septbr, 1878. Tun ne unferen en Der Eintrittspreis für Nich mitglieder iſt 50 Pf. 


Gartenbau⸗Ausſiellung, nur von 2 Uhr Mittags ab, gegen Vorzeigung 


Dr. Paul Hamberger N = Leobſchütz. Mittwoch, den 2. und 9. October, finden die Concerſe noch im Schieß⸗ 
e „ 5 n te N Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. werder ftatt. Der Vorſtand. 
. ee ee eut Nachmittag r verſchie — ̃ m — 
a Verlobung meiner. Sewä⸗ a an den folgen eines Sclagantalles Siadt-Thealter.: Yorrätblg in jeder Buohhandiung. MEN 


e b. Herzberg. 1 2 
Ji Anna Momber mit Herrn Faul] Die trauernden Hinterbliebenen. |unfer geliebter Better und Onkel, der Nitlwocz, 18. Sepl.„Mamſel Ueber- Ein Führer durch di 
8 N ut beehre ich mich Freunden und Peerdigung: dio, Nachmittag Eymnaſial, Oberlebrer a. ©. [3323] Mun, Bofle mit cal 0 Breslau a eee Fe 

5 uten ſtatt beſonderer Ir 3 Uhr. Trauerbaus: Gartenſtr. 9. Dr. Reinhold Döring, von A. Babn. Vorder: „Die bei! ® Von Director Dr. H. Luchs. 


enſt anzuzeigen. den Klingsberg.“ Luſtſpiel in Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


1 
U 
1 


'eölan, den 15. September 1878. | Statt jeder beſonderen Meldung. im lter von 74 Jabren. . 4 von A. v. Rogebue, neu 
| Herrmann Wiebe. Heut Je Bei 12 Uhr entſchliej Tief betrübt eien bieß biermit an: b Ar a dein dich . Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. wu 
| Anna Momber, eure, geliebte Matten Gre, uad] „. an detd-Bpzeis, a an Geiles eee 11 f a 
1 i Urgroßmutter ; [3355] 3 2 eee a S wre 192 2 len Theodor Lichtenberg, Pianoforte-Magazin, 
N erlobte. 3 r stag, 19. Sept. „Die Hoch⸗ chweidnitzerstrasse 30. 1 
N Gäcilie Tinter Frau Friederike Remak, „% ne ern: „ Komische Oper Vertreter der bewährten Fabriken von Julius Blüthners Leipzig, 
4 Dede Buchall, . geb. Caro. TERN. Richthofen in Berlin mit Fräulein in 4 Acten. Muſik von Mozart. E. Ascherberg, Dresden, C. Bechstein, Berlin, Klems, Düsseldort, 
Ben be ’ [4919] 18 tiefem Schmerz widmen dieſe emgard Freiin don Richtdofen in Th lia- Thea t r . Steinweg Nachfolger, Braunschweig u. v. a. 
elta er . nzeige Verwandten und Freunden 5 ei Striegau. a A- 9a ET. || Solide Fabrikpr eise. langjährige Garantie, coulante Bedingungen, 
u. Oppeln, Die Hinterbliebenen f hau Annahme gebrauchter Instrumente 27661 
den 14. September 1878. Breslau, Philadelphia (Amerika), e 1 5 5 . en w g 9 2 
— f eneralſtabe Herr von Merckel mi } . Sept., u 
Dr. Leopold Lindner, Der Beh ahn edel aft a Frl. Auguste d. Goßler in Königs-] man im Dunkeln küßt. A7 9 —— i TSGETETETINENHENZET. 
Regina Lindner, den 20. d. Mis., früh 11 Uhr, vom berg i Br. . e ane 
ee ae, eder. Bie ab. Br. 1. Oben und Alge, Kali Hen Sanne neee Modewaaren⸗ Handlung. 
1 Wenn das te] Statt eder beſosderen Meldens. | Graf Hind b-Sindenftein im ede: Sommertheater Wet Une 04905) 
00 N N att jeder beſonvderen Meidung dem Hrn. Gymnaſiallebrer Dr. Müller im Concertbauſe, früher Wiesner, 2 N 
N envermäblte empfeblen ſich:] Am 16. d., Abende, verſchied nach] in Colberg, dem Pr. Lt. im Regiment jetzt Ritſche. (4907 . ſaͤmmtlicher Stoffe 
Non Sochaezewski längerem Leiden unſer heikgeliebter, Gardes du Corps Hrn. v. Arnim; Mittwoch. „Doctor Wespe.“ 7 b 
M et inpiget Sohn und Neſſe (3845 der Harde du Gorns 5 Wittwoch „Doctor Wespe. N d Wi 
argarete Sochaczewöki, einzige dem Hrn. Rreißgerichtsratb v. Münchow für den Ser ſt un nter 


Ae % geb. Baruch. [3345] Georg Benda in Bromberg; dem Hotm. und Comp. = 3 en. 
Deere e 1555 im Alter von 10 Salem Chef im enen Fitne Dr. n Simmenauer Garten. "Sr; 205 if mit allen Neuheiten in billigern und 


Lern 53 Die Beerdigung findet ſtatt: Don, | Hen, Freiberrn von Wolzogen; dem Vietorla- Theater. "ns 5 
een 1 8 nerstag, den 19. ee Nach: Pr. Lt. und Adjut, der 25. Qavalleries Concert und Vorſtellung beſſern Stoffen vollſtändig ansgeſtattet und empfehlen wir N 
‘Blau, den 17. Sept. 187 mittags 4 Uhr, auf dem neuen vefor- Brigade Hrn. Freiherrn von Salis⸗ a . befonders den ſetzt fo beliebten Stoff „Fouls“, ein fumpfes, N 
berlehrer Dr. H. Fechner | mirien Kirchbof. Soglio in Kaſſel; dem Lt. 5 * Näheres die Anſchlagezettel. J operreiches Gewebe, in den namentlich gern gekauften Farben f 
r ! bordeaux, olive, grün ꝛc. nebft paffenden Beſaßſtoſfen. 5 


e 8 TTF . Sabr.; dem Doim. m ar — 
‚De {ib 7 Uhr wurde meine] Nach Gottes unerforſchlichem Ratb | Cbef im Kaiſer⸗Franz Garde Wren⸗ 
en e Elie, geb. Lange, von ſchluß endete ein ſanſter Tod die] Regt. Nr. 2 Hrn. v. Grone in Der 

den aſtigen Knaben glücklich ent« | Leiden unſeres innig geliebten Gatten, penedolo. — Eine Tochter: Dem 
6 1023] Vaters, Bruders und Onkels, des] Nittmeiſter à la suite des 2. Hann. 


Zu Ueberkleidern und zum Zuſammenſtellen ganzer 
Kleider, gemuſterte Stoffe in allen neu erſchienenen Farben 
das Meter 5 


Theaterbeſuchern 


wird das Etabliſſement 


1 9 


it : ih 5 2 
1909, den 16. Seplhr. 1878. Particuliers [3342] 1 18. Nr. 5 Hm. re „Zum Tauentzien 125, kei . 3 Mark. 

N . 75 von Randow. C. G. Müller. br 2 Wen . en b. Kobe beſten ohlen. 4702 Proben nach auswärts auf Verlangen gern zu Dlenſten. 
Haben lückliche Geburt eines geſunden n tiefem Schmerz widmen dieſe An⸗ in Stendal; dem Hrn. Prediger Jung b 6 bh 8 h 2 

1 * Ka) zeigen Incherfrent 5 f ee allen Freunden und Belannten | in Plötzenſee. Veceren ein grauer Ueberzieher 2 T * © lesinger, 

f artin Flatow Die trauernden Hinterbliebenen. Geſtorben: Verw. Trau Ober⸗ Sonntag Abends a. d. Prome⸗] Schweidnitzerſtraße Nr. 28 

3 und Frau Dorothea, Beerdigung: den 19. d., Nachmitt.] landes⸗Gerichis⸗Aſſeſſor Schröder in] nadenbank beim Eſelſtall. Abzugeben 1 + U 
Berlin 14 geb. Frünkel. 3 Ubr, nach dem neuen 11,000 Jungfe.s | Güften in Anhalt. Verw. Frau Geb.] gegen Belohnung Friedrich Wilhelm ⸗ ſchrägüber dem Stadttheater. 

0 14. September 1878. Kirchb. Trauerhaus; Schießwerderpl. 5.] Sanitätsrath Dr. Braun in Berlin.!“ ſtraße 72, 2. Etage rechts. [3341] ee eee eee 


Zweig & Roth, 


Br Eoriet-Fabrif, 
Ohlauerſtraße 


Nr. 
Liebichs-Höhe. 


14904] Seute Abend: 


Gr. Militär⸗Concert, 
ausgeführt vom Muſikcorps 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königl. Muſikdirector Englich. 


Anfang 6 Uhr. 
Pau Scholtz s en“ 


Heute zum 2. Male: 
Paul Moffmann's neuefte 
große Vorſtellung: 


Rheingold, Walküre, Siegfried, 0 
Götterdämmerung. genau nach den 
Bayreuther Feſtſpielen in künſtleriſchen 

Tableaux dargeſtellt. 
Anfang 77½ Übr. [4862] 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch: [4913] 
Großes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der e 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf. 

Kinder unter 10 Jabren 20 Pf. 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Zoologischer Garten. 


C. Hagenbeck’s 
Nubische Karawane 


täglich von 10—12 und 3—7 Uhr. 
50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
Dampſſchiffe bin und zurück 30 Pf. 


Täglich: [4871] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 


Brauerei. 
Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 4863] 


Das große Orcheſtrion, 
ſelbſtſpielendes muſikaliſches Kunſt⸗ 
werk mit 300 Juſtrumenten, welches 
durch 13 Ctr.⸗Gewichte, eine elektriſche 
Batterie und 10 Blaſebälge in Betrieb 
geſetzt wird, ſpielt für Fremde und 
Geſellſchaften zu jeder Tageszeit & Piece 
1 Mark in Boögel's Neſtauration, 
Friedrichſtraße 49. 3325] 
Täglich Abend⸗Concerte. 
Entree frei. 


ı" 2 RE N 
Zum jüd. Neujahr 
empfehlen Karten und Bogen 
mit hebräiſchem Texte in den 
neueſten Muſtern zu N 


Preiſen ] 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierbandlung, Nicolaiſtr. 12. 


80, 
Singakademie. 


Mittwoch, den 18. September: 
Wiederbeginn der Versammlungen. 
Geübt wird: [4887] 

Peri von Rob. Schumann. 


. Mont. 20. IX. 7. R. V. 


Prov. LJ. R. Y. z. Fr. 23. IX. 
S re 

J. O. O. F. Morse O. 18. IX. 
V. G. E. 8 ½ A. 

G. Hercules Schweidnitz. 
Sonntag, 22. IX., 12. Stftg.-F. 
E 
Während des Winters wohne ich 


vom 1. Oct. ab in Breslau, Garve⸗ 
ſtraße Nr. 10, 1. Etage. [4756] 


Dr. Straehler. 


Brunnenarzt zu Salzbrunn, 
Ich wohne jetzt 4852 


Junkernſtraße Nr. 34, 2. Etage. 


M. Fränkel, 
Zahnarzt. 


Iller mann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ze. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. 


Künſtliche Zähne, RG 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn: u. Mundkrankbeiten. 

Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Etage, 
ME Eingang Altbüßerſtr. ag 


Französisch u. Englisch, | 


gründlich und leicht faßlich bei einer m 
bewäbrten Lehrerin. Näheres zu erfr. 
bei B. Leubuſcher, Schweidnitzerſt.⸗ 
[4921] ı 
Gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
Eramina Berlin 8 ., Trebbinerſtr 13, 


Ecke, Hummerei. 


2. Etage. 


Neue Akademie 


Ddring, Lieut. a. D. 


der Tonkunst, | 


Berlin NW,, 


Gr. Friedrichstr. 94, unweit d. Linden. | 


Am 3. | 
neue Cursus. I) Elementar- und 
Compositionslehre; 2) Methodik; 3) 
Pianoforte; 4) Solo- u. Chorgesang; 
5) Violine; 6) Violoncello; 7) Par- 


titar- und orchestrales Clavierspiel; 
8) Quartettklasse; 9) Chorgesang; 
10) Orchesterklasse; 11) Geschichte | ka 
der Musik; 12) Declamation; 13) 
Italienisch, * 


Mit der Akademie steht in Ver- 
bindung 13407 


ein Seminar 

zur speciellen Ausbildung von Cla- 
vier- und Gesanglehrern und Leh- 
rerinnen. Ausführliches enthält das 
durch die Buch- und Musikhand- 
lungen und durch den Unterzeich- 
neten zu beziehende Programm. 

Berlin MW., im September 1878. 


Professor Dr. Theodor Kullak, 


Hof-Pianist. 


Ein junger Mann bittet eine Dame 
um ein Darlehn von 200 M. bei 
pünktlicher Rückzahlung mit Zinſen. 
Off. sub M. 87 poſtl. 1 5 


Beispiellos billige Sophateppiche! 


Zum Umzuge offerire ich: 
Sophatep iche von 6 Mk. an. 
Tapestry-Sophateppiche, 


2 Berl. Ellen breit, 3 Berl. Ellen lang, Mk. 14, früher Mk. 19,50. 


„ 77 3 75 ” 


2% 


2 Berl. Ellen breit, 3 Berl. E 


55 » „ 3%.» 
3 


2 Berl. Ellen breit, 3 
2% „ „ 


” 3% ” 75 


* 
’ 


Pläsch-Sophateppiche, 


en lang, 


* 77 * 4 » 55 
Echte Brüsseler 


Berl. Ellen lang, Mk. 20—26, früher Mk.! 


Mk. 40. 
Mk. 50. 


” > 5 


„ Ik. 35, 


* 
” 


Mk. 18—27, früher Mk. 36, 
„ Mk. 37—50, „ Mk. 54 
Mk. 48— 54, Mk. 70. 


” ” 


Sophate piche, 


Mk. 45—50, früher Mk. 60. 
Mk. 54—60, früher Mk. 90. 


” 
* 


Grössere Teppiche spottbillig. 


Sämmtliche Preise verstehen sich in 


Franzen. 


Rollen-Waare in Tapestry Mk. 3,25 per Mtr., früher Mk, 5. 


Rollen-Waere in Echt Brüssel, u. 5,50 pr. Mir, 
früher Mk. 7,50. Hierbei hebe ich ausdrüecklieh hervor, dass ich 


nur das ganz 


echte Brüsseler Fabrikat führe und durch grössere 
Beziehungen billig verkaufen kann. 


Läuferstofife von 40 Pf. per Elle an. 
Grösstes Lager von Cocos- und Manilla-Matten. 
Grösstes Lager in Washstuchen, Ledertuehen ete. 


Billigste 


Preise. 


J. L. sackur, 


Schweidnitzerstrasse 3 u. 4 age,. 


October c. beginnt der 


empfehlen 
für 
die 


Herbſtfaiſon 


Corseis, 
vorzüglich ſitzend. Strickwollen, in allen Oualitalen, das Neueſte 
Strumpflängen, Taillentücher, Röcken, Welten, ow 


Herren, Damen und Kinder in Halbwolle, reiner Wolle und Seide 
im Detail zu biuigten Engros-Preiſen. 


Bacond, 
in Strümpfen, 
Tricotagen i 


Pariſer und Wiener 


14034) 


Schleſiſche Gartenbau-, Forſt⸗ 


u. Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 

Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf hie⸗ 
ſigem Turnplatze imprägnirte Schindeln, bezüglich 
Feuerſicherheit, geprüft werden. 13947) 


Das Comite. 


Looſe à 1 Mark. 
Große Schleſiſche Gartenbau-, Forſt⸗ und 


N gandwirlhſchaftacge Ausſtellung 

in Breslau vom 13. bis 22. Sept. im Schießwerder, 
Eintrittspreis 50 Pfennige, 3699] 

Couponsbillets mit 5 Coupons, auch für 5 Perſonen auf einmal giltig 1,50 M. 

zu baben bei Theiner & Meinecke, Ring Nr. 1, und in den Commanditen. 


Kath. Lehr⸗ u. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 
Brezlau, Kloſterſtr. 88, v. 1. Oct. an Paradiesſtr. 24, Gartenhaus, pt. 
Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Proſpecte ſendet auf Wunſch 
und Anmeldungen für Penftonat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule 
nimmt von 2—4, Sonntags von 11—1 Uhr entgegen die Vorſte herin 
144704 Theodolinde Holthausen. 


W. Ossig'ſche Privatſchule für Knaben, 


Chriſtophori⸗Platz 8, Eingang auch Ohlauerſtraße 19. 
Das neue Schulhalbjahr beginnt Montag, den 14. October. Anmel⸗ 
dungen neuer Schüler erbittet in der Zeit von 11 bis 1 Uhr täglich 


W. Ossig, 


[3594] Rector und Shulvoriteber. 


Bodmann’s Glavier-Schule, 


Königsestrasse 5 (Passage). 4929] 

Der Wintercursus beginnt den 14. October. Anmeldungen neuer 
Schüler für die Elementarklassen (Anfänger), mittleren, höheren und 
Soloklassen nehme ich täglich entgegen. II. Bodmann. 


WERTE RAR BUNT 


J Das politische und unterhaltendste 


Berliner tägliche BR G- 

2 * N N 

Zeitung: & e 
1 G PS N { 
80 5 Mark 
8 S 30 Pfennig 
| 5 ue 2 vierteljährlich 
e N * bel allen Postanstalten. 

I 78 6 In Berlin 


bei allen Zeitungsspeditionen 
5 Mark 50 Pf. incl. Bringerlohn. 


Die „Tribüne“ bietet ihren Lesern: eine auf freisinniger, 
deutsch-nationaler Grundlage gehaltene umfassende poli- 
tische Zeitung nach den besten und zuverlässigsten Quellen 
— durch die Berliner Local- und Gerichtszeitung: ein Spiegel- 
bild des Berliner Lebens aus allen Schichten der 
Gesellschaft — Regelmässige und verbürgte Mittheilungen 
von der Armee und Marine — Avancements- und Personal- 
Nachrichten — Communales — launige Feuilletons 
— Handelszeitung nebst Courszettel —  Inter- 
essante Privatcorrespondenzen aus allen Hauptstädten 
— Amiüsante Mittheilungen aus Nah und Fern s. g. 
„Bunte Zeitung‘ — Ziehungsliste der preussischen Lotterie 
— Spannende Romane aus der Feder unserer ersten 
lebenden Romanschriftsteller u. s. w. und erhalten 
ausserdem die Abonnenten der „Tribüne“ in den „Ber- 
liner Wespen“ ein Witzblatt gratis, welches längst 
und unbestritten zu den besten Erscheinungen dieses 
Genres in Deutschland gezählt wird. [102 


Auflage: 3600. uflage: 3600. 
Abonnementspreis 


A 

Erſcheint Zmal 

wohnte. Haynauer Stadtblatt „ue 28 
das weitverbreitetſte Blatt im Goldberg Haynauer und Lübener 
Kreiſe, welches ſich auch in den Nachbärkreiſen Liegnitz, Bunzlau, 
Sprottau, Löwenberg und Lauban einer großen Leſerzahl erfreut 
und namentlich in den wohlhabenderen ländlichen Ortſchaſten die größte 
Verbreitung hat. Tendenz iſt eniſchieden nationalliberal. Den klar 
und populär geſchriebenen Leitartikeln, den mit Sorgfalt ausgeſuchten 
provinziellen Nachrichten, verbunden mit intereſſantem Feuilleton, ver⸗ 
dankt das Blatt ſeine große Verbreitung. l 

Inſertionspreis pro Zeile von ca. 30 Buchſtaben 13 Pf., bei mehr 

als dreimaliger Wiederholung Rabatt; ganze Seite 50 M 


Breslauer Conſum Verein. 
Genueral⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 28. Septbr. c., Abends 8 Uhr, 


im Saale des Caſino, Neuegaſſe Nr. 8. 
e 
1) Geſchäftsbericht pro I. Semeſter 1878. 
2) Antrag eines Mitgliedes auf Aufhebung einer auswärtigen 
Verkaufsſtelle. 
Die Mitglieder haben ſich an der Controle durch Vorzeigung ihrer Conto⸗ 
bücher zu legitimiren. 5 N A [4930] 
Die Direction. 


Aeußerſt billiger Verlauf von Tolayer Oberungarweinen. 
Wegen Kellerbedarf für die heurige Weinleſe werden 200 Faß 1875er 
und 100 Faß 1873er gute, haltbare, berrſchaftliche Szamarodny⸗Weine zu 
berabgeſetzten Preiſen, per Kuffe & 125 Liter, der 1875er & Fl. 40 und der 
1873er à Fl. 45 partien⸗ und einzelnweiſe gegen ſogleiche Baarzahlung oder 
bei Anzahlung gegen Nachnahme des Reſtbetrages verkauft und verſendet. 
Reflectirende wollen ihre Aufträge und Zahlungen an die 11008] 
„Agentur des Weinecultut⸗Vereines in Tokay“ richten. 


Das 
große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, Kürſchner, 
BEE” Bresiau, Ring Nr. 35, 
parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt | 
feine Herren⸗Geh⸗, Neiſe⸗ Jagd- u. Livröe⸗Pelze, 
für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


nach den neueſten Fagons * 
mit echt oner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen, 
Große Auswahl von Damen ⸗Pelzgarnituren 
in Zobel, Marder, Nerz, Illis, Feb, Biſam und Skunks. 1 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Belymirget 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark = 
re: und Reife-Pel e von Mark 75 an, Nan . un 
ußſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, 

und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz ⸗ 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. aden 
Alle angefübrten Gegenſtände werden unter Garantie der billigsten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Modernilt 
gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Weng 
ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſolgl 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. zue Ge⸗ 
ur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine G 

10 t8locale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 i 
bends 9 Uhr geöffnet. [3086] 


M. Boden, Kürſchuer, Breslau, Ring 35. 


Lampen 


Art, insbeſondere Hängelampen mit Zug, empfiehlt zu 
ordentlich billigen Preiſen 


Herrmann Freudenthal’s 


Magazin vollſtäudiger Küchenausſtattungen, 
Junkernſtraße 27, 
Ecke der Schweidnitzerſtraße. 


außer 
155171 5 


Vollſtändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 
Lager vollſtändig aus. 12821) 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtelllk 
Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverkaufswaaren ſind. 
Es bietet fi daher Gelegenheit, a 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Geſundbeitz 
jacken, Beinkleider, Gamaſchen, Leibbinden, Ja * 
weiten, Jagdſtrümpfe, Damenweſten, Unterröche 
Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Jevbi 
Caſtor, wie auch Tücher in Velour, Plüſch u. Moha 


zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


, 


Ausverkauf! 


Wegen Umzuges nach Ring 31 und Aufgabe einiger 


offerire zu und unter Koſtenpreis 


Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, wollene Län 
Möbel⸗Ripſe und Damaſte, Gardinen, 
Rouleaux und Wachstuche, Züchen, Salt, | 
und Drilliche. 


H. Wienanz, Ring, goldn. Bet 
Ratibor, den 13. September 187% 


Bekanntmachung. je 


Die auf der Ratibor⸗Lucaſſiner Kreis⸗Chauſſee befindliche 


ſtelle a Plania mit ein reſv. balbmeiliger delete 
zuletzt für 12,480 Mark verpachtet, ſoll vom 1. Januar 1879 a a 
zunächſt auf 1 Jahr verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke babe ich einen Termin auf 


Dinstag, den 8. October er., 
von Vorm. 11 bis 12 Uhr, 


im Bureau des Königl. Landralbs⸗ Amts anberaumt, ieter im 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 510 en A 
Termine eine Caution bon 3000 Mark baar oder in 175 welche 
Papieren von gleichem Werthe zu deponiren bat, öl agsertheilung 
aum — zugelaflen wird unb daß die Buf einen 
reis⸗Ausſchuß vorbehalten bleibt. ; lei 
Nach ertbeiltem Zuſchlage iſt eine Geschäfts- ten, worauf 
Drittel der Jahrespacht vor Antritt der Pacht 2 gut 
die en mit iu Anrechnung an dez Sanraibs Win 1 
ie Pachtbedingungen liegen im a 
Said ans, and werden, ld anf, Erſordern gegen 3 4920 
opialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 
p ſchrif ch Des „ 


Po 


Sbesſchleſſſche Eifenbabn. 


due 20, d. Mis. tritt zum Tarifbeſt IV für den Rumänii:Galigifch: 
8 en Getreide⸗Verkehr ein Erſter Nachtrag in Kraft. 
Ahne elde enthält neue W. fc für einige Verbandsſtationen, den Aus⸗ 
ange Tarif für Getreide dc. ruſſiſcher Provenienz an Stelle des im An⸗ 
‚lünie Bat Tarifheftes enthaltenen Ausnahme⸗Tarifes vom 1. Octbr. 1877, 
5 erichtigungen und Ergänzungen des Tariſes. 
Bruc Eremplare ſind bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 
Breslau, den 15. September 1878. [4943] 


| Königliche Direction. 
Ireslau⸗Schweldulz⸗Freiburger Eisenbahn. 


5 ſeit 1. d. zur Einführung gelangte „Schleſiſch⸗Südweſtdeutſche 
in udtarif”,. welcher directe Frachtſätze zwiſchen diesſeitigen Stationen 
lch keslau, Liegnitz und Glogau einerſeſts und Stationen der Großber⸗ 
J Badiſchen Staatsbahnen, der Heſſiſchen Ludwigsbahn und der 
dm hen Babnen andererſeits umfaßt, iſt durch unſer Formulars Magarin 

yareife von 1 Mark zu beziehen. 14941] 

teslau, den 17. September 1878. 

Directorium. 


An 1. October d. J. tritt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungari⸗ 
N 


etreidetarif vom 1. Juli 1876 ein Nachtrag IX. in Kraft, welcher 
amungen über die Ausſchließung von Routenvorſchriften im genannten 
5 ande enthält. — Druckexemplare des Nachtrages find auf den Verbands 
en zu haben. [4942] 
Iieekeslau, den 13. September 1878. 
Aktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbabhn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


allt dem 1. November d. J. wird der Tarif für den überfeeiiben Güter⸗ 
Aut br zwiſchen Poſen, Breslau und Morgenroth einerfeits und Amſterdam, 
Madam, Antwerpen, Gent, Brüſſel, Dünkirchen, Havre und Bordeaux 

erſeits via Stettin vom 1. April 1870 nebſt Nachträgen 1 A 


\ Ureglau, den 16. September 1878. 
ctorium der Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


0 dem Tarif für directe Beförderung von Perſonen⸗ und Reiſegepäck 
Üben Stationen der unterzeichneten Verwaltungen dom 16. December 1876 
8 * 1. October ein Nachtrag II in Kraft, enthaltend Preiſe für directe 
ite und Gepäditberfracht zwiſchen Berlin und Landsberg einerſeits und 
| Venter, Frege und Bärwalde andererſeits via Cülſtrin. 


omberg, reslau, den 15. September 1878. [4916] 
di Königliche Direction der Oſtbahn. 
Arectorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bretter Verſteigerung. 


Nontag, den 23. Septbr., Vormittags von 11 Uhr ab, 
dich im Gerichtskretſcham zu Dittersbach bei Liebau aus dem 1877er 
age der Königl. Oberſörſterei Grüſſau 


9,000 Stuck 16 Millimeter ſtarke Nadelholzbretter, 
15,000 71 18 ” * L 
20,000 77 N ” [73 * 
20,000 [73 22 * 7 ” 
19,000 * 26 [23 ”n [23 
7,000 ” 33 ” 17 7 
1,600 ” 39 ” * ” 
100 ” 46 ” ” 2 
1,700 52 ” * 


14 Haufen Schwarten, 

auf dem Holzhofe des Dampfſchneidemüblen⸗Beſitzers Herrn Eckert 
0 zun bach lagern, zu ermäßigter Taxe öffentlich gegen Baarzahlung 
Verkaufsbedingungen können im Comptoir des Herrn Eckert ein⸗ 
werden. Derſelbe iſt bereit, Kaufluſtigen das Holz ſchon vor dem 
ge auf Wunſch vorzuweiſen. 

Aersdorf bei Liebau, den 12. September 1878. [1019] 


Der Königliche Oberförſter. 


. ih | Denzin. 
| Mein Möbel, Spiegel- 
Polſter Waaren Magazin 
empfehle ich einer geneigten Beachtung. 


| Große Auswahl und vorzügliche Arbeit bei billigſten 
Preiſen unter Garautie. 


P. Mühsam, 
iſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße. 


W Garnituren in ſchwarz⸗matt, Nußbaum, Eichen mit 
Seiden, Gobelin⸗ und Velour Bezug ſtehen zur ge⸗ 
fälligen Anſicht. 4746] 


„ Herrſchaftlicher 
Mobiliar - Verkauf 


anzer Ausſtattungen. 
Eine erſt kürzlich auf das Eleganteſte und Modernſte an⸗ 
geſchaffte hochherrſchaftliche Einrichtung, beſtehend aus 3 in 


17 eichen antique geſchni ten Speiſe⸗ und Herren⸗ 
kümmern, 1 ſchwarz matt Damenfalon mit grüner Seide, 1 Bou⸗ 
Dir in roth Plüſch, 2 elegante Schlafzimmer in Nußbaum, ſowie 
f remdenzimmer in Nußbaum und M., Teppiche, Regulateure, 
ücherſammlung u. A. m. find wir ermächtigt, zur 485221 


8 Roftenpreifes ſchleunigſt zu verkaufen. f 
" Mohiliar-Lombard- & Handelsbank, 


D Altbüßerſtraße 11. N 


5 
elt lagern. 


unen; 


* 


te 
3 


1 
1 


mn 


, 
Herbstsaat AERD\ 
empfehlen 1 Alf 15 
unser Lager von Dungmitteln WN 


aller Art: es — 


Schl. und rohen Peru-Guand von Ohlendorf 
Berphosphate und Ammoniak- Superphos- 
Emil G nochen- 


ernfgeschlossen, Spodium = Superphosphat, 
- Fleiseh-Knochenmehl, Kalisalze etc. ete. 


| üter Garantie des Gehaltes zu billigsten Preisen. [1374] 
"raum Biemann & Co. 


pöt für Schlesien für aufgeschl. Peru-Guano von 
N iter Ohlendorff & Co. etc. etc. 5 
| Schmiedestrasse 8, „Zum TZobtenberge“. 


. 
1 


Zweite Beilage zu Nr. 435 der Breslauer Zeitung: 


Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Verlooſung 4%procent. und 5yrocent. 
unkündbarer 
Pfandbriefe Serie l. und ll. 

Bei der am 15. Juni 1878 in Ge⸗ 
genwart des Notars Bätke ſtattge⸗ 
fundenen Verlooſung unſerer Pfand⸗ 
briefe ſind folgende Nummern gezogen 
und bisher zur Zahlung nicht prä⸗ 
ſentirt worden: 4936 
1. 4%proe. unkündbare Schleſiſche 
Boden Credit⸗Pfandbriefe Serie l., 
rückzablbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 

„Littr. A. über 1000 Thlr., 

rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 
150. 525. 


„Littr. B. über 500 Thlr., 
vhdpeblpse mit 15 550 Thlr. 
55. 453. 498. 573. 1353. 1423. 
Littr. C. über 200 Thlr., 
rückzahlbar mit je 220 Thlr. 
79. 532. 533. 572. 662. 697. 812. 
818. 1195. 1333. 2248. 3275. 
3346. 3489. 4118. 4903. 4948. 


5810. 

_Littr. D. über 100 Thlr., 
rückzahlbar mit je 110 Thlr. 
223. 415. 548. 571. 829. 865. 1034. 

1103. 1385. 2560. 2665. 2981. 
3899. 4016. 4251. 4541. 5145. 
5621. 5657. 5984. 5985. 
Littr. E. über 50 Thlr., 
rden mit je 55 Thlr. 

745. 756. 993. 1468. 1653. 2172. 
2427. 2435. 2489. 

2. Sproc. unkündbare Schleſiſche 

Boden Credit⸗Pfandbriefe Serie l., 

1 J zum Nennwerthe, 
Littr. A. über 1000 Thlr. 

333. 726. 1176. 1454. 1588. 1621. 
2082. 2107. 2239. 

Littr. B. über 500 Thlr. 

359. 561. 766. 1070. 1467. 1499. 
1650. 1693. 1936. 1952. 2130. 
2551. 3006. 3797. 

Littr. C. über 200 Thlr. 

568. 627. 932. 1086. 1202. 

Littr. D. über 100 Thlr. 

196. 284. 409. 621. 778. 1820. 1 

2112. 2321. 2534. 


1. 9945. 9998. 
10980. 11551. 
11974. 12036. 12432. 


4. 

Littr. E. über 50 Thlr. 

66. 118. 271. 439. 582. 731. 759. 
1308. 1465. 1610. 1845. 1970. 
2277. 3231. 3422. 3644. 3918. 
—— 4002. 4028. 4533. 4805. 


3. proc. unkündbare Schleſiſche 
Boden Credit- Pfandbriefe Serie II., 
rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 


156. 667. 896 


Littr. B. über 1500 Mark. 

184. 339. 368. 1042. 1054. 

Littr. C. über 1000 Mark. 

82. 380. 507. 

Littr. D. über 300 Mark. 

67. 155. 307. 336. 497. 976. 1014. 
1129. 1381. 1402. 1538. 1717. 
1938. 2558. 3269. 3801. 4100. 
4176. 4440. 4598. 5040. 5243. 

Littr. E. über 200 Mark. 

14. 18. 441. 758. 827. 969. 1317. 
1416. 2296. 2319. 2590. 2688. 
3267. 3386. 

Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Ja⸗ 
nuar 1879 ab an der Geſellſchafts⸗ 

kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, 


gegen e der Pfandbriefe 
19 


und der nicht fü 


en Zinscoupons 
Talons. 


nebft 

Die Einlöſung kann auch ſofort er⸗ 
folgen. 

Die enen der vorſtehend ge⸗ 
zogenen Pfandbriefe endet mit dem 
31. December 1878. 

Aus den früheren Verlooſungen 


BEE | find bis jetzt noch nicht eingelöft 


und zwar: 
1. aus derjenigen vom Jahre 1875. 
Sproc. . Pfandbriefe. 


erie l. 
Littr. C. à 200 Thlr. Nr. 9. 
Littr. D. à 100 Thlr. Nr. 125. 
2. aus derjenigen vom Jahre 1876. 
4 proc. ar el Pfandbriefe 


Serie l. 
Littr. E. à 50 Thlr. Nr. 257. 
Sproc. nee Pfandbriefe 


erie l. 
Littr. B. à 500 Thlr. Nr. 2189. 
Littr. D. à 100 Thlr. Nr. 4998. 4999. 
3. aus derjenigen vom Jahre 1877. 
Sproc. unkündbare Pfandbriefe 
Serie l. 
Littr. D. à 100 Thlr. Nr. 8113. 
Littr. E. à 50 Thlr. Nr. 1761. 
Sproec. ag ee 


erie I. 
Littr. A. & 3000 Mark Nr. 655. 
Littr. B. à 1500 Mark Nr. 10. 523. 


952. 

Littr. D. à 300 Mark Nr. 87. 352. 

539. 3210. 

Littr. E. à 200 Mark Nr. 599. 1055. 

1120. 1838. 1977. 

Die Inhaber dieſer Appoints werden 
aufgefordert, deren Beträge gegen 
Rückgabe der Pfandbriefe und der 
zugehörigen Zinscoupons nebſt Talons 
an unſerer Kaſſe in Empfang zu 
nebmen. ; 

Breslau, den 15. September 1878 

Die Direction. a 


Söhne achtbarer ſüd. Eltern finden 
für ibꝛre . gute 11 — * 
Neuſcheſtraße 28, 3. Eiage, [3295] 


884. a innerhalb 


„unſerem Amts⸗Bezirke feinen 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4991 die Firma 8 1209] 

ax Neichenbach 

zu Breslau und als deren Inhaber der 

Kaufmann Max Reichenbach bier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 12. September 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite 
Anmeldungsfriſt feſtgeſetzt 


wird. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Oscar Pauſe 
zu Köben iſt der Bürgermeiſter Scholz 
zu Köben zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt und gleichzeitig zur 
Anmeldung der Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger noch eine zweite 


riſt 
bis zum 10. October 1878 


einſchließlich 

fefgefebt worden. N 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns schriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 21. Juli 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf Donnerstag, 
den 31. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Silbermann im Parleien⸗ 
Zimmer Nr. 2 unſeres Geſchäftslocals 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
einer der 
ften angemeldet haben. iR 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 


‚| einzeicht, hat eine Abſchrift derſelben 
.und ihrer Anlagen beizufügen. 


a Gläubiger, welcher ni Ai 
ohne 
muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 
rte aften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 14481 
enjenigen, welchen es bier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Cohn in Steinau a. O. und 
Tepfer und Müller in Wohlau zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Steinau a. O., den 7. Septbr. 1878. 
Königl. Kreis-Gerichts 
Deputation. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Aufruf. 

Die Hypoibeten: Inftrumente über 
folgende Poſten: 447] 
I. 100 Thaler als Reit der 900 

Thaler rückſtändige, mit 5 pCt. ver⸗ 

zinsliche Kaufgelder, welche der Nagel⸗ 

ſchmiedemeiſter inrich Kloske 
dem Executor Johann Hauptſtock 
und deſſen Ehefrau Sophie (Jo⸗ 
ſefa), geborene Kotiſſek, zu Oppeln 
laut Urkunde vom 2. September 

1845 ſchuldet, eingetragen auf dem 

Grundſtück Blatt 180, Stadt Oppeln, 

Abtheilung III. Nr. 15, zufolge 

Verfügung vom 19. October 1845, 

II. 150 Thaler Darlehen, mit 

6 pCt. verzinslich, welches die Mi⸗ 

ichael und Benigna Kaluza ſchen 

Eheleute dem Bauer Johann 

Pogrzeba 1. zu Klein-Döbern laut 

Urkunde vom 18. September 1871 

ſchulden, eingetragen auf den Grund⸗ 

ſtücken Nr. 204 und 435 Groß ⸗Doö⸗ 

bern, Abtheilung III. Nr. 5 bzw. 3, 

zufolge Verfügung vom 23. Sep⸗ 

tember 1871, 
ſind angeblich verloren gegangen und 
werden zum Zwecke der Löſchung bier⸗ 
mit aufgeboten. 565 

Es werden alle Diejenigen, welche 
an den vorbezeichneten Poſten und 
den darüber gebildeten Inſtrumenten 
als Eigentbümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefinhaber Anſprüche 

u machen haben, aufgefordert, dies 
elben ſpäteſteus in dem . 
am 23. December 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Dr. Uſchner in dem Terminszimmer 
Nr. 18 unſeres Gerichtsgebäuves an⸗ 
ſtebenden Termine anzumelden, widri ⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und die In⸗ 
ſtrumente Behuſs der Löſchung wer: 
den für amortiſirt erklärt werden. 
Oppeln, den 10. Sept. 1878. 


Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


9000 Mark und 15,000 Mark 
werden per 1. Oct. c. oder 
auch per 1. Jan. 1879 auf 2 ſichere 
Grundstücke im Innern der Stadt 
gegen aan und 5 pCt. Zinſen 
geſucht. Gefällige Offerten bittet man 
unter 8. 9 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung zu legen. [2928] 
Agenten verbeten. 


Ein Madchen, w. d. Schule beſucht, 
findet Penſion, event. m. Flügelben., 
unter folid. Beding. in einer anfländ. 
jüd. Familie zu einem and, 10 jähr. 

dchen. Näh. unter E. 6. 87 in 
den Brieft. der Bresl. Zig. [3330] 


Tiroler Obſt. 


Gegen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Nos 


marin⸗Aepfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stuck à 88 Mark, 
detto II. Sorte, per Kiſte 588 Stück à 46 Mark, Edelrothe, rothe 
Taffet- und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
& 42 Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet⸗ und Königsäpfel 
von mittlerer Größe, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
werth, 630 Stück per Kiſte à 20 Mark, Borsdorfer I. Sorte, 
468 bis 500 Stück per Kiſte & 20 Mark, Edelweiße Nosmarin- 
Aepfel, befleckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte à 21 Mark, und Faß⸗ 
waare, als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors⸗ 
dorfer in Fäſſern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, 
per 100 Kilo à 25 Mark, offerlrt das Früchte Export-Geſchäft 


Carl Torggler, Meran, Südtirol. 


Ausführliche Preis⸗Courants gratis und franco. 


18151 


Saiſon von Mitte September bis Ende October. 


[710] 


s“hiriff’s 


Square head Weizen, 


vorzügliche neue NE Sorte, ſehr ertragreich, 


offerirt zur Saat 
bei A 


Beſchluß. 


In der Kaufmann Wartenber⸗ 

er'ſchen Concursſache von Groß⸗ 

trehlitz bat die I. Abtheilung des 
Königlichen Kreisgerichts zu Groß⸗ 
Strehlitz in ibrer Sitzung vom 10ten 
September 1878, an welcher Theil ge⸗ 
nommen: 12 [452] 

1) Rösler, Kreisgerichts⸗ Director, 

Vorſitzender, 4 

N 9 7155 Kreisgerichts⸗Rath, 

2 oſe, A 

4) Behrens, | Kreisrichter, 
beſchloſſen, 

daß 


durch die am 30. Auguſt 1878 
vollzogene Schlußvertheilung ge⸗ 
mäß $ 277 der Concursordnung 
der über das Vermögen des Kauf⸗ 
D. Wartenberger, in 
Firma: M Bergs Nachfolger 
zu Groß ⸗Strehlitz, unter dem 
7. Juni 1877 eröffnete kaufmän⸗ 
niſche Concurs für beendet zu er⸗ 


klären. 
Rösler. Herden. Kloſe. Bebrens. 


Been 
Der bisherige einſtweilige Verwalter 
Kaufmann S. G. Hahn zu Gleiwitz 
4 zum definitiven Verwalter der 
aufmann Adolph Blasky ſchen 
Concurs⸗Maſſe von Gleiwitz er⸗ 
nannt worden. [449] 
Gleiwitz, den 13. Sept. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
gez.: Friedrich. 


an eg 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 450] 
Carl Cziupka 
zu Gleiwitz iſt durch Accord beendet. 
Gleiwitz, den 13. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Steinbruch⸗Verkauf. 


Der am Fuße des Zobtenbergforſtes, 
unweit des Dorfes Krotzel gelegene 
fis caliſche Quarz⸗Steinbruch, genannt 
„an den weißen Kühen“, von circa 
1,8 Hektar, ſoll 
Mittwoch, den 2. October d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Amtslocale des Unterzeichneten 
unter den im Termine bekannt zu 
machenden Bedingungen an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wobei jeder 
Bieter por Ertheilung des Zuſchlages 
ſeine Zahlungsfähigkeit nachzuwei⸗ 


ſen hat. 

Der Steinbruch liegt 5 Kilometer 
von der Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſee 
und 14 Kilometer von der Station 
Mettkau der Breslau : Freiburger 
Eiſenbahn entfernt. 451 

Zobten, den 14. September 1878. 

Der Königliche Oberförſter. 

edis. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der gußetſernen 
Rohre, Schieber, Abſperr⸗Ventile 
und Hydranten zur Erweiterung der 
neuen Waſſerwerke und Anlage eines 
Reſerverohrſtranges nach der Oder⸗ 
vorſtadt ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. a [434] 
Die Submiſſionsbedingungen und 
eichnungen liegen im Bureau der 
aſſerwerke, am Weidendamm 2, zur 
Einſicht aus. 5 5 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchriftverſehene Submiſſtons⸗Offer⸗ 
ten, 1775 die in 7 e 
vorgeſchriebene Bietungscaution bei⸗ 
zufl, en iſt, werden bis zum 30. Sep: 
tember c., Mittags 12 Uhr, in der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 10. Septbr. 1878. 
Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Geld!! 


an höhere Beamte unter ftrengiter 
Discretion. Hppotheken u. Unterpfand 
7 mäßigem Zinsfuße beliehen durch 

ehmann, Sadowaſtraße 58. [2482] 


4 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
nahme von 20 Sack Preis 20 Mark pro Sack, 


Dominium Groß ⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 


An Eltern 
und Vormünder. 


Ein junger Mann, Beſitzer eines 


ſeit 2% Jabren beſtehenden Fabrik⸗ 
und Engros⸗Geſchäſtes, moſaiſch, aus 
geachteter Familie, wünſcht fi zu 
verheirathen. Geſehen wird auf feine 


Familie, gute Erziehung, braven Cha⸗ 
Liebenswürdigkeit und Schoͤn⸗ 


rakter, 
beit. Vermögen erwünſcht, doch Neben⸗ 
ſache. Agenten verbeten. e 
Offerten erbitte wo möglich mit Bei⸗ 
fügung von Photographie unter 
R. R. R. 85 in den Briefk. der Bresl. 
Zeitung. Discretion Ehrenſache. 


14te Cölner Dombau⸗ 


Geld ⸗Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
Kleinſter » s 60 


Orig.⸗Looſe a 3 war 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 


Gegen Beifügung von 25 Pf. 
ſende in 14 299 nach be⸗ 
endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ 
winnliſte franco zu. [2807 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Diseretion Geld⸗ 


Darlehne mit Prolongation. [3252] 
P. Schwerin, Nicolaifir. 47. 
Ein „verh., jüd. Kaufmann 

wünſcht ſich bei einem reellen 
luer. Geſchäfte mit ca. 4 Mille 
Thlr. zu betheiligen. 

Offerten uuter N. ©. 72 


nimmt zur Beförderung die 


Expedition der Bresl. Zeitung 
997] 


entgegen. g 
Eine alte, ſehr gut eingeführte . 
deutſche [3413] 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


enten 


für die Stade Breslau und in der 


Provinz, an allen Orten, wo dieſelbe 
noch nicht oder nicht genügend ver⸗ 
treten iſt. Adreſſen an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, unter H. 22869. 


eſchlechtskrankheit. (Bollutionen, 
G Schwäche⸗Zuſtände), heilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Riller, 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. 


25 höchſt intereſſant 


Pbotographien, 3 M. verſ. A. Wend⸗ 
land, Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 


Beſtes Maſchinengarn 


Obergarn 6 Ser‘ 
Mailänder Nähſeide, Loth 


275. 
' 2 5255 
echte Vigogne (Peruvina) per Pfd. 2,70, 
— 9 30 Pf 


Hälelgarn, per Din. 


Eſtremadura, per Pid. 10 Lagen 1,90, 1 
Strumpfwolle, per Pfd. 8 Lagen 2.50 
Lammwolle farbig, Pack 5 Lagen 1,10. 


im Liſſner'ſchen Concurs⸗ 
Ausverkauf. 


Roßmarkt Rr. 3 


G. Schönfeld. 


St. Petersburger 


vr Gummiſchuhe, 
e ali Aa 


„Macintosh“ 


in St. Petersburg, em lt den 
Herren Wiederverkäufer . 
brikpreiſen hier von ſeinem Lager, 
Paul Moritz Levinsohn, 
Königsberg i/ Pr., Weidendamm 9, 
Contrahent der Fabrik für Nord⸗ 
Deuiſchland. 


Gefällige 


250 Jards per Did. 1,40), 
280 N per DB „ 


u Fa- 


1 Soth. Pr „Pfübr, 


r 


a einer Prov.⸗Stadt mit Garniſon 
und an der Bahn gelegen, iſt am 
7 e ein großes Haus mit altem 

äft zu verkaufen. Off. unter 
8. 71 an d. Exped. d. Bresl. Zeitung. 


in 1% Morgen großes Grundſtück 
mit einem neuen, 3% ſtöckigen 

u. einem in gutem Bauzuſtande befindl., 
2ſtöckigen Wohnhauſe mit verſchiede⸗ 
nen Remiſen und Stallungen, in der 
Stadt an der Promenade gelegen, iſt, 
ganz oder getheilt, zu verkaufen. 

Das Grundſtück eignet ſich zu be⸗ 
liebigen Geſchäfts⸗ oder Fabrikanlagen. 
Näheres bei verw. Zimmermeiſter 
Scholtz, Hainau i. Schl. (2709 


1 gut gelegenes, nahes 
Vorſtadt⸗Grundſtück, 


vorzügl. Bauzuſt., geregelte Hypoth., 

wünſcht der Beſitzer gegen ein Hotel, 
Brauerei oder Privat⸗Grundſtück in 
der Stadt mit großen Hof- u. Keller⸗ 
räumen zu tauſchen und kann Zu⸗ 
zablung gegeben oder eine gekündigte 
Hypothek von mir übernommen wer⸗ 
den. Directe Offerten unter II. 22996 
an Haaſenſtein & Vogler, e 
Ring 4. 14918] 


e Kauf für Intell 1 2 75 
odesf. iſt eine Mah mühle 
m. Baderei in beiter Gegend Schleſ., 
ausd. bed. Kraft u. vorz. gutes Ger 
ſchäſt, billig u. unter günftig. 122590 
zu verkaufen. 3339 
jäh. u. A. B. 32 haupipoftlag. hier. 


Eine Waſſermühle, 


ee mit 100 Mrg. Land und 
6 Mrg. Wieſe, iſt aus Ne ir 
en verkaufen. 181 
Kaufer erfahren Näheres bei büme 
oſepha Auguſtin in Danietz bei 
Chronſtau, Kreis Oppeln. 
Agenten verbeten. 


f Ei feines Tuch u. Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ift wegen Todes⸗ 


2 


dingungen ſofort zu verkaufen. 
äberes unter A. Z. 100 Freiburg 
in Schleſien poftlagernd. 3300] 


Ein alt. eingef. Specerei« u. Pro⸗ 
dueten⸗Geſch. in einer Kreis u 
Garniſonſt. Schleſiens iſt bei Ae 
v. 2000 M. zu verk. Offert. G. 91 
Exped. der Bresl. Ztg. 11026 


Wegen Abreiſe nach 
Meerane 


find 5 Zimmer noch faſt neuer Möbel 
zu verkaufen und die Wohnung zu 
bermiethen Alexanderſtraße 12, boch⸗ 
parterre. u beſichtigen von 9—1 
und 3—5 Uhr daſelbſt. [4910] 


Als Gelegenheitsk. für 
Meub el! + Ausſtatt. ſind 6 Zimmer⸗ 
Einricht., darunter 3 ganz neu, incl. | 


Gardinen, Betten, wegen zurückge⸗ 

angener Partie und weiter Abreiſe 

fo 2 zus zu verk. Antonienſtr. 16, 
5 Min. v. den 3 Bhf. 16415 


Gute Polſter⸗Garnit., | 
Menbel! Kryſtall⸗Spiegel 1c 


Größe u. div. compl. Einricht., 
bei Hälfte Anzahlung, ve 1 ala 
[3099] Reuſcheſtr. 2 


5 1 g Ba 
3500 wir 1 M. 90 Pf. vr Stück. 
561. \ Afhner & Comp. 


Inländieohs Fonds, 


Amtlicher Oouss, 


Kolchs- Anleihe & 96,25 bz 
Pros, cons, Anl. 46 105,25 B 
do. cons. Anl. 4 96,00 B 
Anleiho 1850.4 — 
#t.-Bchuldsch. . | 8 92,75 B 
rss 3 


Broesl. Stdt.-Obl. 4 


doe. do. 4% 101,00 B 
Gahl. Pfdbr. altl. 3 86,80 K 
de. Lat. A. 3 — 
4. l KL.! 880 a 
do 9 10200 ba 
Ao. Lit. . 3 — 
. 40. 4 — 
Ao. Lit. C 4 1. — 
Ho. do. 44 II. 95,25 @ 
„Ao. do. 434 102,00 6 
„Lo. (Bustical). 4 1. — 
4 do. 44 II. 95,25 B 
lo, do. . 44 102,00 8 
Nes. Ord.-Pfdbr. 4 | 95.4 5,20 ba 
ontonbr. Schl. 4 96,75 u 
do. Posenor 4 — 
Wall. Pr.-Hilfsk. 4 93,75 B 
An. do.. 18 — 
Wohl. Bod.-Ord. 95,00 B 
do, 99,10 8 


1 
1 


4 
5; 
B. 
‘ #öche, Monte , 3 


— — — . — 2 — fran. 


ts Fazda, 


“Amerikaner ... 8 — 
Atallen. Rente. Is — 
»Oost. Pap.-Bent. 4½ 51,25 © 
do. Silb,-Rent, 457. 53,00 G 
%, Goldrente 4 
40. Lobe 1880 |5 — 
do. de. 1864 —- — 
Holm Laqu.-Pfd. 4 56,35 à 40 bz 
do. Plandbr. 4 — 

b ds. 5 63 6 
As. Bod. rd. ö — 
Rage, 1877 Anl.] ö 81,75 6 


Magdebur er 
Sauerkohl, 
Telt. Rüben, 
Blumenkohl, Astr. Caviar, 
Port. Zwiebeln 
Russ, Caviar 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Neue Prünellen, 


Sultan-Rosinen, 
Mranz-Feigen 
und Para-Nüsse 
von diesjähriger Ernte empfing 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 
Mad dye 


dn N ya ND 


bei Ellas Schlesinger, 
Antonienſtraße 32. 


1255 27 a noch zum Vers 
Matthes, Gewehr⸗ 
Lager, Hieſchberg 3 Schl. 


Für Pferdebeſitzer. 


N ſuche einen kräftigen, eleganten 
Falben (Bagenpferb) Wallach, 4 bis 

—6“ groß, ſchwarze 
Mähne und Swell [102 0201 
Dfferten 210 0 Wag en, 
oſtlagernd Reichen⸗ 
falls des Beſitzers unter günftigen Be⸗ bach i. Schleſ. . ger 


Der Bockverkauf 
Rambonillet⸗ 


|Dzieezym bei Bahnb. 
beginnt den 1. Oetober. 
Der Bockverkauf in meiner 


Lincoln⸗Heerde 


2 bei Bahnh. e 
eginnt am 1. Oetober. 


Der Bockverkau 


aus der von mir erkauften 


Culmer Stammheerde 


beginnt den 1. October e. 
Tſchileſen, Poſt Herrnſtadt, 


von Hiehon. 


Br.-Warsch. do,|5 
ERDE EEE e TAT ͤ%ůvwn TREE EINEN NT 
„ieee e das en 


S* 


do, 
Oberschl. Lit. R. 2% 10100 5 6 


Waohssi-Ganras vom 16. Sopt. 
Amstard, 100 fl. |3 


61,35 6 25 bzG 


eee do. Leinenind . 


na W. 19 173,00bzG 


Wir empfingen neuerdings ‚einen 
frischen Transport [4946] 


schönsten, neuen, 
grosskörnigen 


echt 


wovon wir in Original-Fässern = 
auch ausgewogen wiederum zu er- 
mässigten Preisen offeriren. 


Erich & Carl 


Schneider, 
Sehweidnitzersir. 15 


Erich Schneider in Llegnltz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine duese Familie ſucht für 2 
junge Damen zum October c. 
eine Aale 1 @-5 uw) 

önliche eldung 5 r. 
bei der Schulvorſteherin A. 7 n 
Albrechtsſtraße 16. [3142] 


Für Böhmen 


wird eine Lehrerin zu einem 7jähri⸗ 
gen Knaben und einem Siabrigen 
Rare geſucht. [1012 
Erwünſcht eine Jüdin, welche den 
Knaben in den Anfangsgründen des 
Hebraiſchen unterrichten kann. 
Offerten an die Exp. 76 5 
Zeitung unter Chiffre F. B. Nr. 79. 


Geſucht fürs Land eine 


Gouvernanute 


üd. Conf. Jen Unterricht eines 
jährigen Knaben und zug ert dung 
eines 3jähr. Mädchens. Offert. u 

M. E. 86 Erpd. d. Bresl. Big. 18320 


Eine tüchtige, beſtens enn 
geprüfte [3326] 


Kinder rgärtnerin, 


mögl. 11 wird zum Unterr. 
eines 7jähr. Mädchens u. zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau geſucht. 

eldungen w. Muſeumſtr. 11, I., 
links, früh 10—1 Uhr erbeten. 


Eis junges Mädchen von ng 
Aeußern ſucht bei beſcheid. Anſpr. 
eine Stelle als Verkäuferin, gleichv. 
1 Branche. Gef. Offerten unter 
. 90 poſtl. Neuſtadt OS. [3327] 


575 das Buffet einer Bahnboſs⸗ Re⸗ 
ebe wird ein junges Mäd⸗ 
chen (Chriſtin) aus anſtändiger Fa⸗ 

milie geſucht. Offerten unter genauer 
Darlegung perſönlicher Verhältniſſe, 


ſowie — 7 mit Beifügung der ka 


Photographie werden in der Expedi⸗ 


8 don der Breslauer Zeitung sub 7100 


B. 78 entgegengenommen. [1007 


f 1 flotter Verkäufer, 


der einfachen Buchführung 
und Correſpondance mächtig, 
5 Fig ſofortigen . — 


geſuch 912 
Cohn & Jaco 25 


Breslauer Börke vom 17. September 1878. 


inländische Elsanhahn-Sianisanotins 
d Stnmm-Prieritätenot 


v orwärtshitte, 4 


209,504209bz 
Redacteur: Dr. Stein Druck von Gras, 


1 2 
en 
© 
o 
* 


Für unſer Deſtillalions⸗Geſchaſt 
ſuchen wir einen routinirten [3318] 


eiſenden. 


L. Freund & Co. 


Für meine Chemnitzer 
Filiale ſuche ich zum Antritt 
per 1. October c. einen tüch · 
tigen Verkäufer, der die Leinen · 
u. Baumwollenwaarenbranche 


genau kennt. [3017] 
Wolff Krimmer, 
Liegnitz. 


Für mein Manufactur-, 
Leinen u. Tuch⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen [4948] 


Commis. 
Ratibor, 
den 17. September 1878. 
J. Bielschowsky. 


Ein Deſtillateur, 


der mit der Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz dee vertraut iſt und 
in größeren Geſchäften ſervirte, wie 
auch die e digg Leitung ver⸗ 
ſteht, wird per 1 geſucht 
unter Chiffre R. W. 7 &rpeb der 

Bresl. Ztg. 11003 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
der deutſchen, ruſſ. und poln. Sprache 
mächtig, gegenwärtig Soldat, mit den 
beſten Barn Ae verſehen, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen pr. 1. Octo⸗ 
ber er. Stellung. Als Verkäufer kann 
derſelbe Caution hinterlegen. Gefl. 
Offerten wird Hr. A. John, Ufer⸗ 
ſtraße 20 a, entgegennehmen. [3354] 


Ein junger Maun, 


welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit in 
einem Spec.⸗ u. Delicat.⸗Geſch. been: 
det, der doppelten u. einfachen Buch⸗ 


führung mächtig, ſucht ver 1. Oct. c. 


Stellung im 1 var oder Be 
Gef. Offert lle man richten 
R.A. 7660 poſtl. Sa weibnig. [4933] 


Ein junger Mann, gelernter Spe ⸗ 
eerift, mit prima Referenzen ver⸗ 
ſehen, der ſich der Eiſenbranche widmen 
will, ſucht in einem größeren Eiſen⸗ 
Geſchäft, event. bei einmonatlicher 
Volontairzeit, unter ſoliden Anſprͤchen 
1 Engagement. 

Gefäll. Offerten beliebe man sub 
Merkur 20 poſtlagernd Gleiwitz nieder⸗ 
zulegen. 1996] 


Ein gewandter, junger Mann, wel⸗ 
cher mit der Manuſactur⸗, Tuch⸗ 
u. Modewaaren⸗Branche vertraut iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen, 
per 1. October Engagement 457 er 
a 1011 

Gef. N unter Chiffre P. K. 
300 Glatz i. Schl. 


zu vermietben. 


Fl meine ee ſucke 105 
ann, der 
mit dem m Austritt arne vertraut 4 
und der polniſchen N mächtig 
iſt und erbitte Off. sub O. 90 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1024] 


Fus mein Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. bald oder J. Oc⸗ 
tober einen tüchtigen jungen Mann, 
der auch mit der Buchführung ver⸗ 
traut ſein muß. 4945] 
Liegnitz. Moritz Poppe. 


50 Mark Gratification 


demjenigen, welcher einem gebildeten 
Manne, Mitte Dreißiger, früher See⸗ 
mann, auch gut kaufmänniſch geſchult, 
gute Handſchrift, der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache mächtig, irgend 
wie Beſchäftigung verſchafft. Bedin⸗ 
gungen mehr denn 1 
ff. unter J. D. A. 88 erbitte 
455 d. Exp. d. Br. Ztg. niederzuleg. 
Wir ſuchen für unſere Manufoctur⸗ 
Waaren⸗ :Engrog: Sehr! [4931] 


einen Lehrl ing. 
Wolff Sachs 0. 


Ein Lehrling 


bon auswärts, evang., wird für ein 
rößeres Colonial⸗Waaren⸗ u. Detail: 
eſchäſt geſucht. [33 

Kretſchmer, 


Heinr. 
Alte Sandſtrabe Nr. 1, erſte Etage. 


Ein Lehrling 


kann ſich 5 bei 
13332] S. Lewy, Niemerzeile 15. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 0 Pf. die Zeile. 


1 alniktepe 74, 2. Viertel vom 

Ringe, iſt die 1. Elage, vollſtän⸗ 
dig neu renobirt, per 1. Oetbr. a. c. 
oder ſpäter zu vermiethen. [3350] 


Schmiedebrücke 29a 5 


n die Hälfte der 2. Etage per erſten 
Oetober billig zu vermiethen. 


Oblaueufer 12 1. 0 im Ganzen 
oder getheilt per 1. October zu 
vermiethen. Näheres 2 El. | I. (3353 
2 möbl. Zimmer zu verm. Näh. 
D Agnesſtraße 2, 2. Etage. (4820 


Leleg. Gartenwohnung ia | 


für 360 Thlr. z. verm. Kloſterſtr. 1 
Dominikanerplatz Nr. 1a 


iſt die An 


Ein junger Mann, mof., gewandter 
Verkäufer, der poln. Sprache mächtig, 
ſeit 5 Jahren in einem lebhaften Ma⸗ 
nufactur⸗, Modewaaren,, Tuch und 
Confections⸗Geſchäft thatig, ſucht per 
1. October c. Stellung. Offerten wer⸗ 
den erbeten. 14928] 


Kann & Brann, 
ä 


Ausländinnyo Einsuhnhm-Autun xa Prieritäten, 
Amtlichar Cours. Mchtamtl. Conrs 


nach DR eingehalten. 


Barth u. Coma. (W. Friedrich) in Breslau. 


| Amtlicher Corn. OsrlLade-B. 4 930 0 
25 B Combarden. 4 — ult. 122,00 B 9 21 25 83 8 
Oest-Frans- Stb. 4 — alt. 438 r . Fr Eye] Sind 
Bamän, Eh ’Act, - 32,25 6 — Eh ars 8 
o. St.-Prior. — — PM LE —— 
Warsch.-W.8t A 4 — IN Aberdeen 7465| 15,6 W. mäßig 
de, Prior. 5 — — Kopendagen 451 12.4 W. mäßi 
= 1 Kasch.- Oderbg, |5 — — olm 739,9 12,60 SW. ſtar 
ii randa 738.8 12,6 SO. ſtark. 
Krak.-Oberzchl. | — 5 tersburg 7468) 15,1 S. ſchwach. 
91055 9 — 40. — Ob. 16 pr Moskau 759,5 11,4 SW. fill. 
Mährisch - Behl, — t 
Centralb,- Prier. | fr | 8 iR Cort 762,0 10,1 W. mäßig. 
== | zu 
„ SW. mäßi 
desk - Ates. 754,0 18,9 BN®. . 
Brel. Discontob. 4 | 68,00 B 2 —— 757,9 12, WSch. N 
b: N 8 N 1576,80 8 - | Sminemände 7860| 130], „il. 
R abank |4% > Na 4,4 13,4 WSW. frisch. be 
Boh. Bankverein 4 89,50 8 — 750,6 15,1 W. ſteif. 
do. Bodenerd. 4 93,00 B — — 
Oestetr. Or dt [44 — | ar. 391. PH 125 5 eu — 1 
1 . re * U * 
| 767,8 130 W. (dw ale 
— 47 . 8 Wiesbaden 766,5 11,0 NM. fill. 
60 R Intusiriz-Atitnn, el a 115 8 Br 
Bros. Act.-Ges. “ 2 tar 
für Möbell4 | — 7 1 id 768,4 12, BSW. dart 
| do, do. 8t«-Pr.|4 — — Berlin 759,8 12.9 SW. mäßig. 
169,50 bz do. e 89 - Wien 7672 12, NG. mäßig. 
168,15 @ >: ritaction | 4 — Em Breslau 762,2 11,6 W. ſteif. 
2 o. Wagenb. 64 — 7 Ueberiät der Witterung. 
49 ban a Satan. 7 7 Er Das Minimum liegt am Polarkreis im ide 
20.28 0 —— 4 Er en raſche Steigen des Barometer und die 1 um den un 
Mal Moriahüie 4 | 71,50 8 . 71,75 d land feit dem Abend neuem Barometerfal und d gu 
5 0.8, Eisenb.- B. RAT. * Ueber Sudweſteuropa liegt ein Gebiet ſehr hoben D 
208.90 B — Ca -B.|4 + m deutſchland binfiberreicht, wo ruhiger, heiteres Ben 
7580365 8 . 15 land bis Oftpreußen wehen weſentliche, an der 
172.25 0 d daneben 2 2 ſtiſche bis ſtürmiſche, in Weſt⸗Curzva mäßige 
kön = Sbinen 4 SE = vielfach regneriſchem Wetter. Die Temperatur 
a. hi Fi 2 trächtlich geſunken. 
do. do. 8, Fr. 4 — IE Anmerkung. Die Stationen find | 
st. . en Fd | — 23 E 2) Küſten zone von Irlaud bis One 
ult. 172,50 6 Gelfabrih. | 4 — diefer Kußenzene, Janerdalb ieder Grupp 


1. Et, 1 6 


4 Aa mit 


mit Packſtube, baue 


Nicolafſtaße 690 


Ecke Büttnerſtraße, ſind 20 ber 
liche Wohnungen und ein 
Laden zu vermiethen. 


wird für 1. Apr 


bis 900 M., u. in demſ⸗ 
Remiſe zur Waaren⸗ . 
bez. N. N. a. d. Central Aung 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. !. 
u verm. Werderſtr. Hd ee 
nung für 150 Thlr., ein 
nebſt Cab. für 60 Thlr., Rn su nd 
keller für 60 Thlr., eine W 
0 Thlr. Näh. 2. Et. r. 


e 
Gatparinenftraßt 0 
ber 1. 11 25 4 „ge Stuben u | 
N | Lagerkeller per 1 
Ju vermſenhe 


Bblauerſtraße“ 43. 7 
egen use iſt . ne 
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